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Vorrede. 


Dieſes Buch iſt zunächſt für ſolche geſchrie— 
ben, welche von den Vorzügen der Homoöpa— 
thie durch eigene Erfahrung überzeugt und 
für den Fall, daß fie keinen homöopathiſchen 
Arzt in der Nähe haben, oder daß ſie zeit— 
weilig auf Reiſen gehen, durch die hier ge— 
gebenen Belehrungen und Anweiſungen in 
den Stand geſetzt ſind, in den meiſten Er— 
krankungen ſich ſelbſt zu helfen; dann aber 
auch iſt dieſes Buch für Diejenigen beſtimmt, 
welche noch gar keine Kenntniß von der Ho— 
möopathie genommen oder wohl gar irrige 
Anſichten über ſie haben. Solche dürfen nur 
bei den alltäglich vorkommenden leichteren 
Erkrankungen mit Genauigkeit nach Vor— 


ſchrift einige Verſuche machen und ſie werden 
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4 | Vorrede. 


ſich bald von der überraſchenden Wirkſamkeit 
der homöopathiſchen Arzneimittel überzeugen. 

Leichte Unpäßlichkeiten ſind nur zu oft die 
Vorläufer ernſtlicher Krankheiten und man 
kann letztere oft verhüten, wenn man gleich 
im Anfange die geeigneten Mittel anwendet. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei ſchweren 
Erkrankungen ſtets ein homöopathiſcher 
Arzt ſobald wie möglich zu Rathe gezogen 
werden muß und haben wir bei den betreffen⸗ 
den Stellen darauf Bezug genommen. 
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Für äußerlichen Gebrauch. 


Arnica. — Bei äußerlichen Verletzungen miſche 
man zwei Theelöffel voll von der Tinktur 
mit einem halben Glaſe kalten Waſſers 
und mache Umſchläge davon auf die Franf- 
haften Theile. 

Calendula. — Bei Schnitt- und Rißwun⸗ 
den miſche man zwei Theelöffel voll von 
der Tinktur mit einem halben Glas Waſ— 
ſer und mache Umſchläge davon. 

Urtica urens. — Bei Brandwunden und 
Verbrühungen miſche man einen Theil 
Tinktur mit neun Theilen Waſſer, oder beſ— 
ſer Whiskey, und mache Umſchläge davon. 


— 


Die Verdünnung oder Stärke der in die⸗ 
ſem Buche empfohlenen Mittel iſt bei den 
vegetabiliſchen Stoffen die dritte, und bei 
den mineraliſchen die ſechſte Potenz, ausge— 
nommen wo es anders angegeben iſt. 


— 
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Die Mittel können in Streukügelchen, 
Tinkturen oder Verdünnungen gegeben wer⸗ 
den. Aus eigener Erfahrung würden wir im 
Allgemeinen die Anwendung in Streukügel⸗ 
chen empfehlen, weil ſolche bequemer und 
ebenſo wirkſam ſind; ausgenommen wo es 
anders vorgeſchrieben iſt. 

Für Erwachſene empfehlen wir ſechs bis 
zehn Kügelchen, und für Kinder zwei bis 
ſechs Kügelchen für eine Gabe; oder wenn 
die Mittel in Auflöſung gereicht werden ſol⸗ 
len, dreißig Streukügelchen oder ſechs Tropfen 
der Verdünnung in einem halben Glaſe Waſ⸗ 
ſer aufgelöſt und davon ein bis zwei Thee⸗ 
löffel voll für eine Gabe. 

Die Streukügelchen find von chemiſch rei⸗ 
nem Zucker gemacht und mit dem Arzneiſtoff 
in Verdünnung befeuchtet. 


Tafchenbuch der Homöopathie. 15 


Wie die Vittel bei einer Krankheit zu 
wählen ſind. 


Im zweiten Theile findet der Leſer bei jeder 
Krankheit die Zeichen oder Symptome der 
Arzneien, welche ſolche als die beſten und 
geeignetſten Mittel anzeigen, indem zwiſchen 
den Krankheits-Symptomen und den Symp⸗ 
tomen, welche die Arznei bei einem geſunden 
Organismus hervorbringt, ſtets eine mehr 
oder minder genaue Aehnlichkeit vorhanden 
iſt. Da jede Krankheit mit verſchiedenen 
Symptomen auftritt, ſo ſind bei jeder zwei 
oder mehrere Mittel nebſt den Symptomen 
derſelben angegeben und muß ſtets diejenige 
Arznei gewählt werden, deren Symptome mit 
jenen der zu heilenden Krankheiten am ähn⸗ 
lichſten ſind. 

Der Leſer findet im dritten Theil die aus⸗ 
führlicheren Symptome einer jeden Arz⸗ 
nei, und wenn im Zweifel wegen dem paſ— 
ſendſten Mittel, kann er in dieſem Theil 
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nachſehen und durch genaue Vergleichung 
der Aehnlichkeit zwiſchen den Arznei⸗ und 
Krankheits⸗Symptomen das richtige Mittel 
ausfinden. 

Sollten die Symptome einer Kranthet, i 
nachdem ein Mittel gegeben worden iſt, ſich 
verändern, ſo darf die Arznei nicht fortgeſetzt, 
ſondern es muß eine andere, welche den neuen 
Symptomen mehr entſprechend iſt, dafür ſub⸗ 
ſtituirt werden. Zuweilen ſind die Symp⸗ 
tome einer Krankheit ſo mannichfaltig und 
verſchieden, daß ein Mittel nicht ausreicht, 
dieſelben alle zu decken, in welchem Falle man 
noch ein anderes wählen muß, welches die 
wichtigeren Symptome in ſeinen Wirkungs⸗ 
kreis einſchließt. Die beiden Arzneien dürfen 
nicht gemiſcht werden, da dieſes ihren Eigen⸗ 
ſchaften und Wirkungen Eintrag thun würde, 
ſondern müſſen jede beſonders aufgelöſt und 
abwechſelnd gegeben werden, nämlich eine 
Gabe von einer Arznei, und dann eine Gabe 
von der andern, und ſo fort. 
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Wie die Streukügelchen aufzulöfen und 
zu nehmen ſind. 


Die verordnete Anzahl Kügelchen kann 
man auf die Zunge legen, ſchmelzen laſſen 
und dann verſchlucken; es iſt aber beſſer, ſolche 
in einem reinen Waſſerglaſe, welches mit kla⸗ 
rem filtrirten oder gekochten und wieder abge⸗ 
kühlten Waſſer zur Hälfte gefüllt iſt, aufzu⸗ 
löſen; das Glas muß bedeckt und an einen 
kühlen Ort geſtellt werden. Man gebrauche 
einen reinen Löffel, laſſe ihn aber nicht in der 
Medizin liegen; die von Porzellan gemachten 
Löffel ſind die beſten. Durch Beimiſchung 
einiger Tropfen Weingeiſt bleibt die Medizin 
für mehrere Tage gut. Die Medizin ſollte, 
wenn möglich, nicht innerhalb einer Stunde 
vor oder nach einer Mahlzeit genommen wer⸗ 
den. Sobald die Symptome nachlaſſen, muß 
die Arznei in größeren Zwiſchenräumen gege= 
ben und dann ganz ausgeſetzt werden. 


en — — — —8 
8 


— 


Zweiter Theil. 
Die | | 
Rrankheiten und ihre Behandlung. 


(Wegen der Gabengröße, ſiehe Seite 14.) 


Einfaches Jieber. 


Symptome: Müdigkeit, Fröſteln, Glie⸗ 
derſchmerzen mit nachfolgender brennender 
Hitze, Durſt, beſchleunigtem Pulſe, Appetit 
loſigkeit ꝛc. 

Aconitum iſt bei einfachem Fieber ge- 
wöhnlich ausreichend. Eine Gabe zwei bis 
drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Leichte 
Diät, beſtehend aus Gerſtenwaſſer, dünnem 
Haferſchleim oder Arrowroot. 

(18) 
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Enlzündungsſieber. f 


Unter dieſer Ueberſchrift geben wir einige 
allgemeine Vorſchriften für die Behandlung, 
bis ärztliche Hülfe eingeholt werden kann, da 
in allen plötzlich auftretenden heftigen Anfäl— 
len die Symptome zu ernſtlicher Art ſind, um 
von Jemanden anders, wie einem geſchickten 
Arzte behandelt werden zu können. 

Symptome. — Das Entzündungsfieber 
begleitet die Entzündung der Lunge, der Leber, 
des Herzens ꝛc., und beginnt wie das einfache 
Fieber, beſonders aber mit ſtarkem Froſte, dem 
ſich regelmäßig Hitze und großer Durſt mit 
nachfolgendem Schweiß anſchließt. Bei Kin— 
dern iſt der Froſt zuweilen durch leichte Zuk— 
kungen oder förmliche Krämpfe vertreten. 
Manchmal wird das Entzündungsfieber durch 
Brechen eingeleitet. 


Aconitum muß ſofort gegeben werden, um 


der Heftigkeit des Fiebers vorzubeugen. Eine 
Gabe ſtündlich oder zweiſtündlich. 


In 
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Belladonna, wenn das Gehirn angegriffen 
iſt, Irrereden. Eine Gabe ſtündlich oder zwei⸗ 
ſtündlich, oder abwechſelnd mit Aconitum. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
bringe den Patienten zu Bette, halte das 
Zimmer kühl, gebe ihm kaltes Waſſer zu 
trinken, und als Nahrung Gerſtenwaſſer oder 
dünnen Haferſchleim, und laſſe einen homöbo⸗ 
pathiſchen Arzt holen. 


Entzündung innerer Organe. 


Die meiſten Krankheiten, welche in dieſe 
Rubrik kommen, erfordern ſchnelle ärztliche 
Hülfe und ſind daher die bei jeder ſpeziellen 
Entzündung erwähnten Mittel nur bis zur 


Ankunft eines Arztes zu gebrauchen. 


Blaſenentzündung 


erkennt man an einem brennenden Schmerz 
in der Blaſengegend, die äußeren Theile ſind 
geſchwollen, heiß, geſpannt und ſchmerzhaft 
bei Berührung, der Urin iſt heiß und roth, 
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und die Entleerung entweder ſchwierig und 

ſchmerzhaft oder ganz unmöglich; Fieber. 
Aconit alle ein oder zwei Stunden bis 
zur Ankunft des Arztes. 


Gehirnentzündung 
erkennt man an heftigem Kopfweh oder einem 
blos drückenden dumpfen Gefühl im Kopfe, 
ſichtbarem Klopfen der Kopf- und Halsadern 
oder ſchlafſüchtigem Zuſtand oder beſtändigem 
Phantaſiren. 

Aconit und Belladonna abwechſelnd alle 
ein bis zwei Stunden bis zur Ankunft des 
Arztes. 

Leberentzündung. 


Erkennbar an einem brennenden und 
ſtechenden Schmerz in der rechten Seite, der 
ſich bis zur Schulter und dem Bruſtbein und 
zuweilen ſogar bis zum rechten Fuße aus— 
dehnt. Der Schmerz und der die Krankheit 
begleitende kurze trockene Huſten werden durch 
das Athmen vermehrt, und Liegen auf der 
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rechten Seite iſt unmöglich. Dies ſind 
die Symptome, wenn die Entzün⸗ 
dung den äußeren Theil oder Ue⸗ 
berzug der Leber ergriffen hat. | 

Oder erkennbar an einem tiefſitzenden 
ſchmerzhaften Drucke in der Lebergegend, mit, 
gelblicher Farbe der Augen und des Geſichts, 
zuweilen faſt vollſtändiger Gelbſucht, bitterem 
Geſchmack, Erbrechen und hochfarbigem Urin. 
Dieſe Symptome ſind von Fieber begleitet. 
Die Schmerzen werden durch Liegen auf der 
linken Seite erhöht, vermindern ſich aber 
durch Liegen auf der rechten Seite. Dieſe 
Symptome zeigen ſich, wenn die in⸗ 
nere oder Subſtanz der Leber von 
der Entzündung ergriffen iſt. 

Aconit, wenn ſtarkes Fieber vorhanden iſt. 
Eine Gabe alle zwei Stunden. 

Bryonia und Mercurius, wenn das ie 
ber nicht ſehr ſtark oder durch Aconit be— 
ſchwichtigt worden iſt. Eine Gabe abwech— 
ſelnd alle zwei Stunden. 1 
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Tungenentzündung. 

Sie beginnt häufig mit einem ſtarken 
Froſte, dem bald Fieber folgt; drückende oder 
ſtechende Schmerzen, beſonders beim Athmen 
und Huſten, bald in der ganzen Bruſt, bald 
nur in einer Seite, behindertes Athmen und ein 
beſtändiger trockner Huſten, der durch Spre- 
chen und jeden tiefen Athemzug erregt wird. 
Der Huſten iſt ſpäter von einem blutſtreifigen 
oder ſchleimigen Auswurf begleitet; im höch— 
ſten Grade der Entzündung beſteht der Aus— 
wurf zuweilen aus reinem Blut. 

Aconit, entweder allein oder im Wechſel 
mit andern Mitteln, wenn die Entzündungs- 
ſymptome ſehr heftig ſind. Eine Gabe alle 
ein oder zwei Stunden. 

Bryonia. — Beſchwerliches, kurzes und 
ſchnelles Athmen; ſtechende oder brennende, 
durch Athmen verſchlimmerte Seitenſchmer— 
zen; trockner, ſchmerzhafter Huſten. Eine 
Gabe alle zwei oder drei Stunden. 

Phosphor. — Heftige, ſtechende, durch Hu- 


An 
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ſten vermehrte Bruſtſchmerzen; kurzer Athem; 
trockener Huſten. Eine Gabe alle zwei oder 
drei Stunden. 

Tartar emetic. re Athemnoth; Hu⸗ 
ſten mit ſtarkem Schleimraſſeln; Uebelkeit; 
reichlicher Auswurf; heftiges Herzklopfen und 
Erſtickungsgefühl. Eine Gabe alle ein oder 
zwei Stunden. 


Magenenlzündung. 


Erkennbar an einem beſtändigen, brennen⸗ 
den, ſtechenden Schmerz in der Magengegend, 
erhöht durch Athmen, Speiſe und Trank und 
die geringſte Berührung; Spannung und 
Geſchwulſt des Magens; große Angſt und 
Unruhe; Würgen und Erbrechen nach jedem 
Genuß; ferner heftiger Durſt, Kräfteverfall, 
kalte Glieder, und zuweilen Ohnmacht und 
Convulſionen. 

Aconit und Bryonia, eine Gabe abwech⸗ 
ſelnd alle zwei Stunden bis zur Ankunft des 
Arztes. 
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Allgemeines Verhalten. — Bis zur 
Ankunft des Arztes und während er die em— 
pfohlenen Arzneimittel nimmt, ſollte der Pa— 
tient die unter Fieber bemerkten Vorſchriften 
beobachten. Waſſer, dünner Haferſchleim und 
Gerſtenwaſſer können zum Trinken gegeben 
werden; das Zimmer muß luftig und kühl, 
und nicht zu hell ſein, und Alles ſorgfältig 
entfernt werden, was den Patienten aufregen 
könnte. 

Nierenenkzündung. 

Kennzeichen. — Heftiger Schmerz in der 
Nierengegend (im Rücken, ungefähr der Na- 
belgegend entſprechend, ſeitlich von der Wirbel— 
ſäule), der ſich nach der Blaſe zu fortſetzt; 
ſchmerzhaftes Harnen; rother, heißer Urin; 
häufig iſt Erbrechen, Kolikſchmerzen und 
Zwängen zugegen; Bewegung oder Liegen 
auf dem Rücken oder der kranken Seite erhöhen 
die Schmerzen. | 

Bis zum Erfcheinen ärztlicher Hülfe gebe 
man Aconit, eine Gabe jede Stunde. 
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Ankerleibsentzündung. 


Kennzeichen. — Heftige anhaltende, auf 
eine beſtimmte Stelle beſchränkte und durch 
Bewegung oder Berührung erhöhte Schmer⸗ 
zen; Auftreibung des Unterleibs; kleiner, 
ſchneller, unterdrückter Puls; Aufſtoßen, Ue⸗ 
belkeit, hartnäckige Stuhlverſtopfung und hef⸗ 
tiger Durſt. 

Aconit und Belladonna abwechſelnd bis 
zur Ankunft des Arztes. Eine Gabe alle ein 
oder zwei Stunden. 


Zahnſteber. 


Das beim Zahnen zuweilen gegenwärtige 
Fieber iſt gewöhnlich unbedeutend. 

Aconit.— Trockene Hitze; brennende Haut; 
Durſt; Schlafloſigkeit. — Gelegentlich eine 
Gabe. | 

Chamomilla. — Umherwerfen; Unruhe; 
Röthe der Backen; Huſten. Gelegentlich eine 
Gabe. 
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Allgemeines Verhalten. —Man gebe 
dem Kinde nur leichte Nahrung und halte es 
in einem ſtillen und luftigen Zimmer. 


Wechſelfteber. 
(Kaltes Fieber.) 


Kennzeichen. — Der Anfall beginnt mit 
Gähnen, Mattigkeit, Kopfweh, Erſtarrung 
der Finger und Zehen, und Blauwerden der 
Nägel; dann Kälte der Glieder, allmählig 
ſich ſteigernd, bis der Patient vor Froſt ſich 
ſchüttelt und zittert und ſeine Zähne klappern. 
Während dieſer Zeit iſt der Puls ſchwach und 
unterdrückt, und der Durſt veränderlich; das 
Froſt⸗Stadium dauert von zwanzig Minuten 
bis drei oder vier Stunden und iſt in ſeiner 
Heftigkeit ſehr verſchieden. Das Stadium der 
Hitze hat alle Symptome einer heftigen Ent— 
zündung; heiße trockene Haut, voller und 
harter Puls, Blutandrang nach dem Kopfe 
und zuweilen Delirium. Endlich folgt das 
Stadium des Schweißes; die Haut wird 
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feucht; Hitze, Durſt und Kopfſchmerz nehmen 
ab, und der Urin macht einen ziegelmehl⸗ 
artigen Bodenſatz. Dies iſt das Bild der 
regelmäßigen Wechſelfieber, doch weichen ſie 
ſehr in ihren Erſcheinungen ab. 

Aconit, wenn die Fieber-Symptome ſehr 
heftig ſind. Eine Gabe alle halbe Stunden, 
bis es beſſer wird. 

China. — Uebelkeit und Durſt vor dem 
Anfall; Heißhunger; Kopfweh; Herzklopfen; 
Durſt zwiſchen den Stadien des Froſtes und 
der Hitze, oder nach dem Stadium der Hitze; 
kein Durſt während der Hitze; große Mattig⸗ 
keit; gelbe Geſichtsfarbe. Eine Gabe alle 
zwei oder drei Stunden. 

Arsenic. — Große Schwäche; Neigung 
zum Brechen oder heftige Magenſchmerzen; 
unvollſtändige Entwickelung der Froſt- und 


Hitze⸗Stadien oder beiden; häufiges Trinken, 


aber nur wenig jedesmal; Schmerzen in den 
Gliedern oder über den ganzen Körper, mit 
Angſt und Unruhe; Bruſtbeklemmung; Ue⸗ 
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belfeit, bittrer Mundgeſchmack. Eine Gabe 
alle zwei bis drei Stunden. 

Ipecacuanha und Pulsatilla. — Viele 
Froſtſchauer mit wenig Hitze oder umgekehrt; 
wenig oder gar keinen Durſt; verdorbener 
Magen; Uebelkeit und andere gaſtriſche 
Symptome. Eine Gabe, abwechſelnd alle 
zwei oder drei Stunden. 

Nux vomica. — Stuhlverſtopfung; die 
Anfälle wiederholen ſich gewöhnlich jeden Tag, 
oder jeden zweiten Tag, gewöhnlich des Nach— 
mittags, Abends oder Nachts; drückender 
Stirnkopfſchmerz; Schwindel, Uebelkeit und 
bitterer Geſchmack; Magenkrampf und große 
Schwäche. 


Frieſel-Ausſchlag der Säuglinge. 


Kennzeichen. — Die Frieſelbläschen find 
nur eine Folge übermäßigen Warmhaltens 
oder Diätfehler. | 


Aconit. — Bei heftigeren Fieber⸗Sympto⸗ 
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men, großer Unruhe und Aufregung. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Rhus tox., wenn der Ausſchlag ſehr aus— 
gedehnt iſt. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Fleißiges 
Baden in lauwarmem Waſſer und öfteres 
Lüften des Zimmers ſind gewöhnlich aus⸗ 
reichend, den Ausſchlag zu beſeitigen. 


Neſſelfrieſel. 


Kennzeichen. — Ein Hautausſchlag, bes 
ſtehend in glatten, flachen, wenig erhabenen 
hellrothen Flecken, wie von einer Verbrennung 
mit Brenneſſeln herrührend, und von heftigem 
Jucken und Brennen begleitet; es bleibt fel- 
ten lange auf einer Stelle, und entſteht häufig 
aus Verdauungsſchwäche oder durch Erfäl- 
tung. 

Dulcamara, wenn es durch Erkältung ent- 
ſtanden iſt. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Calcarea carb., wenn der Ausſchlag in 
der freien Luft verſchwindet und in chroni- 
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ſchen Fällen. Eine Gabe Morgens und 
Abends. | 

Rhus tox., wenn es von ungeſunder Nah— 
rung oder feuchtem Wetter herrührt. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man ver⸗ 
meide alle Speiſen, die es hervorzubringen 
ſcheinen, und gebrauche äußerlich nur lau— 
warmes Waſſer, um das Jucken zu lindern. 


Scharlachfrieſel. 


Das Schalrlachfrieſel erſcheint in hellrothen 
Flecken, mit in die röthliche Fläche eingeſtreu— 
ten, dicht neben einander ſteckenden kleinen 
Knötchen oder Bläschen in Frieſelform und 


breitet ſich meiſt über den ganzen Körper aus; 


die Haut fühlt ſich ganz rauh an, wenn man 
mit der Hand darüber hinſtreicht. Es hat in 
ſeinen allgemeinen Erſcheinungen viel Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Scharlachfieber, indeß er= 
ſcheint letzteres regelmäßig zuerſt im Geſicht, 
dann am Körper, und zuletzt an den Glied— 
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maßen, wogegen erſteres unregelmäßig, oder 
nur an gewiſſen Stellen, oder auf einmal am 
ganzen Körper erſcheint. 

Aconit im Anfang, wenn Fieber vorhanden 
iſt. Eine Gabe drei Mal täglich. | 

Belladonna, wenn ver Kopf angegriffen 
iſt. Eine Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Coffea bei großer Unruhe, Reizbarkeit oder 
Aufgeregtheit. Eine Gabe alle drei oder vier 
Stunden. 

Allgemeines Verhalten, — Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf Diät, Temperatur und Reinlich⸗ 
keit tragen viel zur Heilung bei. 


Scharlachfteber. 


Kennzeichen. — Die Krankheit beginnt 
mit den gewöhnlichen Fieber-Symptomen 
und Schmerz im Halſe beim Schlingen; am 
zweiten oder dritten Tage bricht der Ausſchlag 
zuerſt im Geſicht, am Rücken, Hals und Bruſt 
aus und verbreitet ſich dann nach unten; 
gegen den fünften Tag fängt die Haut an, 
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ſich abzuſchälen, und in einer Woche iſt der 
Ausſchlag gewöhnlich verſchwunden. 

Aconit im Anfang, wenn das Fieber ſtark 
iſt. Eine Gabe alle drei bis vier Stunden. 

Belladonna iſt das Hauptmittel bei un— 
complizirtem Scharlachfieber. Eine Gabe alle 
drei bis vier Stunden. 

Mercur. jod. — Bösartige, in Eiterung 
übergehende Halsentzündung. Gabe wie Bel— 
ladonna, oder kann auch abwechſelnd mit 
Belladonna gegeben werden. 

Sulphur, wenn die Krankheit im Abneh— 
men iſt, zur Vollendung der Cur. Eine Gabe 
Morgens und Abends mehrere Tage. 

Als Vorbeugungsmittel, wo Scharlachfie— 
ber oder Frieſel in der Nachbarſchaft auftritt, 
gebe man allen Kindern, welche dieſe Krank— 
heit noch nicht überſtanden haben, alle drei 
bis vier Tage eine kleine Gabe Belladonna; 
bricht die Krankheit aber im Hauſe aus, ſo 
laſſe man täglich eine Gabe nehmen. Durch 
dieſes Verfahren wird man in den meiſten 
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Fällen die Anſteckung verhindern, oder we— 
nigſtens die Krankheit ungewöhnlich mild 
und gutartig verlaufen machen. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
ſorge für leichte Diät und ein gut ausgelüf— 
tetes, aber nicht kaltes Zimmer. 


Maſern. 

Kennzeichen. — Dieſe meiſt gutartige 
Krankheit beginnt ſtets mit Fieber und ka— 
tarrhaliſchen Erſcheinungen; beſonders iſt der 
Huſten ſehr trocken und ſchwierig, und ge— 
wöhnlich ſind auch die Augen angegriffen 
und geröthet; am vierten Tage erſcheinen 
auf der Haut, zuerſt im Geſicht, kleine rothe 
Punkte, die ſich zu erbſengroßen Flecken ver— 
größern und bald den ganzen Körper be— 
decken. In vier bis fünf Tagen verſchwin— 
det der Ausſchlag wieder. 

Aconit, wenn die Fieber-Erſcheinungen 
ſehr heftig ſind. Eine Gabe drei oder vier 
Mal täglich. 8 | 
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Pulsatilla iſt das Hauptmittel in dieſer 
Krankheit und kann gegeben werden, ſobald 
wie die Fieber-Symptome nachlaſſen, oder 
auch abwechſelnd mit Aconit. Eine Gabe 
drei bis vier Mal täglich. 

Bryonia. — Bei verzögertem oder zurück— 
getretenem Ausſchlage; bei trockenem Huſten 
und Stichen in der Bruſt beim Athemholen 
und beim Huſten. Eine Gabe alle drei oder 
vier Stunden. 

Sulphur. — Zur Vollendung der Kur, 
wenn nach Aconit und Pulſatilla noch ein 
chroniſcher Huſten ꝛc. zurückbleibt. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
ſorge für leichte Diät und ein gut durchlüf— 
tetes, aber nicht kaltes Zimmer. 


Noſe. 


Kennzeichen. — Entzündung der Haut 
mit Fieber und brennenden ſtechenden Schmer— 
zen; der entzündete Theil iſt heiß, geſpannt 
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und geſchwollen und von hoher Röthe, welche 
bei Fingerdruck verſchwindet, aber ſogleich 
wiederkommt, ſobald der Druck nachläßt; 
zuweilen erſcheinen viele kleine Bläschen auf 
dem entzündeten Theile (Blaſenroſe). Die 
Entzündung kann an jedem Theile des Kör— 
pers vorkommen, befällt aber am häufigſten 
das Geſicht, wo ſie am gefährlichſten werden 
kann. 

Aconit. — Fieber, heiße, I" EN 
großer Durſt. Eine Gabe alle vier Stunden. 

Belladonna. — Brennende Hitze, Röthe 
und Geſchwulſt der Theile; Durſt, heftiges 
Kopfweh und große Unruhe. Eine Gabe 
alle vier Stunden. 

Rhus, beſonders bei bläschenartigen Aus— 
ſchlägen. Eine Gabe dreimal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Auflegen 
von Watte oder Beſtreuen von Roggenmehl, 
letzteres namentlich bei aufgegangenen und 
näſſenden Blaſen, iſt ſehr zu empfehlen. Mit 
der Diät muß man ſehr vorſichtig ſein. 
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Spitzpocken. | 

Kennzeichen. — Mäßiges Fieber; an 
verſchiedenen Stellen des Körpers erſcheinen 
rothe Flecken, aus welchen ſich in ein bis 
zwei Tagen linſen- bis erbſengroße flache 
Bläschen mit hellem Inhalt entwickeln, 
welche in wenigen Tagen wieder verſchwin— 
den, indem ſie an der Spitze aufbrechen und 
zu kleinen Kruſten zuſammenſchrumpfen. 

Aconit muß im Anfang gegeben werden, 
wenn viel Fieber vorhanden iſt. Eine Gabe 
alle drei oder vier Stunden. 

Belladonna. — Kopfſchmerzen, Schlaf— 
loſigkeit, oder wenn Zeichen von Blutan— 
drang nach dem Kopfe vorhanden ſind. Eine 
Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Rhus wird für das beſte allgemeine Mit— 
tel in dieſer Krankheit angeſehen. Eine Gabe 
alle drei oder vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Leichte 
Diät; man halte den Patienten kühl und 
das Zimmer gut gelüftet. 
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Vocken. 

Kennzeichen. — Zuerft zeigt ſich Fieber 
mit trockener Hitze, Ziehen in den Gliedern, 
Rückenſchmerzen und Uebelkeit; am dritten 
Tage bilden ſich auf der Haut kleine rothe 
Pünktchen, zuerſt im Geſicht und in zwei 
oder drei Tagen über den ganzen Körper. 
Vom fünften bis achten Tage entſteht aus 
dem rothen Knötchen in der Mitte eine 
Puſtel, welche ſich mit Eiter füllt und auf 
deren Mitte eine nabelähnliche Vertiefung 
ſichtbar iſt; gegen den zehnten Tag platzen 
die Bläschen und bilden eine Kruſte, welche 
nach einigen Tagen abfällt. Während dem 
daß ſich die Puſteln bilden und füllen, ſchwillt 
das Geſicht an; auch iſt Halsweh und oft 
Schlingbeſchwerde zugegen. 

Aconit, während dem Entwickelungs⸗ 
Stadium, wenn heftiges Fieber vorhanden 
iſt. Eine Gabe alle drei Stunden. 

Mercurius iſt paſſend nach dem Erſcheinen 
der Bläschen, beſonders wenn Geſichtsge— 
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ſchwulſt, ſtinkender Mundgeruch und Spei— 
chelfluß vorhanden iſt. Eine Gabe alle drei 
oder vier Stunden. 

Tartar. emetic. — Ein Hauptmittel in 
dieſer Krankheit, und ſollte ſtets gegeben wer— 
den, ſobald man Pocken vermuthet. Es er— 
leichtert das krampfhafte Würgen, das Uebel— 
ſein und den oft ſehr quälenden heiſeren 
Huſten. Eine Gabe alle drei oder vier 
Stunden. 

Sulphur. — Gegen das Ende der Krank— 
heit, wenn die Kruſten ſich gebildet haben. 
Eine Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Gleich 
beim Beginn der Krankheit verdunkle man 
das Zimmer ſorge für gleichmäßige Tempe— 
ratur und laſſe täglich friſche Luft ins Zim— 
mer, ohne daß Zugluft den Kranken berührt. 
Man gebe nichts als friſches Waſſer, Milch, 
Gerſten- oder Haferſchleim. Zur Linderung 
des Juckens beſtreiche man die Puſteln mit 
Rahm vermittelſt eines feinen Pinſels. 
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Hemüthsbewegungen. 


In Folge von heftigen Leidenſchaften und 
Gemüthsbewegungen wie Schreck, Aerger 
oder Zorn, entſtehen oft Unpäßlichkeiten 
Dieſe erfordern beſondere, der Entſtehungs— 
Urſache entſprechende Mittel. 


Nachlheilige Folgen von Schreck. 
Aconit, wenn Ohnmacht, Krämpfe oder 
Herzklopfen, von Schreck entſteht. Eine 
Gabe alle ein oder zwei Stunden, nach den 
Umſtänden. 
Ignatia, wenn Durchfall in Folge von 
Schreck entſteht. Eine Gabe drei Mal täglich. 


Nachtheilige Folgen von Kummer. 


Ignatia, wenn Durchfall oder Kopfweh 
von Kummer und Gram entſteht. Eine 
Gabe drei Mal täglich, 
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Nachtheilige Folgen von Zorn oder 
Kerger. 

Chamomilla iſt das paſſendſte Mittel, 
wenn Kolik, Durchfall, Verdauungsbeſchwer— 
den, Kopfweh, Gelbſucht oder Krämpfe die 
Folgen eines Anfalles von Zorn oder Aerger 
ſind. Eine Gabe alle drei oder vier Stun— 
den, nach Umſtänden. 

Allgemeines Verhalten. — In vie⸗ 
len Fällen kann eine Neigung zu heftigen 
Gemüthsbewegungen durch diätetiſche Vor— 
ſchriften, kaltes Baden, Bewegung ꝛc. gere— 
gelt werden, und Perſonen, die ſolchen un— 
terworfen ſind, ſollten alle ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mittel anwenden, ihr Nervenſyſtem 
zu ſtärken und zu kräftigen. 


Schlagfluß. 
Kennzeichen. — Plötzlicher Verluſt des 
Bewußtſeins, der Sprache und Bewegung, 
Röthe oder Bläſſe des Geſichts, langſames 
ſchnarchendes Athmen; der Kranke liegt in 
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einem ſchlafſüchtigen Zuſtande, aus dem er 
nicht zu erwecken iſt. 

Aconit, wenn Zeichen des Anfalls ſich 
einſtellen; heftiges Kopfweh über den Augen, 
beſonders beim Bücken oder Huſten. 

Arnica, bei Lähmung der Glieder, beſon— 
ders der linken Seite, und unwillkührlichem 
Stuhl- und Harnabgang. Eine Gabe jede 
Stunde. 

Belladonna, wenn Zeichen von Blut⸗ 
andrang nach Kopf und Bruſt vorhanden 
ſind. Eine Gabe jede Stunde. 

Nux vomica, für Perſonen, die dem Trunk 
ergeben ſind, oder Folgen von überladenem 
Magen. Eine Gabe jede Stunde. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
bringe den Kranken in eine kühle luftige 
Stube, entferne alle enge Kleidung, laſſe den 
Kopf hoch liegen und die Füße in heißes 
Waſſer ſtellen und ſende ſchleunigſt nach 
einem Arzte. 


Taſchenbuch der Homöopathie. 43 


Blutandrang nach dem Kopfe. 


Kennzeichen. Vollheits- und Schweres 
gefühl im Kopfe; Kopfſchmerzen, meiſt über 
den Augen, durch Bücken, Huſten ꝛc. vers 
ſchlimmert; Klopfen der Kopfadern, Schwin- 
del. 

Aconit und Belladonna iſt in den meiſten 
Fällen ausreichend. Eine Gabe abwechſelnd 
alle ein bis vier Stunden. 

Nux vomica, bei Blutandrang von Ver- 
dauungsſchwäche, von viel Sitzen, Stuhl— 
verſtopfung oder Genuß ſpirituöſer Getränke. 
Eine Gabe alle zwei bis vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten.— Als Vor— 
beugungsmittel mache man ſich täglich Be— 
wegung, vermeide erhitzende und aufregende 
Getränke und gebrauche reichlich kaltes Waſ— 
ſer, ſowohl innerlich wie äußerlich. 


Schwindel 
kann von Magenverderbniß, Schwäche oder 
Blutandrang entſtehen. 


—— — — ͤ TE 
— ._ 


44 Taſchenbuch der Homöopathie. 


Belladonna. — Schwindel von Blutan⸗ 
drang nach dem Kopfe. Eine Gabe Mor— 
gens und Abends. 

Nux vomica. — Schwindel im Freien; 
nach der Mahlzeit; ſchlimmer beim Bücken 
oder des Morgens. Eine Gabe Morgens 
und Abends. 

Pulsatilla. Schlimmer Abends; beſſer im 
Freien. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Wer 
dem Schwindel unterworfen iſt, gebrauche 
reichlich kaltes Waſſer, ſowohl zum Trinken 
wie zum Waſchen, und gehe viel in die freie 
Luft. 

Kopfſchmerzen. 

Kopfſchmerz kann aus verſchiedenen Ur⸗ 
ſachen entſtehen, z. B. von Verdauungslei— 
den, Katarrh, Blutandrang nach dem Kopfe, 
Nervenſchwäche ꝛc. Er iſt häufig nur das 
Symptom einer andern Krankheit, welche 
geheilt werden muß, ehe Linderung erfolgen 
kann. | 
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Gaſtriſche Kopfſchmerzen. 

Bryonia. — Klopfender, zuckender oder 
ziehender Stirnkopfſchmerz; Stuhlverſtop— 
fung; Uebelkeit und Erbrechen. Eine Gabe 
drei Mal täglich. 

pecacuanha.—liebelfeit, Erbrechen von 
Genoſſenem oder Galle. Eine Gabe drei 
Mal täglich 

Nux vomica. — Uebelkeit und ſaures Er— 
brechen; Kopfweh, beſonders über den Au— 
gen; Schwindel, Stuhlverſtopfung. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Pulsatilla. — Uebelkeit oder Erbrechen von 
Speiſen; halbſeitige reißende oder zuckende 
Schmerzen, Klopfen und Stechen. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 


Kafarrhalifhe Kopfſchmerzen. 
Belladonna.— Großes Vollheitsgefühl im 
Kopfe, beſonders über den Augen; äußerſte 
Empfindlichkeit gegen das geringſte Geräuſch. 
Eine Gabe drei Mal täglich. 
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Mercurius. — Vollheitsgefühl im Kopfe, 
reißende, ſtechende und bohrende Schmerzen, 
oder halbſeitiges Reißen bis in die Zähne, 
mit Stichen in den Ohren; Verſchlimmerung 
Nachts und durch Bettwärme. Eine Gabe 
drei Mal täglich. 5 

Nux vomica. — Kopfweh und Schwere 
des Kopfes, beſonders beim Bewegen der 
Augen, mit Verſtopfung der 1 Eine 
Gabe drei Mal täglich. 


Kopfſchmerzen von bela rang 


Belladonna. (Siehe katgerhaliſche Kopf⸗ 
ſchmerzen.) 

Bryonia. — Kopfweh, mit Zuſammen— 
preſſen im Kopfe; Stuhlverſtopfung. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Nux vomica. — Kopfweh, beſonders über 
den Augen; Stuhlverſtopfung; Schwindel; 
Schläfrigkeitsgefühl. Eine Gabe drei Mal 
täglich. 
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Nervöſe Kopfſchmerzen. 

Coffea, wenn durch Aufregung hervor— 
gerufen. Eine Gabe drei Mal täglich. 

gnatia, wenn durch Gram entſtanden; 
momentane Erleichterung durch Bewegung. 
Eine Gabe drei Mal täglich. 

Nux vom. — Morgens ſchlimmer; erregt 
durch Gemüthsbewegungen oder Müdigkeit 
und erhöht in freier Luft oder nach dem Eſ— 
ſen. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Pulsatilla. — Abends ſchlimmer; beſſer in 
freier Luft; erhöht im Zimmer oder beim 
Niederlegen. Eine Gabe drei Mal täglich. 


Veriodiſche Kopfſchmerzen. 
Sulphur wird in den meiſten Fällen ſich 
hülfreich erweiſen. Eine Gabe drei Mal 
täglich. | 
Nheumatiſche Kopfſchmerzen. 
Chamomilla.— Reißende einſeitige Schmer— 
zen, bis in die Kinnlade. Eine Gabe drei 
Mal täglich. 
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Bryonia. — Stechende Schmerzen, ſchlim— 
mer bei Bewegung und veränderlichem Wet- 
ter. Eine Gabe drei Mal täglich. 


Kopfſchmerzen in Folge von Gram oder 
Zorn. 
(Siehe Gemüthsbewegungen.) 


Allgemeines Verhalten. — Halte 
gute Diät, und bei katarrhaliſchen Kopf— 
ſchmerzen waſche das Geſicht mit warmem 
Waſſer; bei nervöſem Kopfweh lege man 
ſich in einem dunkeln Zimmer ruhig nieder 
und gebrauche kalte Bäder als Vorbeugungs— 


mittel. (Siehe Erkältungen.) 


Naſenbluten 


iſt zuweilen eine heilſame Anſtrengung der 
Natur und erleichtert Kopfweh, Schwindel ꝛc. 
Arnica, nach Schlag, Stoß m. Eine 
Gabe alle zwei Stunden. 
Belladonna, bei Zeichen von Blutandrang 
nach dem Kopfe; Geſichtsröthe, Anſchwel— 
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lung der Kopfadern. Eine Gabe alle drei 
oder vier Stunden. 

Rhus, wenn in Folge körperlicher An— 
ſtrengung. Eine Gabe drei oder vier Mal 
täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
bade Naſe und Geſicht mit kaltem Waſſer; 
oft hilft es, wenn man einen Schlüſſel oder 
ſonſt einen kalten Gegenſtand hinten auf's 
Genick drückt. 


Katarrhaliſche Schwechörigkeit. 


Schwerhörigkeit entſteht oft durch oder iſt 
eine Folge von Erkältung. 

Mercurius wird gewöhnlich Erleichterung 
verſchaffen. Eine Gabe alle vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
halte das Ohr warm und bedecke es gut mit 
Flanell. Wenn es ſehr trocken und Mangel 
an Ohrenſchmalz vorhanden iſt, ſo tröpfele 
man ein wenig Glyeerine auf ein Stückchen 
Watte und bringe es ſorgfältig in das Ohr. 
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Ohrenſchmerzen 


entſtehen gewöhnlich nach Erkältung und 
werden häufig von Zahnſchmerzen begleitet. 

Chamomilla. — Reißende Schmerzen; 
Trockenheit der Ohren, beſonders wenn durch 
Erkältung entſtanden. Eine Gabe alle zwei 
Stunden. 

Mercurius. — Bei ſtechenden Schmerzen, 
oder Reißen bis in die Backen und Zähne; 
Vermehrung der Schmerzen durch Bett- 
wärme; Ausfließen von Ohrenſchmalz. Eine 
Gabe alle zwei Stunden. 

Pulsatilla. — Schmerzen mit Röthe, Ges 
ſchwulſt und Hitze des äußeren Ohres, mit 
Summen in den Ohren; Eiter-Ausfluß aus 
den Ohren. Eine Gabe alle zwei Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Befeuchte 
ein Stückchen Watte mit einigen Tropfen 
Glycerine und bringe es in das Ohr; halte 
das Ohr warm. | 
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Ohrenbrauſen 


entſteht häufig von Blutandrang nach dem 
Kopfe, von Erkältung ꝛc. 

Belladonna, wenn es von Blutandrang 
nach dem Kopfe herrührt. Eine Gabe drei 
Mal täglich. 

Nux vomica, wenn es des Morgens 
ſchlimmer iſt. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Pulsatilla, wenn es ſich des Abends ver— 
ſchlimmert. Eine Gabe drei Mal täglich. 


Ofren- Entzündung. 

Kennzeichen. — Große Schmerzen in 
den Ohren mit nachfolgender innerer und 
äußerer Geſchwulſt und Röthe. 

Aconit bei ſtarkem Fieber. 

Pulsatilla iſt das Hauptmittel in dieſer 
Krankheit. Eine Gabe alle vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Bei ſehr 
heftigen Schmerzen lege man heißen Flanell 
oder heiße Kleien-Umſchläge auf die 9 
den Theile. 
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Ohrdrüſen- Entzündung (Ziegenpeter). 

Kennzeichen. — Geſchwulſt der Spei⸗ 
cheldrüſen hinter den Ohren und unter den 
Kinnladen, begleitet von Fieber, Kopfweh ır. 

Belladonna, bei ſehr rothem Geſchwulſt, 
oder wenn das Gehirn angegriffen iſt. Eine 
Gabe alle vier Stunden. 

Mercurius wird in den meiſten Fällen 
genügen. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Man be⸗ 
decke die leidenden Theile mit Flanell, und 
vermeide ſich der Kälte auszuſetzen. 


Geſichlsſchmerz. 

Kennzeichen. — Dieſer ſehr peinigende 
und gewöhnlich ſehr heftige reißende Schmerz 
hat feinen Sitz im Geſichtsnerven und be— 
ginnt oft am Ohr oder unter dem Auge ar. 

Aconit. — Röthe und Hitze des Geſichts; 
große Unruhe und Aufregung. Eine Gabe 
alle zwei Stunden. 

Arsenicum. — Sehr heftige, brennende, 
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ſtechende Schmerzen, wie von unzähligen 
glühenden Nadeln, mit Kräfteverfall; ſchlim— 
mer nach einer Mahlzeit; erleichtert durch 
äußerliche Hitze; großer Durſt. Eine Gabe 
alle zwei Stunden. 
Belladonna. — Wenn der Schmerz unter 
dem Auge am heftigſten iſt; zuckende Schmer⸗ 
zen in den Wangenknochen und der Kinn ’ 
lade; Schmerzen, die ſich bis in den Augapfel 1 
ziehen. Eine Gabe alle zwei Stunden. | 
China. — Bei periodischen Anfällen; Ver⸗ 
ſchlimmerung bei der leiſeſten Berührung. 
Eine Gabe alle zwei Stunden. 
Allgemeines Verhalten. — Man halte 
Diät, waſche jeden Morgen das Geſicht mit 
kaltem Waſſer, ſowohl als Vorbeugungsmit⸗ 
tel wie zur Unterſtützung der Behandlung. 


Geſchwulſt der Backen ir 
entfteht gewöhnlich von Erfältung, Zahn⸗ 


ſchmerz oder einem Geſchwür. 
Chamomilla. — Harte Geſchwulſt; rothes 
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und heißes Geſicht. Eine Gabe Morgens 
und Abends. 

Mercurius.— Wenn die Drüſen geſchwol⸗ 
len und ſchmerzhaft ſind und Speichelfluß 
aus dem Munde vorhanden iſt. Eine Gabe 
Morgens und Abends. | 

Allgemeines Verhalten. — Man 
bähe das Geſicht mit heißem Waſſer. 


Geſchwollene oder entzündete Drüſen. 


Die Drüſen⸗-Anſchwellungen kommen oft 
in Folge von Erkältung vor, und nur mit 
dieſer Form haben wir hier zu thun. Chroni⸗ 
ſche Drüſen-Anſchwellungen deuten auf eine 
tiefliegende conſtitutionelle Krankheit und er⸗ 


fordern eine längere Kur. 


Belladonna, wenn die Geſchwulſt ein ſehr 
rothes Ausſehen hat und Entzündung vor— 
handen iſt. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Mercurius, wenn die Drüſen hart, roth, 
heiß und beim Druck ſchmerzhaft ſind. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 
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Allgemeines Verhalten. — Man 
halte die Theile warm und gut mit Flanell 
bedeckt. 

Kugen-Enkzündung. 

Kennzeichen. — Hitze, Schmerzen und 
Röthe der Augen, Lichtſcheu, Kopfweh und 


Fieber. 


Aconit, im Beginn des Anfalls, wenn 


heftige Fieber⸗Symptome vorhanden ſind. 


Eine Gabe Morgens und Abends. 
Belladonna. —Röthe des Weißen im Auge; 


Lichtſcheu; Schmerzen um die Augen herum 


oder im Kopfe. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Pulsatilla. — Schlimmer in freier Luft; 
Thränen⸗ und Schleim-Abſonderrng; Zus 
kleben der Augen. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
ſchütze das Auge vor Licht und Luftzug und 
bade es öfter mit warmer Milch und Waſſer. 
(Siehe Nachtheilige Folgen von Erkältung.) 
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AKugenlider-Inlzündung. 
Kennzeichen. — Röthe, Geſchwulſt und 
Schmerzhaftigkeit der Augenlider, innerlich 
und äußerlich. 
Belladonna. — Geſchwulſt und Röthe der 


Lider mit beſtändigem Zuſammenkleben. Eine 
Gabe Morgens und Abends. | 


Hepar. — Röthe der Lider, mit nächtlicher 


Zuſammenklebung. Eine Gabe Morgens 


und Abends. | 
Pulsatilla. — Röthe der Lider, Schleim⸗ 

abſonderung, nächtliches Zuſammenkleben. 
Allgemeines Verhalten. — Man bade 

die Theile mit warmer Milch und Waſſer. 


Kugenfluß (Thränen der Augen) 
entſteht häufig von allgemeiner Schwäche der 
Augen, und nur dieſe Form iſt es, welche wir 
hier behandeln. 

Sulphur iſt in vielen Fällen von Nutzen. 
Allgemeines Verhalten. — Man bade 
die Augen häufig mit kaltem Waſſer und halte 


Taſchenbuch der Homöopathie. 57 


Diät. Da der allgemeine Geſundheitszuſtand 
in naher Verbindung mit ſchwachen Augen 
ſteht, ſo würde es rathſam ſein, die unter dem 
Artikel über Verdauungsſchwäche unter „All- 
gemeines Verhalten“ gegebenen Rathſchläge 
zu berückſichtigen. 


Gerſtenkorn. 


Dies iſt eine kleine harte Geſchwulſt am 
Augenlide, mit Entzündung und Fieber, und 
mehr oder minder ſchmerzhaft. 

Pulsatilla. — Im Anfange, ehe die Eiter⸗ 
bildung begonnen hat. Eine Gabe Morgens 
und Abends. 

Hepar. — Wenn die Eiterung angefangen 
hat. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man bade 
das Augenlid mit warmem Waſſer, und wenn 
ſich Eiter gebildet hat, mache man heiße Um⸗ 
ſchläge von Weißbrod und Milch. 
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Zahnbeſchwerden der Kinder. 

Der Durchbruch der Zähne bei Kindern 
verurſacht vielerlei Krankheiten, welche häufig 
mit gefährlichen Zufällen verbunden ſind. Die 
meiſten während dem Zahnen auftretenden 
Beſchwerden find den unter „Schlafloſigkeit,“ 
„Durchfall,“ „Krämpfe“ und „Zahnfieber“ 
erwähnten ähnlich und erfordern gewöhnlich 
dieſelbe Behandlung. Eine kurze Wieder⸗ 
holung der Mittel wird hier genügen. 

Coffea, bei Unruhe und Aufregung. 

Nux oder Bryonia, wenn Stuhlverſtopfung 
zugegen iſt. 

Chamomilla oder Mercurius, wenn Durch- 
fall vorhanden iſt. 

Aconit oder Chamomilla, bei Fieber. 

Belladonna oder Coffea, bei Schlafloſig⸗ 
keit. 

Belladonna oder Chamomilla, wenn Kräm⸗ 
pfe ſich einſtellen. 

Calcarea, wenn der Durchbruch der Zähne 
ſich ſehr verzögert. 
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Eine Gabe des paſſenden Mittels kann 
zwei bis drei Mal täglich, den Umſtänden 
gemäß, gegeben werden. 

Allgemeines Verhalten. — Beſon— 
dere Aufmerkſamkeit muß während der Zahn 
periode der Nahrung des Kindes, welche ein— 
fach und nicht reizend ſein ſollte, gewidmet 
werden, und wenn das Kind noch nicht ent— 
wöhnt iſt, ſollte die Mutter dieſelbe Vorſicht 
in ihrer Diät beobachten. 


Schwämmchen. 

Eine Krankheit der Säuglinge und Folge 
von Säurebildung oder Unreinlichkeit. Kleine 
Bläschen oder Geſchwüre, die oft vom Munde 
durch die ganze Schleimhaut hindurch bis in 
den After hinab gehen. 

Mercurius paßt in faſt allen Fällen. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Sulphur muß Mercurius folgen, wenn es 
nothwendig iſt. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 
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Allgemeines Verhalten. — Man 
ſorge für die größte Reinlichkeit, waſche den 
Mund öfter mit lauwarmem Waſſer aus; 
ſorge für Durchlüftung des Zimmers und 
regelmäßigen Stuhlgang, und bringe das 
Kind öfter in die friſche ut ſo oft es das 
Wetter erlaubt. 

Aundſtule er | 

Bei dieſer Krankheit entſtehen am Zahn 
fleiſch und der Schleimhaut des Mundes 
kleine Geſchwürchen, die heftig ſchmerzen und 
einen fauligen Geruch und bedeutenden Spei⸗ 
chelfluß verurſachen; zugleich wird das Zahn⸗ 
fleiſch ſchwammig, geſchwollen, mißfarbig, tritt 
von den Zähnen zurück und blutet leicht. 

Carbo veg., wenn Merkurmißbrauch die 
Urſache iſt, oder das Zahnfleiſch leicht blutet. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Mercurius iſt in den meiſten Fällen aus⸗ 
reichend. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Während 
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der Heftigkeit der Krankheit vermeide man alle 
Fleiſchſpeiſen, ſelbſt Fleiſchſuppen; Mehlſpei— 
ſen und Gemüſe müſſen die ganze Nahrung 
ausmachen. Man halte den Mund rein und 
vermeide arzneihaltige Zahnmittel. 


Bluten des Zahnfleiſches 


iſt zuweilen ein Zeichen von Magenverderb— 


niß, entſteht aber auch häufig nach Merkur⸗ 


mißbrauch. 

Carbo veg., wenn es von Merkurmiß⸗ 
brauch herrührt. Eine Gabe Morgens und 
Abends. | 

Mercurius, in den meiſten Fällen (aus⸗ 
genommen, wenn von Mißbrauch dieſes Arz— 
neiſtoffes herrührend), beſonders wenn das 
Zahnfleiſch ſchwammig, geſchwollen und 
ſchmerzhaft iſt. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
vermeide arzneihaltige Zahnmittel und reinige 
die Zähne öfters mit einer weichen Bürſte. 
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Zahngeſchwür 


kann von einem ſchlechten Zahne, einer Erkäl⸗ 
tung oder von Störung der 1 
organe entſtehen. 


Belladonna, bei großer Röthe und Ent> 


| zündung. Eine Gabe Morgens und Abends. 


Hepar, wenn die Eiterung begonnen hat. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Mercurius, wenn das Geſchwür hart und 
ſchmerzhaft iſt. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man lege 
eine warme Feige auf das Geſchwür in den 
Mund, halte den Kopf mit einem Tuch ver— 


bunden, bade die Backe öfter und ſpüle den 


Mund mit warmem Waſſer aus. 


Zahnſchmerzen 


entſtehen von verſchiedenen Urſachen, wie 
Verdauungsſchwäche, Rheumatismus, hohlen 
Zähnen, Hyſterie ꝛc. 


Taſchenbuch der Homöopathie. 63 


Zahnſchmerzen von Erkältung: Chamo— 
milla, Dulcamara, oder Mercurius. 

Zahnſchmerzen von hohlen Zähnen: Bel— 
ladonna, Mercurius, oder Nux vomica. 


Zahnſchmerzen von Verdauungsſchwäche: 
Nux. 


Nervöſe Zahnſchmerzen: Belladonna, 


Chamomilla, oder Nux. 

Rheumatiſche Zahnſchmerzen: Chamo— 
milla, oder Mercurius. 

Zahnſchmerzen bei Kindern: Chamo- 
milla. 

Belladonna. — Schmerzen, welche ſich des 
Abends oder Nachts nach dem Niederlegen, 
oder in freier Luft und durch Eſſen und Be— 
wegung verſchlimmern; Hitze und Röthe des 
Geſichts. Eine Gabe alle ein oder zwei 
Stunden. 

Chamomilla.— Bei unerträglichen Schmer— 
zen in einer ganzen Seite, ohne daß ein Zahn 
beſonders ergriffen iſt; Geſchwulſt und Röthe 
des Geſichts; Verſchlimmerung der Schmer— 
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zen Nachts in der Bettwärme, durch Genuß 
von Warmem oder Kaffee. Gabe wie Del- 
ladonna. 


Dulcamara, bei Zahnſchmerz von Erkäl⸗ 
tung, beſonders wenn Durchfall vorhanden 
iſt. Gabe wie Belladonna. 


Mercurius, bei Schmerz in hohlen Zäh— 
nen bis ins Ohr und die Augen, verſchlim— 
mert durch die Bettwärme oder durch Eſſen 
und Trinken kalter Speiſen und Getränke. 
Gabe wie Belladonna. | 


Nux vomica, bei nagendem Schmerz in 
hohlen Zähnen; Schmerz, als würde der 
Zahn ausgerenkt, mit einzelnen heftigen Sti— 
chen beim Lufteinziehen; ſchlimmer in freier 
Luft; oder wenn von einer Störung in den 
Verdauungsorganen herrührend. Gabe wie 
Belladonna. | 


Allgemeines Verhalten. — Reinigen 
der Zähne und Ausſpülen des Mundes mit 
kaltem Waſſer, zwei bis drei Mal täglich, iſt 
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zur Verhütung von Zahnſchmerzen unum⸗ 
gänglich nothwendig. 


Nachenbräune (Diphtheritis). 


Dieſe Krankheit befällt nicht nur Kinder, 
ſondern auch Erwachſene, und beginnt ge— 
wöhnlich mit einer heftigen Erkältung, mit 
Fieber und Schlingbeſchwerden. Die Krank- 
heit verläuft ſehr raſch und zeichnet ſich da— 
durch aus, daß der Kräfteverfall in gar keinem 
Verhältniß zu der Krankheitsdauer ſteht. In 
mild verlaufenden Fällen iſt der Schlund ein- 
fach roth und geſchwollen, wie bei Mandel- 
entzündung oder Scharlachfieber. Dieſe Fälle 
weichen gewöhnlich den bei Halsweh verord— 
neten Mitteln. 

Das Kennzeichen der Diphtheritis iſt ein 
weißlicher Anflug auf der Mund- oder 
Rachenſchleimhaut, der ſich verdickt und dann 
als rahmartige Haut (Membran) auf der 
tiefrothen Schleimhaut in Fetzen locker auf- 
zuſitzen ſcheint, welche das Ausſehen haben, 
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als ſei ein Stück dicke Sahne auf die Schleim⸗ 
haut gelegt. Die Membranbildung greift 
bald weiter um ſich und bedeckt in kurzer Zeit 
die ganze Mund- und Rachenhöhle bis zum 
Kehlkopf. Es ſtellt ſich dann Athembeklem⸗ 
mung ein, und es iſt dem Patienten faſt 
unmöglich zu ſprechen oder zu ſchlucken. 
Der ſtinkende Athem iſt ſtets ein Zeichen 
von ſchlimmer Bedeutung. Der plötzliche 
Kräfteverfall, die charakteriſtiſche Membran- 
bildung und der eigenthümliche Geruch des 
Athems unterſcheidet die Diphtheritis vom ge— 
wöhnlichen Halsweh, Scharlachfieber, Man- 
delentzündung und geſchwüriger Halsentzün⸗ 
dung. | | 
Behandlung. Belladonna und Mer- 
curius jodatus, abwechſelnd in den erſten 
Stadien oder milderen Formen von Diphthe— 
ritis, mit Wundheitsſchmerz, Brennen und 
Stechen im Halſe, Krampf und Verengerungs— 
gefühl im Schlunde, heftige Stiche im Halſe 
und den Mandeln, beſonders beim Schlingen; 
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Geſchwulſt des Zahnfleiſches und der Zunge. 
Eine Gabe ſtündlich oder zweiſtündlich ab— 
wechſelnd. | 

Kali bichromieum und Mercurius joda- 
tus abwechſelnd, find gewöhnlich bei den hef— 
tigeren Formen oder den ſpäteren Stadien der 
Diphtheritis die erfolgreichſten Mittel und 
ſollten in der erſten Verreibung in ein oder 
zwei Gran-Gaben, alle ein bis zwei Stun— 
den gegeben werden. 

Dieſe Mittel ſollten wenigſtens zwölf Stun— 
den lang abwechſelnd gegeben und der Zeit— 
raum zwiſchen den Gaben verlängert werden, 
wenn die Krankheit nachläßt. 

Aconit, bei ſtarken Fieber-Symptomen. 
Eine Gabe gelegentlich, in Verbindung mit 
den andern Mitteln. 

Aeußerlich ſind Umſchläge von Salzwaſſer, 
mit Flanell überbunden, ſehr zu empfehlen. 
Wenn der Patient alt genug iſt, ſollte er öf— 
ter mit lauwarmem Salzwaſſer gurgeln, oder 
auch mit einer Auflöſung von Kali chlori— 
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cum (ein Theil Kali chlor. auf ſechzehn 
Theile Waſſer). | 
Diät. — Kräftige Fleiſchbrühe, Wein⸗ 


ſuppe, Branntwein und Waſſer ꝛc. gebe man 


im Verhältniß zum Kräfteverluſt des Patien- 
ten. Eine nährende und ſtärkende Diät ſollte 
von Anfang an eingehalten werden. 

Dieſe gefährliche Krankheit erfordert die 
prompte Behandlung eines zuverläſſigen ho— 
möopathiſchen Arztes. 


Mandelbräune. 


Kennzeichen. — Röthe, Geſchwulſt und 
Entzündung der Mandeln, mit großem 
Schmerz und Schwierigkeit beim Schlingen 
und Schlucken, und Fieber-Symptomen. 

Aconit im Anfang, wenn die Fieber: 
Symptome heftig ſind. Eine Gabe alle vier 
Stunden. 

Belladonna. — Großer Durſt, helle Röthe 
des Gaumens und Halſes; äußere Hals— 
geſchwulſt; ſchwieriges Schlingen mit einer 
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Art Zuſommenſchnüren im Halſe beim Trin— 
ken. Eine Gabe alle vier Stunden. 
Mereurius. — Stechende Schmerzen im 
Halſe, die ſich bis nach dem Ohr erſtrecken; 
ſtarker Speichelfluß; garſtiger Mundge— 
ſchmack; Geſchwürchen im Halſe; Fieber— 
ſchauer. Eine Gabe alle vier Stunden. 
Mercurius jodatus iſt das beſte Präparat 
von Mercurius in dieſer Krankheit. 
Belladonna und Merourius kann man im 
Wechſel geben. 
Allgemeines Verhalten. — Einath⸗ 
men von Dämpfen gibt oft Linderung. 


Einfache Halsentzündung. 

Kennzeichen. — Röthe und Trockenheit 
des Halſes; Schmerzen beim Schlucken, 
welche ſich zuweilen bis nach den Ohren aus— 
dehnen; Heiſerkeit, zuweilen Stimmloſigkeit 
und Fieber-Symptome. 

Belladonna. — Schmerz, Röthe und Trok— 
kenheit im Halſe; ſchwieriges Schlucken. 
Eine Gabe drei Mal täglich. 
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Mercurius. — Stechende Schmerzen, die 
ſich bis nach den Ohren ausdehnen; belegte 
Zunge ꝛc. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Einath— 
men von Dampf erleichtert häufig die Trocken- 
heit und Schmerzen im Halſe. Umſchläge 
von kaltem Waſſer um den Hals bringen oft 


Linderung. 


Halsenlzündung, geſchwürige. 
Belladonna, Mercurius. (Siehe Manz 
delbräune.) | 
Arsenicum gebe man bei fauligen oder 
brandigen Geſchwüren im Halſe, beſonders 
wenn große Schwäche damit verbunden iſt. 
Eine Gabe alle zwei oder drei Stunden. 


Halsweh, mit Verlängerung des Zäpf⸗ 
chens. 

Kennzeichen. — Zuweilen hängt das 

Zäpfchen niedriger wie gewöhnlich, was 

durch eine Erſchlaffung der Muskeln deſſel— 

ben verurſacht wird. Dieſer Zuſtand iſt ge— 
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wöhnlich mit Huſten, von Kitzeln im Halſe, 
leichter Entzündung und Halsweh begleitet. 

Nux vomica, wenn von Störung der 
Verdauungsorgane begleitet. Eine Gabe 
zwei oder drei Mal täglich. 

Mercurius, wenn von Erkältung entſtan— 
den, mit Geſchwulſt der Mandeln. Eine 
Gabe zwei oder drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. —Begießen 
des Nackens mit kaltem Waſſer, drei bis vier 
Mal täglich, iſt ſehr heilſam. 


Halsweh der Prediger. 


Dies iſt eine Art chroniſche Heiſerkeit und 
Schwäche der Stimme, durch zu große An— 
ſtrengung der Stimmkräfte verurſacht, wie 
ſolches bei Predigern, Sängern, Advokaten ꝛc. 
vorkommt. 

Hepar, Phosphorus, Spongia. — Das 
eine oder andere dieſer Mittel wird man in 
dieſem Uebel von Nutzen finden. Eine Gabe 
Morgens und Abends. 


72 Ta ſchen buch der Homöopathie. 


Allgemeines Verhalten. — Oeftere 
örtliche Anwendung von kaltem Waſſer iſt 
ſehr vortheilhaft. | 

Huſten 


entſteht aus Reizungen der Athmungsorgane, 
oder iſt Begleiter anderer Leiden, z. B. des 
Magens, der Leber ꝛc. 


Trockener Huſten. 

Belladonna. — Krampfhafter Huſten, mit 
oder ohne Halsweh; Kopfweh beim Huſten; 
Nachts ſchlimmer. Eine Gabe alle zwei oder 
drei Stunden. 

Bryonia. — Stiche in der Seite, oder 
Bruſtſchmerzen, ſchwieriger Auswurf. Eine 
Gabe alle zwei oder drei Stunden. 

Nux vomica.— Huſten von rauhem, ſchar— 
rigem Gefühl im Halſe und Kitzel im Gau— 
men, mit Schmerz, als ſollte der Kopf zer- 
ſpringen, oder Schmerz im Magen oder unter 
den Rippen, früh am ärgſten; zäher Schleim 
im Halſe, ſchwer ſich löſend. Eine Gabe 
alle zwei oder drei Stunden. 
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Tockerer Huſten mit Auswurf. 
Dulcamara, beſonders nach Erkältung; 
lockerer Huſten mit leichtem Auswurf. Eine 
Gabe alle drei Stunden. 

Pulsatilla.— Leicht löſender Auswurf oder 
Schleimraſſeln, Stimmloſigkeit. Eine Gabe 
alle drei oder vier Stunden. 

Sulphur in hartnäckigen Fällen, mit reich— 
lichem Schleimauswurf. Eine Gabe drei 
Mal täglich. 


Huſten mit Heiſerkeit. 

Mercurius.—Heiſerkeit, Halsweh, trocke— 
ner erſchütternder Huſten. Eine Gabe drei 
Mal täglich. 

Phosphorus. — Heiſerkeit, Huſten mit 
Bruſtſchmerzen, Stimmloſigkeit. Eine Gabe 
drei Mal täglich. 

Carbo vegetabilis. — Huſten nach 5 
geringſten Erkältung, hartnäckige Heiſerkeit 
oder Stimmloſigkeit. | 

Kali bichrom:cum. — Huſten mit fehr 

4 


PPP c —¼½'4 . TEE TU ERUNTTLTITT 


— 


— —U— — — ne ze 
> N * 1 


—.— en 


74 Zafchenbuch der Homöopathie. 


zähem Schleimauswurf und Athembeſchwer— 
den und folgendem Schwindel. 


Huſten mit Halsweh. 
Belladonna. — (Siehe Huſten, trockener; 
Halsentzündung, einfache.) | 
Mercurius. — Trockener, erſchütternder 
Huſten. (Siehe Halsentzündung, einfache.) 


Magenhuſten. 

Bryonia, wenn der Huſten nach Eſſen 
oder Trinken entſteht, mit Erbrechen des Ge— 
noſſenen. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Nux vomica.—Zerſchlagenheitsgefühl im 
Magen und in der Seite, und Schmerzen 
in dieſen Theilen beim Huſten. Eine Gabe 
drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Oefteres 
Einathmen von Dämpfen iſt ſehr förderlich 
bei trockenem Krampfhuſten; Perſonen, die 
zu Erkältungen geneigt find, ſollten die Bruft 
täglich mit kaltem Waſſer waſchen und dann 
mit einem rauhen Handtuch tüchtig abreiben. 


Ta ſchenbuch der Homöopathie. 75 


Croup (häutige Bräune). 


Kennzeichen. — Beginnend wie eine 
gewöhnliche Erkältung, oft aber auch plötz— 
lich ohne alle Vorläufer tritt in den erſten 
Nachtſtunden, bei trockener brennender Fieber— 
hitze, ein rauher, bellender oder krähender 
Huſten auf, welcher ein charakteriſtiſches 
Kennzeichen dieſer Krankheit iſt. Zwiſchen 
den Huſten-Anfällen hört man bei jedem 
Athemzuge ein Pfeifen oder Sägen in der 
Luftröhre. Die Krankheit verläuft ſehr raſch 
und iſt zuweilen ſchon in wenigen Stunden 
tödtlich. 

Aconit. — Brennende Hitze, Durſt, kurzer 
trockener Huſten, ſchnelles Athmen. Eine 
Gabe ein- oder zweiſtündlich. 

Hepar.— Schleimraſſeln; lockerer Huſten, 
ohne viel Fieber; Erſtickungsgefühl von 
Schleim im Halſe. Eine Gabe alle zwei 
Stunden. | | 

Spongia. — Hohler, trockener, bellender 
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Huſten; geräuſchvolles Athmen; Erſtickungs⸗ 
Anfälle. Eine Gabe alle zwei Stunden. 
Aconit und Spongia können abwechſelnd 
und bei ſehr heftigen Anfällen alle n 
Minuten gegeben werden. 5 
Allgemeines Verhalten. — Man 
bringe das Kind ſofort in ein warmes Bad. 


Heiſerkeit. 

Begleitet gewöhnlich, oder iſt die Folge 
einer Erkältung. | 

Belladonna. eie mit Halsentzün⸗ 
dung oder mit Schnupfen, bis zur Stimm- 
loſigkeit. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Carbo veg. — Hartnäckige langwierige 
Heiſerkeit; ſchlimmer bei feuchtem Wetter, 
durch Sprechen und des Abends. Eine Gabe 
Morgens und Abends. 

Dulcamara. — Heiſerkeit von Erkältung, 
beſonders feuchter oder naſſer Kälte. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Hepar, in langwierigen Fällen, mit oder 
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ohne trockenen Huſten. Eine Gabe Mor— 
gens und Abends. 

Mercurius, wenn mit Schnupfen, Hals— 
weh oder Huſten verbunden. Eine Gabe Mor— 
gens und Abends. 

Phosphorus. — Krankheit- und Wund- 
heitsgefühl des Halſes und der Bruſt, beſon— 
ders in langwierigen Fällen. Eine Gabe 
zwei oder drei Mal täglich. 

Pulsatilla, bei lockerem Huſten; Bruſt⸗ 
ſchmerzen; Abſonderung eines dicken Schlei— 
mes aus der Naſe. Eine Gabe Morgens und 
Abends. | 

Allgemeines Verhalten. Man was 
Ihe Nacken und Geſicht öfters mit kaltem 
Waſſer. (Siehe Huſten, nachtheilige Fol— 
gen von Erkältung, Stimmloſigkeit ꝛc.) 


Slimmloſtgkeit 


meiſtens die Folge von Erkältung und ge— 
wöhnlich ein höherer Grad von Heiſerkeit. 
Belladonna. — (Siehe Heiſerkeit.) 
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Mercurius. — Rauhheit im Halſe; Ver⸗ 
ſchlimmerung Nachts und durch jeden Luftzug. 

Phosphorus. — Trockenheit der Luftröhre 
und Bruſt; langwierige Stimmloſigkeit oder 
wenn mit Huſten verbunden. Eine Gabe 
drei Mal täglich. | 

Allgemeines Berhalten. — Umſchläge 
von kaltem Waſſer verſchaffen gewöhnlich Er= 
leichterung. 


Keuchhuflen (Blauer Huſten). 


Kennzeichen. — Iſt in drei Stadien ge⸗ 
theilt; erſtens, die Symptome einer Erkäl⸗ 
tung; zweitens, der Huſten zeichnet ſich durch 
ſeinen krankhaften und erſtickenden Charakter 
aus, der in Anfällen auftritt, mit ſchnellen 
Ausſtoßungen kurzer, bellender, ſtöhnender, 
pfeifender Huſtentöne, die immer wieder von 
Neuem beginnen, bis das Kind Schleim her— 
auswürgt oder bricht, öfters ſelbſt Blut. Oft 
klingt es nur raſſelnd, oder die Kinder fchluf= 
ken den Schleim hinab; drittens der Huſten 
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wird löslich und der begleitende eigenthüm— 
liche Ton verſchwindet. 

Belladonna. — Trockner, bellender Huſten, 
mit Zeichen von Gehirnſtörung, Halsweh. 
Eine Gabe drei Mal täglich, den Umſtänden 
gemäß. 

Ipecacuanha.— Erſtickungsgefahr; Blau- 
werden im Geſicht; Schleimanſammlung auf 
der Bruſt. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Drosera,“ wenn der Huſten völlig ausge— 
bildet iſt; ſchnell wiederkehrende Huſtenanfälle 
mit klingendem Schalle, beſonders Nachts; 
Erbrechen des Genoſſenen, ohne Fieber. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Cuprum. — Plötzlich auftretende Fälle von 
Keuchhuſten, mit Krämpfen, Starrwerden und 
Ausbleiben des Athems, mit nachfolgendem 
Erbrechen und großer Schwäche. 

Pulsatilla, im dritten Stadium, wenn der 

* Da Drosera in dieſem Buche nur bei Keuchhuſten 
empfohlen iſt, ſo iſt es in der Liſte von Medizinen nicht 
mit angeführt. Es kann beſonders gekauft werden. 
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Huſten trocken iſt. Eine Gabe zwei oder drei 
Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. Im erſten 
Stadium ſollte eine leichte, und im zweiten 
eine nährende Diät beobachtet werden. Luft⸗ 
veränderung iſt in dieſer Krankheit von gro— 
ßem Nutzen. j 


Grippe (Influenza). 

Kennzeichen. — Beginnt mit Fieber⸗ 
ſchauer, Ziehen in den Gliedern, Kopfſchmer⸗ 
zen mit nachfolgender Verſtopfung der Naſe, 
häufigem Nießen, Fließſchnupfen, Halsweh, 
Heiſerkeit, Huſten, Appetitloſigkeit, großer 
Schwäche, ꝛc. | 

Arsenicum. — Große Schwäche; Huſten; 
Uebelkeit; wäſſeriger, ſcharfer Naſen-Ausfluß. 
Eine Gabe drei Mal täglich. 

Mercurius. — Halsweh; Fließſchnupfen; 
trockner Huſten; geſchwollene Mandeln. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Es iſt 
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zweckmäßig, ein oder zwei Tage, je nach der 
Heftigkeit des Anfalls, das Bett zu hüten, 
und im Uebrigen behandle man wie bei 
Schnupfen. (Siehe Schnupfen). 


TJuftröhren-Entzündung 
(Bronchial Katarrh). 


Kennzeichen. — Fieber; Huſten, erſt 
trocken, dann ſpärlicher, und ſpäter mehr 
reichlicher Auswurf; zuweilen mit Bruſt— 
ſchmerzen und Heiſerkeit. 

Bryonia. — Heftiger trockener Huſten; 
ſtechende Schmerzen in der Seite; Kopf— 
ſchmerzen; Erbrechen. Eine Gabe alle drei 
oder vier Stunden. 

Chamomilla. — Trockener Huſten oder 
mit ſpärlichem Schleimauswurf von Kitzeln 
im Kehlkopf und in der Bruſt; Nachts 
ſchlimmer. Eine Gabe alle drei oder vier 
Stunden. | 

Mercurius. Trockener erſchütternder Hu⸗ 
ſten; Heiſerkeitz Kopfbenommenheit; Schweiß— 
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ausbruch während des Huſtens. Gabe wie 


Bryonia. 

Phosphorus. — Trockener Huſten, von 
Kitzel im Halſe, oder mit Bruſtſchmerzen, 
und begleitet von Heiſerkeit oder Stimmloſig⸗ 
keit. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Pulsatilla. — Loſer Huſten; Schleimraſ— 
ſeln; ſchlimmer beim Niederlegen. Gabe 
wie Bryonia. 

Tartar emetic. — Im zweiten Stadium; 
bei vielem Schleimraſſeln in den Luftwegen; 
Uebelkeit durch große Schleimanſammlung, 
mit Huſtenanfällen ce. Gabe wie Bryonia. 

Kali bichromicum, in langwierigen Fäl⸗ 
len, mit Anſammlung von zähem, ſchwer ſich 
löſendem Schleim. Eine Gabe drei Mal 
täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Bei 
Bronchial-Katarrh oder Schnupfen nehme 
man ein warmes Fußbad vor Schlafengehen 
und eſſe wenig. Zur Vorbeugung von Er- 
kältungen nehme man jeden Morgen ein 
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Schauerbad, oder waſche den ganzen Körper 
täglich mit kaltem Waſſer. (Siehe Huſten, 
Influenza.) 


Afihma, Bruſtkrampf. 

Kennzeichen.—Anfallsweiſe auftretende 
Kurzathmigkeit oder Athemnoth, mit krampf— 
haftem Zuſammenſchnüren der Bruſt, Huſten 
und geräuſchvollem Athmen. 

Arsenicum. — Beſchwerliches Athmen; 
ſchlimmer Nachts beim Niederlegen; nächt— 
liche Erſtickungsanfälle; Bruſtbeklemmung 
und große Schwäche; kalte Schweiße ıc. 
Eine Gabe jede Stunde. 

Ipecacuanha, — Erſtickungsanfälle; Ge— 
fühl von Zuſammenſchnürung und Schleim— 
raſſeln in der Bruſt. Eine Gabe jede Stunde. 

Nux vomica. — Beklemmung, beſonders 
des unteren Theiles der Bruſt; kurzer Hu— 
ſten, Verdauungsſchwäche. Eine Gabe alle 
zwei Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Wenn 
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die erſten Symptome des Anfalls ſich zeigen, 
ſtecke Hände und Füße in heißes Waſſer 
und athme den Dampf ein; Perſonen, die 
zu Aſthma geneigt ſind, ſollten ſehr vorſichtig 
in ihrer Diät ſein. 


Millar'ſches Aflhma 
(Bruſtkrampf der Kinder). 


Kennzeichen. — Unterſcheidet ſich von 
Croup dadurch, daß die Kinder meiſt aus 
ganz ruhigem Schlaf mit vollſtändigem Er— 
ftifungsframpfe erwachen, ſowie durch den 
vorübergehenden Charakter der Anfälle und 
die Abweſenheit von Fieber. 

Chamomilla. — Kurzer Athem, Unruhe 
und Schreien; Aufblähung des Magens. 
Eine Gabe jede Stunde. f 

Ipecacuanha. — Erſtickungsgefahr, mit 
blauem Geſicht. Eine Gabe jede Stunde. 

Sambucus.“ — Wenn der Anfall während 


Sambucus iſt nicht in der Liſte der Medizinen mit 
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des Schlafs beginnt; trockener Huſten und 
Schreien. Eine Gabe jede Stunde. 
Allgemeines Verhalten. — Man 
lege einen in heißes Waſſer getauchten 
Schwamm auf den Hals. (Siehe Croup.) 


Schnupfen. 

Kennzeichen. — Beginnt gewöhnlich mit 
Fröſteln, mit folgendem leichten Fieber, Kopf— 
weh, Schwere im Kopfe, Gefühl als ſei die 
Naſe verſtopft, Nieſen, vermehrte Schleim- 
abſonderung aus der Naſe. | 

Trockener oder Sfokfhnupfen. 

Nux vomica. — Kopfſchmerzen, Verſtop— 
fung der Naſenlöcher, Kopfbenommenheit, 
Gliederſchmerzen. Eine Gabe vier Mal täg- 


lich. 
Fließſchnupfen. 
Arsenicum bei Ausfluß von wäſſerigem 
ſcharfem Schleim; Uebelkeit und Schwäche— 


aufgeführt, da es nur bei dieſer Krankheit empfohlen iſt. 
Man kann es ſeparat kaufen. 
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gefühl, Beſſerung durch Wärme. Eine Gabe 
vier Mal täglich. | 

Mercurius.— Häufiges Nieſen; Schleim 
ausfluß aus der Naſe; Wundheit der Nafe 
und obern Lippe; Kopfweh. Eine Gabe 
vier Mal täglich. 

Pulsatilla. — Wenn der Kranke nicht rie- 
chen oder ſchmecken kann, und bei Abgang 
von dickem, gelbgrünem oder übelriechendem 
Schleim. Eine Gabe vier Mal täglich. 


Chroniſcher len 


Kali bichromicum. — Langwieriger 
Schnupfen, mit Heiſerkeit; zäher, fadenzie— 
hender Speichelauswurf; chroniſcher, ent— 
zündeter oder geſchwüriger böſer Hals; Hu— 


tens ir. 


Sulphur. — Langwieriger Schnupfen mit 
reichlichem Schleimausfluß und bei yorhans 
denen Hautausſchlägen. 


1 b A 
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Schnupfen der Säuglinge 

Die Haupturſachen dieſes Uebels ſind, 
wenn die Kinder unklugerweiſe der Kälte 
ausgeſetzt werden und der Bekleidung nicht 
die nöthige Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. 

Chamomilla. — Naſenverſtopfung mit 
Waſſerlaufen aus der Naſe; Huſten. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Nux vomica. — Bei trockener Naſenver— 
ſtopfung, die am Saugen hindert und beim 
Schlafen den Mund offen zu halten nöthigt. 
Eine Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten.— Bei trock— 
ner Naſenverſtopfung kann man die Naſe 
äußerlich und innerlich mit ein wenig Man— 
delöl (sweet oil) oder Fett einreiben, oder 
wenn die Haut rauh iſt, gebrauche man ein 
wenig Glycerin. 


aungenfell-Entzündung. 
Kennzeichen. — Dieſe Entzündung 
kommt in Verbindung mit Lungenentzün— 
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dung oder auch allein vor und charakteriſirt 


ſich durch Fieber, heftiges Seitenſtechen oder 
Drücken, vermehrt durch Sprechen, Athmen, 
Huſten oder Druck; trockenen Huſten, sup 
abgeſtoßenes Athmen. 

Aconit muß gegeben werden, ſo lange wie 
Fieber, Schmerzen und Huſten heftig ſind. 
Eine Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Bryonia, wenn nach Aconit noch Seiten- 
ſtechen zurückbleibt. Eine Gabe alle drei 
oder vier Stunden. 

Sulphur, zur Vollendung der Kur, wenn 
die Seite gegen Luft oder Bewegung noch 
empfindlich bleibt. Eine Gabe Morgens 
und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Der Pa⸗ 
tient muß im Bette bleiben, und die Diät 
muß aus mehligen Nahrungsmitteln, Hafer— 
oder Gerſtenſchleim ꝛc. beſtehen. 


Alebler Mundgeruch 
entſteht durch Verdauungsſtörungen, Ders 
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kurmißbrauch, hohle Zähne, Krankheiten des 
Zahnfleiſches, oder Mangel an Reinlichkeit. 

Carbo veget., wenn von Merkurmiß— 
brauch entſtehend; leicht blutendes Zahn— 
fleiſch. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Mercurius, wenn von Krankheit des 
Zahnfleiſches oder Mundfäule entſtehend. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Nux vomica, wenn Verdauungsſtörungen 
vorhanden ſind; beſonders wenn der Mund— 
geruch hauptſächlich Morgens ſich bemerklich 
macht. | 

Pulsatilla, bei üblem Geruch, beſonders 
Nachts. Eine Gabe Morgens und Abends. 


Allgemeines Verhalten. — Man ſei 
vorſichtig mit der Diät und ſpüle den Mund 
öfters mit warmem Waſſer aus; die hohlen 
Zähne reinige man und ſorge dafür, daß 
nach dem Eſſen keine Speiſereſte im Mund 
verbleiben. 


— — — — 
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Blähungsbeſchwerden. 


Die übermäßige Bildung und Anhäufung 
von Blähungen beruht im Allgemeinen auf 
Verdauungsſchwäche und entſteht häufig nach 
dem Genuß von blähenden oder fetten Spei— 
ſen, übermäßigem Kaffee- oder Theetrinken ꝛc. 

China, wenn von blähenden Speiſen ent— 
ſtehend. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Nux vom., beſonders wenn die Beſchwer- 
den nach Trinken entſtehen. Eine Gabe 
Morgens und Abends. 

Pulsatilla, wenn von dem Genuß fetter 
oder ſchwerer Speiſen entſtehend. Eine Gabe 
Morgens und Abends. 


Allgemeines Verhalten. — Man 
regele die Diät, wenn ſolche die Urſache der 
Erkrankung bildet, und vermeide zu fette, 
ſchwer verdauliche und blähende Speiſen. 
Iſt vieles Stubenſitzen ſchuld, ſo mache man 
ſich fleißige Bewegung in freier Luft. 


＋ 
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Magenverderbniß, Magenſchwäche 


entſteht durch Ueberladung des Magens, zu 
ſchnelles Eſſen, ſchädliche Genüſſe, Gemüths— 
bewegung, Erkältung ꝛc. 

Magenverderbniß entſteht häufig von Diät— 
fehlern und von Genüſſen, welche der Magen 
nicht vertragen kann, in welchem Falle es die 
Form einer vorübergehenden Unverdaulich— 
keit (Indigestion) annimmt; wenn aber 
durch beſtändige Vernachläſſigung die Ver— 
dauungsorgane geſchwächt werden, ſo iſt 
chroniſche Unverdaulichkeit oder Magen— 
ſchwäche CDyspepsia) die Folge. 

Ein vorübergehender Anfall von Magens 
ſchwäche in Folge von Mißbrauch gewiſſer 
Speiſen und Getränke erfordert beſondere 
Mittel, nach Beſchaffenheit und Umſtänden 
der Entſtehungsurſache, wie bei 


Magenverderbniß durch Eſſen u. Trinken. 


Pulsatilla bei Verderbniß durch fette Spei— 8 
ſen, Schweinefleiſch, Buttergebackenes 2x. | 
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Nux bei Verderbniß durch Kaffee, Wein ꝛc. 

Arsenicum oder Pulsatilla bei Verderbniß 
durch Früchte oder Eis. 

Fconit bei Verderbniß durch Zucker und 
Süßigkeiten. 

Carbo vegetabilis bei Verderbniß durch 
Salziges. 

China bei Verderbniß durch Fauliges und 
Gegohrnes. 

Rhus bei Verderbniß durch Schalthiere, 
Muſcheln e. | 

Bei Neſſelausſchlag durch ungeſunde 
Speiſen. (Siehe Neſſelfrieſel.) 


Wagenverderbniß durch Gemüthsbewe⸗ 
gung u. ſ. w 

Chamomilla bei Verderbniß durch Aerger 
oder Zorn. 

Aconit bei Verderbniß durch Furcht. 

Ignatia bei Verderbniß durch Gram oder 
Kummer. 

China oder Nux bei un durch 
Schwäche. 
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Bryonia oder Nux bei Verderbniß durch 
ſitzende Lebensweiſe. 

Magenverderbniß durch Erkältung. (Siehe 
Erkältungen.) 


Eine Gabe des paſſenden Mittels gebe 
man, den Umſtänden gemäß, alle vier bis 
ſechs Stunden. 


Symptome — Sodbrennen, Blähungen, 
Uebelkeit, Leibſchmerzen, Herzklopfen, Kopf— 
weh ꝛc.; eins, mehrere oder alle dieſe Symp— 
tome können vorhanden ſein, und für die 
Behandlung jedes einzelnen ſiehe unter den 
verſchiedenen Abſchnitten nach. Eine kurze 
gedrängte Ueberſicht der hauptſächlichſten, von 
Magenverderbniß herrührenden Beſchwerden 
nebſt den in jedem einzelnen Falle paſſendſten 
Mitteln folgt hierbei. 


Alpdrücken.— Nux oder Pulsatilla. 

Blähungen. — China, Nux oder Pulsa- 
tilla. 

Durchfall. — Pulsatilla. 
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Gallen-Beſchwerden. — Chamomilla, 
Mercurius oder Nux. 
Herzklopfen. Nux oder Pulsatilla. 
Kolik. — Nux, Pulsatilla oder Colo- 
eynthis. ; 
Kopfſchmerzen. — Bryonia, Nux oder 
Pulsatilla. 
Sodbrennen. — Nux oder Sulphur. 
Uebelkeit und Erbrechen. —Ipecacuanha, 
Nux oder Pulsatilla. 
Verſtopfung. — Dryonia oder Nux. 


Bryonia. — Magenverderbniß bei Perſo— 
nen, welche zu Entzündung der Schleim— 
häute, Rheumatismen ꝛc. Anlage haben, oder 
im Sommer; Verſtopfung. Eine Gabe Mor- 
gens und Abends. 

China. — Unverdaulichkeit in Folge von 
Schwäche durch Blutverluſt, Abführmittel ꝛc. 
Eine Gabe Morgens und Abends. | 

Hepar ift beinahe ein ſpecifiſches Mittel 
(mit einer gelegentlichen Gabe Sulphur) 
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in chroniſchen und langwierigen Fällen von 
Verdauungsſchwäche. 

Ipecacuanha. — Magenverderbniß, mit 
Ueberkeit und Erbrechen. Eine Gabe drei 
Mal täglich. 

Nux vomica. — Eins der beſten Mittel 
für Magenverderbniß und beſonders für Per— 
ſonen von lebhaftem, energiſchem, ſanguini— | 
ſchem Temperament mit Anlage zu Verſtop— % 
fung oder Hämorrhoiden, geeignet. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Pulsatilla. — Wie Nux vomica, aber 
beſonders paſſend für das weibliche Geſchlecht 
und Perſonen von ſanfter Gemüthsart, mit 
Neigung zu Durchfall ꝛc. Eine Gabe Mor— 
gens und Abends. 

Sulphur. — In den meiſten Fällen von 
chroniſcher Verdauungsſchwäche oder Magen— 
verderbniß bei Perſonen mit nervöſem und 
reizbarem Temperament, mit Anlage zu Hä— Bi 
morrhoiden. Eine Gabe. bi 

Allgemeines Verhalten. — Die 13 
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beiten Regeln zur Verhütung der Verdau— 
ungsbeſchwerden ſind: Man ſtehe früh auf, 
trinke ſogleich ein Glas kaltes Waſſer und 
waſche ſich von Kopf bis Fuß mit kaltem 
Waſſer, reibe die Haut vollkommen trocken 
und mache ſich, wenn möglich, Bewegung in 
der freien Luft, oder ſonſt im Haufe, bis man 
wieder vollkommen warm iſt. Man trage 
hinreichende Kleidung, nehme drei Mahlzei— 
ten täglich, ein tüchtiges Frühſtück, ein kräf— 
tiges Mittagseſſen und ein leichtes Abend⸗ 
brod; beobachte eine einfache und geſunde 
Diät; vermeide alle ſtark gewürzten Spei— 
ſen ꝛc., und Alles, was Einem nicht bekommt; 
eſſe langſam, kaue gründlich, trinke mäßig 
und für gewöhnlich Waſſer zum Mittags— 
eſſen; zum Frühſtück und Thee ſchwachen 
Thee oder Cacao; ein Glas Waſſer zwei 
Stunden nach einer Mahlzeit befördert die 
Verdauung; ſtrenge weder Geiſt noch Körper 
unmittelbar nach einer Mahlzeit an; mache 
täglich einen Spaziergang, — die beſte Zeit 
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iſt zwiſchen Frühſtück und Mittagseſſen; — 
enthalte ſich aller Reiz- und Abführmittel, 
gehe früh zu Bett und befleißige ſich einer 
heiteren und zufriedenen Stimmung. 


Nagenſäure der Kinder. 


Gibt ſich durch Durchfall zu erkennen, die 
Ausleerungen ſind gewöhnlich grün; große 
Unruhe. | 

Chamomilla wird in den meiſten Fällen 
genügen. Eine Gabe drei oder vier Mal 
täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
gebe dem Kinde hinreichende Bewegung und 
vermindere die Quantität der Nahrung. 


Sodbrennen. 


Kennzeichen. — Ein vom Magen nach 
der Speiſeröhre und dem Munde aufſteigen 
des, ſchmerzhaftes, brennendes Gefühl, von 
Unverdaulichkeit entſtehend. 

Nux vomica, beſonders wenn es von ſitz— 
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ender Lebensweiſe oder ſpiritubſen Getränken 
herrührt. Eine Gabe drei Mal täglich. 
Sulphur erleichtert heftiges Sodbrennen in 
den meiſten Fällen, oder kann nach Nux ge⸗ 
geben werden. i 
Allgemeines Verhalten. — Ein 
Glas kaltes Waſſer erleichtert oft den preſſen⸗ 
den, brennenden Schmerz. Die an Sod— 
brennen Leidenden ſollten genau die bei 
„Magenverderbniß“ unter „Allgemeines Ver⸗ 
halten“ gegebenen Rathſchläge befolgen. | 


MWagenkrampf. 


Kennzeichen. — Der Magenkrampf be⸗ 
ruht auf einer erhöhten Reizbarkeit der Ma⸗ 
gennerven, und kann aus verſchiedenen Ur⸗ 
ſachen entſtehen, z. B., durch Gemüthsbe— 
wegungen, unverdauliche Speiſen ꝛc., und 
iſt von krampfhaften und zuſammenziehenden 
Schmerzen im Magen oder einem Gefühl 
von Zuſammenſchnürung in dieſem Organ, 
verbunden; häufig iſt Uebelkeit oder Erbre⸗ 
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chen und ſelbſt Ohnmachtsgefühl zugegen, 
welches durch Eſſen erleichtert oder verſchlim— 
mert werden kann. 

Carbo veg. — Schmerzen durch Druck 
verſchlimmert; ſchlimmer nach Eſſen und 
beim Niederlegen. Eine Gabe alle vier 
Stunden. 

Cocculus. — Drücken, Klemmen und 
Raffen, beſonders Zuſammenſchnüren gleich 
nach dem Eſſen, erleichtert durch Blähungs— 
abgang. Eine Gabe alle vier Stunden. 

Nux vomica. — Zuſammenziehende, preſ— 
ſende und krampfhafte Schmerzen; Blähun— 
gen; Uebelkeit; Verſtopfung; ſchlimmer nach 
Eſſen. Eine Gabe alle vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
beſtrebe ſich, eine geſunde Verdauung anzu- 
regen, und während des Anfalls, wenn er 
heftig iſt, nehme man eine Gabe Camphora 
alle Viertelſtunden. (Siehe Magenver— 
derbniß). 


— — m — K 
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Appefitlofigkeit. 


Iſt gewöhnlich ein Symptom von Magen 
und Verdauungsſtörungen und Mangel an 
Thätigkeit der Verdauungs⸗Organe. 

China, wenn keine beſondere Störung des 
Organismus ſich bemerkbar macht. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Nux vomica, wenn der Appetitverluſt von 
ſitzender Lebensweiſe, ſpätem Auflbleiben, 
Wein ꝛc., herrührt; ſchlimmer Morgens. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Pulsatilla, wenn es von fetten Speiſen, 
Backwerk ꝛc., entſtanden iſt; ſchlimmer 
Abends. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
trinke reichlich kaltes Waſſer und vermeide 
alle reizenden Speiſen und Getränke zur 
Herſtellung eines künſtlichen Appetits. Man 
mache ſich recht viel Bewegung in freier Luft 
und befolge die unter Magenverderbniß gege⸗ 
benen allgemeinen Verhaltungs-Vorſchriften. 
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Hebelkeit und Erbrechen. 

Uebelkeit oder Erbrechen kann aus vers 
ſchiedenen Urſachen entſtehen, z. B., durch 
Gehirn, Magen- oder Darm⸗Entzündung, 
durch Magenverderbniß, Gallenkrankheiten ꝛc. 

Ipecacuanha. — Bei Ueberladung des 
Magens, oder mit Durchfall. Eine Gabe 
ein= oder zweiſtündlich. 

Nux vomica. — Bei Magenſchwäche 
oder galligem Erbrechen; Verſtopfung. Eine 
Gabe alle zwei oder drei Stunden. 

Pulsatilla, wenn durch den Genuß kräftiger 
oder fetter Speiſen entſtanden; ſaueres, bit- 
teres Erbrechen; beſtändiges Uebelſein nach 
dem Eſſen; Fröſteln. Eine Gabe alle zwei 
bis drei Stunden. 

Arsenicum. — Heftiges Erbrechen, mit 
Leibſchmerzen und Durchfall. Eine Gabe alle 
zwei oder drei Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Wäh— 
rend der Dauer des Erbrechens nehme man 
keine Nahrung, außer kaltes Waſſer, Ger: 
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ſten⸗ oder Haferſchleim; Reizmittel zur Hem⸗ 
mung des Erbrechens ſind ſehr ſchädlich. 
Wenn es von überladenem Magen herrührt, 
jo nehme man tüchtige Schlucke warmes 
Waſſer, um es zu befördern. 


Blutbrechen. 


Urſachen. — Unterdrückung der monat⸗ 
lichen Regel, beſonders beim Rückgang der⸗ 
ſelben im ſpäteren Alter; Herz- und Leber⸗ 
krankheiten; Magengeſchwüre; äußere Ver⸗ 
anlaſſungen, wie Stoß, Fall, ꝛc. 

Symptome. — Die Vorboten oder 
Warnungs-Symptome ſind: Schwindel, 
kalte Hände und Füße, Blähungen, Gefühl 

von Vollheit, Schwere, Schmerz oder Be⸗ 
klemmung in der Magengegend. Die wirk⸗ 
lichen Symptome find: Erbrechen von dun⸗ 
klem geronnenem durch die Magenſäure ges 
ſchwärzten, mit Speiſereſten oder Galle ver— 
miſchten Blute; Schwäche, langſamer Puls; 
bleiches Ausſehen, gelbliche Augenfarbe. 
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Behandlung. — Diefe Krankheit iſt 
zu ernſter Natur, um von Jemanden anders, 
als einem homöopathiſchen Arzte behandelt 
zu werden; bis aber ſein Rath eingeholt 
werden kann, gebe man 
Aconit und Ipecacuanha bis zur An⸗ 

kunft des Arztes. Eine Gabe abwechſelnd, 
alle fünfzehn bis dreißig Minuten, bis das 
Brechen aufhört, und dann alle zwei Stun— 
den abwechſelnd. 


Heißhunger. 


Iſt häufig ein Zeichen von Würmern, 
Magenſchwäche, Schwangerſchaft, oder die 
Folge von ſchwächenden Krankheiten. 

China, wenn während der Geneſung nach 
ſchwächenden Krankheiten vorkommend. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Cina, wenn mit Wurmbeſchwerden ver— 
bunden. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Nux vomica. — Unnatürlicher Hunger 
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während der Schwangerſchaft, oder wenn 
von geſtörter Verdauung entſtehend. Eine 
Gabe Morgens und Abends. (Siehe Ma⸗ 
genſchwäche, Wurmbeſchwerden.) 


Seekrankheit. 

Kennzeichen. — Uebelkeit und Erbre⸗ 
chen, durch die ſchaukelnde Bewegung des 
Schiffes veranlaßt, und oft von großer 
Schwäche und Erſchöpfung begleitet. 

Nux vomica nehme man, ehe man das 
Schiff betritt. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Petroleum“ iſt oft ein Specificum in die⸗ 
ſem qualvollen Uebel. Eine Gabe Morgens 
und Abends. 

Cocculus.“ — Große Uebelkeit mit Un⸗ 
möglichkeit des Erbrechens. Eine Gabe alle 
ein oder zwei Stunden. 

* Da Cocculus und Petroleum in dieſem Werkchen 
nur bei Seekrankheit empfohlen find, jo iſt es nicht für 
nothwendig erachtet worden, dieſe Mittel in der Hausapo⸗ 


theke mit beizufügen; dieſe können im Fall einer Reiſe 
leicht ns angeſchafft werden. 
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Allgemeines Verhalten. — Man 
halte ſich ſo viel wie möglich auf dem Verdeck 
auf und eſſe trockene Capitain's Biscuits; 
aber wenn wirklich krank, lege man ſich zu 
Bette. Eine naſſe Compreſſe oder Binde 
um den Leib thut in ſchlimmen Fällen häufig 
gute Dienſte. 


Gallenſteber. 


Kennzeichen. — Uebelkeit, häufiges Er— 
brechen von Galle, belegte Zunge, bitterer 
Geſchmack, Kopfweh, Durſt, Appetitloſigkeit; 
Verſtopfung oder Durchfall ꝛc. 

Chamomilla. — Erbrechen; Durſt; Ap⸗ 
petitloſigkeit; Kolik; Durchfall. Eine Gabe 
alle drei Stunden. 

Mercurius. — Uebelkeit oder Erbrechen 
von Galle; bitterer Geſchmack im Munde; 
Kopfweh und Durſt. Eine Gabe alle drei 
Stunden. | | 

Nux vomica. — Magen- und Seiten⸗ 
ſchmerzen; Kopfweh; Erbrechen mit Ver— 
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ſtopfung; belegte Zunge. Eine Gabe alle 
drei Stunden. 

Pulsatilla. — Erbrechen des Genoſſenen; 
ſchleimiger oder galliger Durchfall; Fröſteln; 
bitterer Geſchmack; Appetitverluſt; ſowie, 
wenn durch Diätfehler entſtanden. Eine 
Gabe drei Mal täglich, 

Allgemeines Verhalten. — Nach 
einem Anfall von Gallenfieber ſollte die 
Diät für einige Tage leicht ſein. (Siehe 
Magenverderbniß, Erbrechen, Kolik, Durch⸗ 
fall). | 

Gelbſucht. 

Kennzeichen. — Appetitverluſt, bitterer 
Geſchmack im Munde, belegte Zunge, gelbe 
Hautfärbung, Verſtopfung oder Durchfall; 
helle Stuhlausleerungen; Niedergeſchlagen⸗ 
heit. | | 

Mercurius ift das Hauptmittel und wird 
gewöhnlich Erleichterung verſchaffen. Eine 
Gabe alle drei oder vier Stunden. 

China, wenn Mercurius nicht hilft oder 
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dieſes Mittel ſchon in zu großen Gaben an— 
gewandt worden iſt. Eine Gabe alle drei 
oder vier Stunden. 

Chamomilla bei ärgerlichen oder verdrieß— 
lichen Patienten, beſonders Kindern. Eine 
Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Nux vomica. — Gelbſucht mit Verſto— 
pfung, Empfindlichkeit der Lebergegend, und 
für Patienten von ſitzender Lebensweiſe oder 
unmäßigen Gewohnheiten. 

Wenn Gelbſucht von Aerger oder Zorn 
entſteht. — (Siehe Gemüthsbewegungen). 

Allgemeines Verhalten. — Man 
halte ſich ruhig, beobachte eine leichte Diät, 
und trinke nur Waſſer, oder geröſtetes Brod 
und Waſſer. Man nehme gelegentlich ein 
warmes Bad. 


Gelbſucht der Kinder. 


Entſteht häufig durch Erkältung oder in 
Folge von Mißbrauch abführender Mittel. 
Mercurius iſt in den meiſten Fällen aus⸗ 
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reichend, das Uebel zu beſeitigen. Eine Gabe 
alle drei oder vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
beobachte die Diät und halte das Kind mäßig 
warm. Reinlichkeit und warme Kleidung 
ſind ebenfalls nothwendig. 


Kolik, Leibſchneiden. 

Kennzeichen. — Heftige Schmerzen im 
Unterleibe, in Pauſen auftretend, zuweilen 
mit Uebelkeit, Erbrechen, Verſtopfung oder 
Durchfall; wenig oder gar kein Fieber; durch 
Druck, Krummliegen, Abgang von Winden 
oder Aufſtoßen vermindert. 

Bei Gallenkolik. — Chamomilla, Colo- 
cynthis oder Nux. 

Bei Kolik in Folge von Erkältung. — Cha- 
momilla, Nux oder China. 

Bei Blähungskolik.—Chamomilla, Co- 
locynthis, China, Nux oder Pulsatilla. 

Nach Magenverderbniß. —Ipecacuanha, 
Nux oder Pulsatilla. | 
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Bei krampfhafter Kolik. — Belladonna, 
Colocynthis oder Nux. 

Bei Kolik mit Durchfall. (Siehe Durch— 
fall mit Kolik.) 

Kolik von Aerger oder Zorn. (Siehe Ge⸗ 
müthsbewegungen.) 

Belladonna. — Kneipen und Zerren und 
krampfartiges Zuſammenſchnüren, durch jede 
Bewegung vermehrt; rothes aufgetriebenes 
Geſicht, Kopfſchmerz und Gemüthsaufre— 
gung. Eine Gabe alle Stunden. 

Chamomilla. — Beſonders bei Kindern; 
reißende, ziehende Schmerzen, mit Unruhe 
und Hin- und Herwerfen; Blähungen. 
Gabe wie Belladonna. 

China. — Auftreibung des Leibes; krampf— 
hafte und zuſammenziehende Schmerzen. 
Gabe wie Belladonna. 

Colocynthis. — Sehr heftige Schmerzen, 
Schneiden der heftigſten Art, beſonders in 
der Nabelgegend; Stechen wie mit Meſſern; 
mit Durchfall. Gabe wie Belladonna. 
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Nux vomica.—Hartnädige Verſtopfung; 
Blähungen; Aufgetriebenheit der Herzgrube, 
mit Läſtigwerden der Kleidung; Druck im 
Leibe, wie von einem Stein. Gabe wie Bel- 
adonna. | | 

Pulsatilla. — Durchfall; Fröſteln; Ver: 
ſchlimmerung durch Sitzen oder Liegen. 
Gabe wie Belladonna. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
bähe den Leib mit heißem Waſſer, oder lege 
heiße Kleien-Umſchläge oder erwärmten Fla⸗ 
nell auf. Man beobachte eine leichte Diät 
und genieße nur Warmes. (Siehe Magens 
verderbniß.) | 
Kolik der Säuglinge. 

Kennzeichen. — Leibweh; die Kinder 
ziehen die Beine an den Leib heran. 

Chamomilla.— Bei Kolik mit rothem Ge— 
ſicht, oder wenn Durchfall dabei iſt. Eine 
Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Pulsatilla, wenn die Kolik mit Uebelkeit, 
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Erbrechen oder Durchfall verbunden iſt. Eine 
Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Colocynthis. — Bei Kneipen und Blä— 
hungen. Eine Gabe alle drei oder vier 
Stunden. 

Nux vomica.— Leibweh, mit Verſtopfung 
und plötzlichen Schreianfällen. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
gebe dem Kinde ein warmes Bad und halte 
es gut zugedeckt. 

Durchfall, Diarrhöe. 

Kennzeichen. — Dieſe Krankheit beſteht 
aus dünnen oder wäſſerigen Entleerungen 
aus dem Darmkanal, zuweilen mit Leibweh 
und Erbrechen, iſt oft eine wohlthätige An— 
ſtrengung der Natur, um ſchädliche Stoffe 
aus dem Körper zu entfernen, wogegen, wenn 
nur leicht, nichts gethan zu werden braucht. 

Gallige Durchfälle. 

Chamomilla.—Durſt; Erbrechen von Galle; 
Leibweh; Stuhlgang wie gehackte Eier; Ap— 
petitverluſt. Eine Gabe drei Mal täglich. 
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Mercurius. — Beſonders bei nächtlichen 
Durchfällen; Stuhlzwang vor und nach den 
Ausleerungen; Leibſchneiden; Uebelkeit; bit⸗ 
teres Aufſtoßen. Gabe wie Chamomilla. 


Durchfall von Erkältung. 

Bryonia.— Beſonders während der Some 
merhitze bei Durchfall in Folge von kalten 
Getränken. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Dulcamara. — In den meiſten Fällen von 
Durchfall nach Erkältung; Leibſchmerzen 
die nach der Ausleerung nachlaſſen. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Chamomilla, Mercurius.— (Siehe gallige 
Durchfälle.) 
5 Pulsatilla. — Wäſſerige, ea weiß⸗ 

liche Ausleerungen, oder wenn von Diät— 
fehlern entſtanden. Eine Gabe drei Mal 
täglich. 
Schmerzloſer Durchfall. 

China iſt in den meiſten Fällen aus⸗ 
reichend, beſonders wenn große Schwäche 
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damit verbunden iſt. Eine Gabe alle ſechs 
Stunden. 


Brechdurchfall (engliſche Cholera). 
Arsenicum. — Wäſſerige Durchfälle; bren— 
nende Schmerzen im Magen; großer Durſt; 
Erbrechen; große Hinfälligkeit; Geſichts— 
bläſſe; ſchlimmer nach Eſſen. Eine Gabe 
jede Stunde. 

Veratrum. — Heftiges Erbrechen, mit 
Durchfall; Eiskälte des Körpers; heftige 
Kolikſchmerzen; akute. Eine Gabe 
jede Stunde. 

Phosphorus. — Chroniſcher Durchfall, 
oder ſchmerzloſer Durchfall bei alten Leuten 
oder ſchwindſüchtigen Perſonen. Eine Gabe 
drei oder vier Mal täglich. 

Wenn Durchfall in Folge von Gram, 
Schreck, oder nach Aerger oder Zorn entſteht, 
ſiehe „Gemüthsbewegungen.“ 

Allgemeines Verhalten. —Die Diät 
muß ſich auf mehlige Speiſen beſchränken, 


E 
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und alle Nahrung muß kalt genommen wer— 
den. Saures, ſtark Gefalen und Obſt 
muß vermieden werden. 


Durchfall der Kinder. 


Chamomilla iſt eines der beſten Mittel, 
wenn der Durchfall während dem Zahnen 
eintritt, oder wo die Hautthätigkeit durch 
Erkältung plötzlich gehemmt worden iſt, oder 
wenn die Nahrung in irgend einer Weiſe 
nicht zuſagt, die Ausleerungen grün, übel— 
riechend oder ſchleimig ſind, und bei heftigen 
Leibſchmerzen, in Folge deren das Kind 
ſchreit, unruhig iſt und die Beine nach dem 
Leibe hinaufzieht. 

Dieſes Mittel kann allein oder im Wechſel 
mit Ipecacuanha oder Mercurius gegeben 
werden; wenn nicht bald Beſſerung eintritt, 
ſo iſt Mercurius beſonders dann angezeigt, 
wenn die Ausleerungen ſchleimig und grün, 
breiartig oder mit Blut geſtreift ſind. 
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Ipecacuanha, wenn von Erbrechen beglei— 
tet. Eine Gabe drei bis vier Mal täglich. 

China iſt in einfachem Sommer-Durch— 
fall ſehr wirkſam. Eine Gabe drei oder vier 
Mal täglich. 

Arsenicum. — Bei großer Abmagerung, 
Schwäche und Geſichtsbläſſe. Eine Gabe 
drei bis vier Mal täglich. 

Veratrum.—Choleraartiger Durchfall mit 
wäſſerigen Ausleerungen, begleitet von hef— 
tigem Erbrechen, großer Schwäche ꝛc. Eine 
Gabe jede Stunde. 

Allgemeines Verhalten. — Man än— 
dere die Nahrung des Kindes, vermindere 
die Quantität derſelben und miſche ein wenig 
Iſinglaß darunter. 

Nuhr. 

Kennzeichen. — Trockene Haut und 
Zunge, Durſt und andere Fieber- Symptome; 
ſchmerzhaftes Preſſen und Zwängen beim 
Stuhlgang, wobei nur wäſſerige Flüſſigkeit 
oder Schleim (weiße Ruhr), oder blutgefärb— 
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ter Schleim und oft nur reines Blut (rothe 
Ruhr) entleert wird. | 
Aconit. — Bei deutlichen Fieber-Symp⸗ 
tomen wird die Krankheit oft durch den zei— 
tigen Gebrauch dieſes Mittels gehemmt; im 
Anfang ſollte es wiederholt in kurzen Zwi— 
ſchenräumen, entweder in der Urtinktur oder 
erſten Verdünnung, oder in mit der Urtink⸗ 
tur angefeuchteten Streukügelchen, gegeben 
werden. | | 

Mercurius corrosivus. — Blutige Aus- 
leerungen, mit Schmerzen und heftigem 
Zwängen. | 

Colocynthis, nach oder abwechſelnd mit 
Mercurius, wenn die ſehr heftigen Kolik— 
ſchmerzen in Pauſen auftreten und die Aus- 
leerungen mit grünen Stoffen oder Klumpen 
gemiſcht ſind. 

[pecacuanha, bei Ruhren, die im Herbſte 
vorkommen, mit Uebelkeit, heftigem Stuhl- 
zwang und Kolik; die Ausleerungen ſind 
erſt ſchleimig, dann blutig. | 
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Darreichung der Mittel: in heftigen Fäl— 
len eine Gabe alle zwanzig oder dreißig Mi— 
nuten; in leichteren Fällen alle 0 bis 
vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
beobachte eine ganz leichte Diät. Bei hef— 
tigen Schmerzen lege man warme Kleien— 
Umſchläge auf den Unterleib. 


Cholera Morbus (Cholerine). 


Die Anfälle ſtellen ſich gewöhnlich Nachts 
bei heißem Wetter ein und charakteriſiren ſich 
durch gallige oder wäſſerige Stuhl-Entlee— 
rungen und Erbrechen großer Quantitäten 
dunkelgrüner, bitterſchmeckender Subſtanzen, 
mit Leib- und Magenſchmerzen und zuweilen 
mit Krämpfen in den Gliedern. 

Ipecacuanha, wenn das Erbrechen heftig 
iſt. Eine Gabe alle halbe Stunden. 

Colocynthis. — Erbrechen grüner Sub— 
ſtanzen, mit heftigem Leibſchneiden und häu— 
figen durchfälligen Stuhlentleerungen. Kann 


118 Taſchenbuch der Homöopathie. 


abwechſelnd mit Ipecacuanha gegeben wer— 
den. Eine Gabe alle halbe Stunden. 
Arsenicum. — Heftige Magenſchmerzen, 
großer Durſt, beſtändige Uebelkeit, Durchfall 
und heftiges Erbrechen wäſſeriger, galliger, 
oder ſchleimiger grüner, bräunlicher oder 
ſchwärzlicher Subſtanzen. Eine Gabe alle 
halbe Stunden, bis es beſſer wird. 
Cuprum, wenn Krämpfe vorherrſchend 
ſind. Gabe wie Arſenicum. 
Allgemeines Verhalten. — Zur 
Verhütung dieſes Uebels kann, namentlich 
zur Zeit einer Cholera-Epidemie, neben einer 
zweckmäßigen Diät, die alles Uebermaß und 
Schwerverdauliche vermeidet, nicht genug 
auf das Warmhalten des Körpers, beſon— 
ders des Unterleibes, aufmerkſam gemacht 


werden | 
Aſtaliſche Cholera. 
Kennzeichen. — Beinahe jedem Cholera— 
Anfall geht eine längere oder kürzere war— 
nende Diarrhöe voran, welche bei aufmerk- 
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ſamer Behandlung und Diät faſt immer 
leicht geheilt wird. Während der Dauer 
einer Cholera-Epidemie ſollte einem jeden, 
auch noch ſo unbedeutenden Durchfall die 
größte Aufmerkſamkeit zugewandt werden, 
nicht weil der Zuſtand des Patienten gefähr— 
lich iſt, ſondern um zu verhüten, daß er ge— 
fährlich wird. Der Patient ſollte ſich zu 
Bette legen, und darin bleiben, ſo lange der 
Durchfall andauert, und bei jeder Stuhl— 
entleerung eine Bettpfanne brauchen. Wenn 
ſich der Durchfall des Nachts einſtellt, ſollte 
derſelbe ſofort behandelt und nicht bis zum 
nächſten Morgen gewartet werden, wie es 
Manche thun, weil dadurch viele koſtbare 
Zeit verloren geht. 

Aconit. — Eine Gabe alle fünfzehn oder 
zwanzig Minuten, eine Stunde lang für den 
vorangehenden Durchfall oder während des 
erſten Stadiums der Krankheit, wenn Durch— 
fall und Erbrechen mit ziemlicher Heftigkeit 
auftreten. Das Mittel ſollte in der Urtink— 
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tur, zu einem Tropfen die Gabe, oder in 
Streukügelchen, mit der Urtinktur befeuchtet 
gegeben werden. 

Camphora. — Wenn der choleraartige 
Durchfall allmählich in wirkliche Cholera 
übergeht, bei plötzlichem Hinſinken der Kräfte; 
bläulicher Färbung und Eiskälte der Haut, 
tiefer, heiſerer Stimme, großer Angſt und 
äußerſter Schmerz in der Herzgrube. Eine 
Gabe alle fünfzehn oder zwanzig Minuten. 

Veratrum album. — Heftige und reichliche 
Ausleerungen, wie Reiswaſſer, nach oben 
und unten, mit äußerſtem Durſt auf kaltes 
Waſſer in großen Quantitäten, welches nach 
dem Trinken ſogleich wieder ausgebrochen 
wird. Eine Gabe alle fünfzehn oder zwan— 
zig Minuten. 

Arsenicum. — Bei ſchnellem Schwinden 
der Kräfte; heftigen Magenſchmerzen mit 
großer Angſt und Brennen, wie von glühen— 
den Kohlen; großem Durſt auf kaltes Waſ— 
ſer, welcher oft, aber wenig auf einmal zu 
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trinken nöthigt. Kann mit Veratrum ab— 
wechſelnd gegeben werden. Eine Gabe alle 
fünfzehn oder zwanzig Minuten. | 

Cuprum. — Krämpfe oder convulſiviſche 
Bewegung der Glieder, beſonders der Finger 
und Fußzehen, mit oder ohne Erbrechen; 
hörbares Herabkollern des Getränks beim 
Hinunterſchlucken. Eine Gabe alle fünfzehn 
oder zwanzig Minuten. 

Carbo veg. und Arsenicum, wenn uns 
geachtet der obigen Behandlung gänzliche 
Pulsloſigkeit und Lähmung eintritt; oder 
wenn, nachdem das Erbrechen, der Durchfall 
und die Krämpfe aufgehört, ſich Blutandrang 
nach Bruſt und Kopf einſtellt, mit Bruſtbe— 
klemmung und ſchlummerſüchtigem Nieder— 
legen. Eine Gabe abwechſelnd alle zehn 
Minuten. 5 8 

Allgemeines Verhalten. — Wäh— 
rend der Behandlung muß die meiſt gänzlich 
unterdrückte Hautthätigkeit durch warmes 
Verhalten im Bette unterſtützt werden; auch 
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befördere man die Körperwärme durch Rei— 
ben mit warmem Flanell und durch Anlegen 
warmer Flaſchen an den Leib und die Füße. 
Um den fürchterlichen Durſt zu ſtillen, ſtecke 
man zuweilen kleine Stückchen Eis in den 
Mund des Kranken. 
Vorbeugungsmittel. — Cuprum und 
Veratrum alb. abwechſelnd. Jeden andern 
Tag eine Gabe, ſo lange die Epidemie anhält. 


Kindercholera, Hummer Complaint, 
Cholera Infankum. ä 


Die Anfälle von Cholera Infantum ire⸗ 
ten plötzlich auf. Die Krankheit erſcheint im 
Sommer bei äußerſt ſtarker Hitze und im 
Herbſt bei heißen Tagen und kühlen Nächten. 
Erbrechen iſt ein Vorläufer und Begleiter 
der Darmentleerungen. Die Ausleerungen 
beſtehen in einer farb- und geruchloſen Flüſ⸗ 
ſigkeit oder Schleim, und ſehen wie gehackte 
Eier und zuweilen grün aus. 

Summer Complaint. — Zwiſchen dieſer 
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Krankheit und Cholera Infantum iſt we— 
nig Unterſchied, außer daß ſie nicht ſo plötz— 
lich in ihren Anfällen auftritt und tückiſcher 
in ihrem Verlaufe iſt; aber Cholera Infan- 
tum, wenn es nicht ſchnell gehemmt wird, 
artet leicht in Summer Complaint aus. 

Camphora und Veratrum abwechſelnd 
jede Stunde, wenn das Kind plötzlich von 
Erbrechen und Durchfall befallen wird. 
Wenn nicht beſſer in acht Stunden, gebe man 
Ipecacuanha und Chamomilla abwech— 
ſelnd. Eine Gabe jede Stunde. 

Colocynthis. — Grünes Erbrechen, mit 
heftigen Leibſchmerzen. Eine Gabe jede 
Stunde. 

Arsenicum. — Heftiges Erbrechen und 
Durchfall, mit großen Schmerzen im Unter— 
leibe; Durſt, Unruhe und plötzlichem Kräfte— 
verluſt. Eine Gabe jede Stunde bis es 
beſſer wird. 

Aconit kann abwechſelnd mit einem andern 
Mittel gegeben werden, wenn Fieber vor— 
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handen iſt; auch bei großer Unruhe und 
trockener Hitze des Körpers. 


Stuhlverſtopfung. 


Das Ausbleiben des Stuhlgangs beruht 
nicht immer auf einer krankhaften Urſache, 
ſondern kann vom Eſſen vieler Fleiſchſpeiſen, 
Schweißen oder von einer ſitzenden Lebens— 
weiſe herrühren. 

Bryonia, beſonders im Sommer; bei Vers 
ſtopfung von verdorbenem Magen mit Kopf— 
weh. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Mercurius. — Schlechter Geſchmack im 
Munde, mit Schmerzhaftigkeit des Zahn— 
fleiſches, jedoch ohne Verluſt des Appetits. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Nux vomica. — Kopfweh; Schwindel; 
häufiger aber vergeblicher Stuhldrang, oder 
harte, knotige Stühle mit vielem Drängen. 
Paßt beſonders bei Magenüberladung und 
für Hämorrhoidalkranke. Eine Gabe Mors 
gens und Abends. 
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Sulphur hilft in vielen Fällen von chront= 
ſcher Verſtopfung, beſonders bei ſolchen Pas 
tienten, die zu Hämorrhoiden geneigt ſind. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Ein Glas 
Waſſer vor dem Frühſtück und zwei Stunden 
nach jeder Mahlzeit, mäßige Bewegung und 
Vermeidung aller reizenden Speiſen und Ge— 
tränke tragen viel zur Beſeitigung oder Er- 
leichterung des Uebels bei. 


Stuhlverſtopfung der Säuglinge 
entſteht häufig durch Diätfehler. 

Bryonia. — Beſonders im Sommer, oder 
wenn der Stuhlgang von ungewöhnlicher 
Größe iſt. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Nux vomica, wenn viel Drängen vorhan—⸗ 
den iſt, mit hartem, knotigem Stuhlabgange. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
reibe den Unterleib mit der Hand. Oft hilft 
ein Klyſtier von lauwarmem Waſſer mit ei— 
nem Löffel Oel, das, wenn es nöthig ſein 
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ſollte, nach vierundzwanzig Stunden wieder— 
holt wird; zugleich aber muß dann für den 
Fall, daß das Kind künſtlich aufgezogen 
wird, die Koſt dünner und leichter eingerichtet 
werden. 9 
Wurmbeſchwerden. 

Kennzeichen. — Würmer können in den 
Gedärmen ohne Beſchwerden eriftiren, fo 
lange als der Körper ſich einer guten Ge— 
ſundheit erfreut und deren Anweſenheit ſich 
nur durch zeitweiligen Abgang mit dem Stuhl 
kund gibt. Die folgenden Beſchwerden deu⸗ 
ten gewöhnlich auf die Gegenwart von Würs 
mern: Abmagerung, Geſichtsbläſſe, häufiges 
Bohren mit dem Finger in der Naſe, Zähne⸗ 
knirſchen im Schlafe, veränderliche und lau⸗ 
nenhafte Stimmung, Heißhunger, Magen⸗ 
ſchmerzen, harter und geſpannter Leib, un⸗ 
regelmäßiger Stuhl und unerträgliches Jucken 
und Kriebeln am After. 

Aconit, wenn Fieber⸗-Symptome vorhan⸗ 
den ſind, mit heftigem Jucken; Leibſchmerzen; 
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nächtliche Unruhe. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Mercurius kann nach Aconit gegeben wer— 
den, beſonders wenn Durchfall vorhanden iſt, 
mit Spannen und Härte des Bauches. Eine 

Gabe Morgens und Abends. 

Cina. — Fieber; nächtliche Unruhe, 
Schlafloſigkeit mit Auffahren, Verdrießlich⸗ 
keit; Bohren mit dem Finger in der Naſe; 
blaſſes Geſicht mit tiefen, bläulichen Augen 
rändern, Abgang von Spulwürmern. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Sulphur kann zuweilen im Wechſel mit 
den andern Mitteln gegeben oder wird paſſend 
gefunden werden, nachdem die Fieber- und 
nervöſen Symptome bewältigt oder gelindert 
ſind. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
vermeide unreife Frucht, rohe Gemüſe, Sü— 
ßigkeiten, Brod und Mehlſpeiſen; die Nah- 
rung muß geſund und kräftig ſein. Kaltes 
Baden und Bewegung in der friſchen Luft 
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ſind der Geſundheit ſehr förderlich. Wenn 
die Würmer ſehr unruhig ſind, gebe man ein 
Klyſtier von Salz und Waſſer, (ein Theelöf⸗ 
fel Salz auf ein halbes Pint Waſſer) oder 
eins von Eſſig und Waſſer, (ein Eßlöffel voll 
Eſſig auf vier Eßlöffel Waſſer.) 


Hämorrhoiden. 
Kennzeichen. — Man bezeichnet mit 
dieſem Ausdruck die durch geſtörte Bluteircu— 
lation entſtandenen Auftreibungen der Adern 
(Venen) im Maſtdarm, die ſich erſt zu klei⸗ 
nen, dann zu größer werdenden Knoten aus⸗ 
dehnen. Dieſe ſitzen entweder innen oder 
außen am Maſtdarm; geht der Blutandrang 
weiter, ſo platzen dieſe Knoten und entleeren 
Blut, welche man fließende oder blutende 
Hämorrhoiden, im Gegenſatz zu den blinden 
oder nicht blutenden, nennt; gewöhnlich iſt 

Stuhlverſtopfung vorhanden. 
Nux vomica. — Beſonders bei Perſonen 
von ſitzender Lebensweiſe oder nach dem Ge— 
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nuß von Kaffee oder Spirituofen. Eine Gabe 
drei oder vier Mal täglich. 

Sulphur. — Nach Nux, beſonders wenn 
die Knoten brennen und häufig hervorſtehen. 
Eine Gabe drei oder vier Mal täglich. 

Nux und Sulphur können abwechſelnd ge— 
geben werden. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
regle die Diät, vermeide ſorgfältig alle rei— 
zenden Speiſen und Getränke und nehme ein 
warmes Bad um die Schmerzen zu lindern, 
oder ſetze ſich auf ein Gefäß mit heißem 
Waſſer. | 

Anſprung, Wilchborke. 

Dieſer Ausſchlag befällt meiſt Säuglinge 
und beſteht aus kleinen weißen Bläschen auf 
rothem Grunde, die gruppenweiſe zuſammen⸗ 
ſtehen, zuerſt im Geſicht und zuweilen ſich 
über den ganzen Körper erſtreckend. Dieſe 
Bläschen platzen, vertrocken dann und bilden 
eine gelbliche Kruſte und ſind von Entzün— 


dung und Jucken begleitet. 
6 * 
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Aconit, bei ſtarkem Fieber und großer Un⸗ 
ruhe. Eine Gabe zwei oder drei Mal täglich. 

Rhus hilft in vielen Fällen und paßt be⸗ 
ſonders, wenn das Jucken ſehr läſtig ft, 
Eine Gabe zwei oder drei Mal täglich. 

Sulphur ſollte gegeben werden, wenn ſi ch 
die Beſſerung verzögert, oder wenn Rhus 
keine günſtige Aenderung veranlaßt hat. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Mutter 
und Kind müſſen ſich der ſorgfältigſten Diät 
unterwerfen. Man beobachte große Reinlich— 
keit und bade die leidenden Theile mit lau— 
warmem Waſſer, um das Jucken zu lindern. 
Bei ſehr heftigem Jucken und unwiderſtehli— 
chem Reiz zum Kratzen kann man die betref— 
fenden Stellen mit Glycerin oder friſchem 
Rindstalg öfters leicht beſtreichen. 


Hauljucken. 


Es beſteht in einem höchſt läſtigen Jucken 
an einem oder mehreren beſtimmten Hautthei⸗ 
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len meiſt ohne jeden ſichtbaren Ausſchlag, 
und nöthigt zu ſehr heftigem Reiben und 
Jucken, ſo das nicht ſelten wunde oder näſ— 
ſende Stellen entſtehen. 

Mercurius, wenn das Jucken des Nachts 
ſchlimmer und die Haut feucht iſt. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Sulphur genügt in den meiſten Fällen. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man was 
ſche die betreffenden Stellen öfter mit warmem 
Waſſer und enthalte ſich aller unverdaulichen 
Speiſen. | 


Kufgeſprungene Hände und Tippen. 

Behandlung. — Man reibe die betref— 
fenden Theile mit Arnica-Salbe oder Gly— 
cerin ein, und trage Glagehandſchuhe, wenn 
die Hände aufgeſprungen ſind. Wenn die 
Haut ſehr leicht aufzuſpringen geneigt iſt, 
nehme man 

Mercurius, wenn hauptſächlich die Lip— 
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pen aufgeſprungen, oder wenn die Riſſe tief 
und blutend ſind. Eine Gabe zwei oder drei 
Mal täglich. 

Hepar, wenn die Hände allein aufgeſorun⸗ 
gen ſind. Eine Gabe zwei oder drei Mal 
täglich. 

Sulphur in hartnäckigen oder langwierigen 
Fällen. Eine Gabe ein oder zwei Mal täglich. 


Abſchälung der Haut bei Kindern. 


Oft die Folge von Mangel an Reinlichkeit. 
Chamomilla iſt gewöhnlich hinreichend das 
Uebel zu beſeitigen. 
Allgemeines Verhalten. — Man bade 
das Kind öfter in warmem Waſſer und trockne 
es mit einem weichen Handtuch gut ab. 


Finnen. 

Entſtehen durch krankhafte Talgabſonde⸗ 
rung in den Talgdrüſen der Haut, beſonders 
im Geſicht, welche an der Oberfläche feſt 
wird und dieſe pfropfenweiſe verſchließt. Dieſe 
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Knötchen entzünden ſich auch, bilden Puſteln, 
Borken oder harte Knötchen und find gewöhn— 
lich die Folge von Diätfehlern. 

Belladonna, beſonders wenn dieſelben bei 
jungen Leuten vorkommen. Eine Gabe Mor⸗ 
gens und Abends. 

Sulphur wird ſich in den meiſten Fällen 
hülfreich erweiſen, oder kann gegeben werden, 
wenn Belladonna nicht ausreicht. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 


Allgemeines Verhalten. — Die Ur— 


ſache dieſer entſtellenden kleinen Knötchen oder 


Puſteln muß erſt entfernt werden, ehe eine 
Kur bewerkſtelligt werden kann. Diejenigen, 
welche damit behaftet ſind, ſollten ſich aller 
fpirttuöfen Getränke enthalten, wenig Fleiſch— 
ſpeiſen genießen und eine leichte, geſunde und 
nahrhafte Diät beobachten. 


Vingflechle. 
Ein puſtelartiger Ausſchlag, der ſich an 
einer Stelle kreisförmig ausbreitet, gewöhn— 


2 | 
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lich am Kopfe erſcheint, aber auch an andern 
Theilen des Körpers vorkommt. Dieſer Aus⸗ 
ſchlag ſieht wie ein Ring aus mit kleinen 
Bläschen rund herum auf einem rothen 
Grunde. Nach einigen Tagen platzen die 
Bläschen, entleeren ein wenig Flüſſigkeit und 
bilden Schuppen. Der Verlauf iſt gewöhn⸗ 
lich ſehr langwierig. 

Rhus, beſonders wenn die Haut roth und 
entzündet und viel Jucken vorhanden iſt. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Sulphur kann nach Rhus gegeben werden, 
oder wenn der Ausſchlag abtrocknet. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 


Allgemeines Verhalten. — Man 
ſchneide das Haar kurz, waſche den Kopf 
Morgens und Abends mit lauwarmem Klei— 
enwaſſer, und wenn die Schuppen dick wer— 
den, mache Umſchläge davon. Alles geſal⸗ 
zene Fleiſch und Saures muß ſtreng vermie— 
den werden. 
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Gürtelroſe. 


Kennzeichen. — Diele Krankheit beſteht 
in kleinern oder größern Bläschen, die ſich 
unter heftigem Brennen und Jucken in einem 
ſchmalen (handbreiten) Streifen an einer 
Stelle des Rumpfes bilden und gürtelartig 
rings um die Hälfte deſſelben verbreiten. 

Mercurius iſt das Hauptmittel in die— 
ſem Leiden. Eine Gabe alle drei oder vier 
Stunden. 

Rhus, wenn der Ausſchlag am Auftrocknen 
iſt. Eine Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
vermindere die Diät und vermeide kalte und 
feuchte Luft. 

Krätze. 


Die Krätze erſcheint als ein Hautausſchlag 
von kleinen, mit einer hellen oder eiterartigen 
Flüſſigkeit angefüllten Bläschen, meiſtens 
um die Handgelenke, zwiſchen den Fingern 
und an andern Gelenken, aber nicht im Ge— 
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ſicht. Das Jucken verſchlimmert ſich des 
Abends, beſonders in der Bettwärme. 
Sulphur wird gewöhnlich als das ſpeci— 
fiſche Mittel betrachtet. Eine Gabe zwei oder 
drei Mal täglich. | | 

Mercurius jod., wenn nach Sulphur 
keine baldige Heilung erfolgt. Eine Gabe 
zwei oder drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Die 
größte Reinlichkeit, Bäder und tägliche Wa— 
ſchungen ſind von großer Wichtigkeit. Das 
Waſchen der Theile mit einer ſchwachen Auf— 
löſung von Carbolie acid und d Waſſer iſt 
ſehr vortheilhaft. 


Froſtbeulen. 

Kennzeichen. — Entzündung der Füße, 
namentlich des Ballens der großen Zehe, 
zuweilen auch der Hände, Ohren ꝛc., durch 
Erkältung. Die häufige Wiederkehr von 
Froſtbeulen beruht auf einem angebornen 
Krankheitsſtoffe, der durch Behandlung eines 
Arztes beſeitigt werden muß. 
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Phosphorus iſt ſpeeifiſch in vielen Fällen. 
Eine Gabe drei Mal täglich. 

Pulsatilla, bei Anſchwellung und heftigem 
Jucken. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Sulphur, wenn die Froſtbeulen ſchon alt 
ſind. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
bade die leidenden Theile in warmem Waſſer 
und mache Einreibungen mit Arnica-Waſſer 
Cein Theil Arnica auf fünfzehn Theile Waſ— 
ſer), und vermeide ſtreng Alles, was einen 
Druck auf die Geſchwulſt und die benach— 
barten Stellen ausüben kann. Bei auf— 
geſprungener riſſiger Haut gebrauche man 
Arnica-Salbe. 


Blutſchwäre. 


Kennzeichen.— Entzündliche, umſchrie— 
bene und ſchmerzhafte Geſchwülſte unmittel— 
bar unter der Haut, welche mit Bildung und 
Entleerung von Eiter endigen. 

Belladonna, wenn das Blutſchwär roth 
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und ſchmerzhaft iſt. Eine Gabe drei Mal 
täglich. | 

Hepar befördert die Eiterung des Ge— 
ſchwürs. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Sulphur, zur Verhütung der Wiederkehr 
der Geſchwüre. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Die Ei- 
terung verhütet man oft durch ausgerungene 
Kaltwaſſerumſchläge (mit geölter Seide über— 
bunden und öfters erneuert). Wenn die 
Eiterung Schon begonnen hat, lege man ge— 
kautes Brod oder warme Umſchläge von 
Leinſamenmehl auf. 


Fiterbeufen, Abſceſſe. 


Eine Anſammlung von Eiter in einem 
durch locale Entzündung entſtandenen Ge— 
ſchwulſt, welche mit Eiterbildung endigt. 

Belladonna, wenn viel Geſchwulſt, Schmerz 
und Entzündung vorhanden iſt. Eine Gabe 
drei Mal täglich, 
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Hepar, wenn die Eiterung beginnt. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Mercurius, bei ſcheinendem rothen Ge— 
ſchwulſt, oder wenn es ſich in der Nähe von 
Drüſen befindet. Eine Gabe drei Mal täglich. 


Allgemeines Verhalten. — Wenn 
ſich der Abſceß in der Mitte erhöht, ſo ſind 
warme Umſchläge von Brod und Milch oder 
Leinſamenmehl dem Eiterungsprozeß ſehr 
förderlich; ſpäter, nach reichlicher Entleerung 
des Eiters, können ausgerungene Kaltwaſſer— 
umſchläge aufgelegt werden. 


Nagelgeſchwüre. 


Kennzeichen. — Ein ſehr ſchmerzhaftes 
Eitergeſchwür an der Fingerſpitze; dabei ſind 
Geſchwulſt, Spannen, klopfende Schmerzen, 
Hitze; nach einigen Tagen (wenn dem Ver— 
lauf nicht durch Arzneimittel Einhalt gethan 
wird) Eiterbildung; es hat denſelben Ver— 
lauf wie ein gewöhnliches Geſchwür. 
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Mercurius.— Bor der Eiterbildung. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Hepar muß gegeben werden, wenn die 
Eiterbildung begonnen hat. Eine Gabe drei 
Mal täglich. „ 

Allgemeines Verhalten. — Man 
halte den Finger in heißes Waſſer, ſo heiß 
wie es vertragen werden kann, und erneuere 
das heiße Waſſer von Zeit zu Zeit; wenn 
ſich Eiter gebildet hat, mache man ſtatt deſſen 
heiße Umſchläge. ) | 

Warzen. 

Kennzeichen. — Kleine rundliche Aus— 
wüchſe aus der Haut, gewöhnlich an den 
Fingern, von harter, feſter Beſchaffenheit. 

Calcarea carb., Sulphur, Rhus. — Dem 
einen oder andern dieſer Mittel gelingt es 
gewöhnlich, die Warzen zu vertreiben. Eine 
Gabe Morgens und Abends. ; 


Hühneraugen 
entſtehen meiſtens durch Druck des Schuh— 
werkes und oft auch durch conſtitutionelle 
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Urſachen. Dieſelben ſind im Allgemeinen 
ein Schutz der Natur gegen übermäßigen 
Reibungen beſonders ausgeſetzter Theile des 
Fußes. Druck und Reibung muß daher 
ſofort entfernt werden, ehe Erleichterung er⸗ 
langt werden kann. 

Behandlung. Man bade den Fuß in 
warmem Waſſer und beſchneide das Hühner— 
auge ſorgfältig, bis es mit der umgebenden 
Haut gleich iſt, dann waſche man mit einer 
Auflöſung von ſechs Tropfen Arnica-Tinc⸗ 
tur in einem Eßlöffel voll Waſſer vermittelſt 
eines Stückchens Leinwand; oder umwickele, 
beim Schlafengehen, den Theil mit einem in 
obige Auflöſung getauchten ſchmalen Strei— 
fen Leinwand und halte es die Nacht durch 
naß. Man wiederhole dies mehrere Nächte 
hintereinander und reibe ein wenig Baumöl 
(sweet oil) ein, oder lege ein mit etwas 
Baumöl befeuchtetes Stückchen Watte wäh— 
rend des Tages auf. Wenn die Hühner— 
augen von conſtitutionellen Urſachen herrüh— 
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ren, ſo wird folgende innere Behandlung 
von Nutzen ſein: 

Bryonia, Rhus, wenn die Hühneraugen 
während naſſem Wetter ſehr ſchmerzhaft oder 
die Schmerzen ſtechender Art ſind. Eine Gabe 
abwechſelnd alle drei oder vier Stunden. 

Calcarea carb., Sulphur, ſollte gegeben 
werden, um die Neigung zu Hühneraugen 
aufzuheben. Eine Gabe von Zeit zu Zeit. 


Beſchwerden des Monaksfluſſes. 

Nur von den leichten Beſchwerden der 
Regel iſt hier die Rede; langwierige, com- 
plicirte oder eingewurzelte Unregelmäßigkei— 
ten erfordern angemeſſene ärztliche Behand— 
lung. Nichtbeachtung der allgemeinen Ge— 
ſundheitsregeln bieten eine ergiebige Quelle 
von manchen dieſer Beſchwerden. 

Wenſtrual-Kolil 

entſteht häufig durch Erkältung von naſſen 
Füßen, durch Diätfehler und unbedachtſamen 
Gebrauch von Arzneiſtoffen. 
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Chamomilla, Pulsatilla, ſind die beſten 
Mittel für die Kolik während der monat— 
lichen Regel. 

Allgemeines Verhalten. — Siehe 
unter „Schmerzhafte Menſtruation.“ 


Die zu frühe oder zu häufige Regel 


entſteht öfter durch Gemüthsbewegungen, 
große körperliche 1 und Ueber— 
ermüdung. 

Calcarea carb., wenn die Regel über— 
haupt in kürzeren Arkifcheikiähmen zu kom- 
men geneigt iſt und der Monatsfluß eben— 
falls im Verhältniß ſtärker wird. 

Nux vomica, wenn die Regel zu lange 
dauert und zu ſtark iſt; Krämpfe. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten.—Ein har— 
tes Bett; recht viel friſche Luft; Salzwaſſer— 
Bäder; Salzwaſſer-Waſchungen, und Alles, 
was das Syſtem ſtärken und kräftigen kann, 
ſollte benutzt und angewandt werden. 
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Die ſchmerzhafte Regel 
entſteht von Erkältung, zu wenig Bewegung, 
ungeſunder Luft, Gemüthsbewegung ꝛe. 

Chamomilla, wenn kolikartige Schmerzen 
mit herunterdrängendem Gefühl und großer 
Empfindlichkeit des Bauches vorhanden iſt. 
Eine Gabe alle ſechs Stunden. 

Nux vomica, wenn die preſſenden Schmers 
zen vorherrſchen. Eine Gabe alle ſechs 
Stunden. | 

Pulsatilla bei ſanften, ſchüchternen Perſo— 
nen. Eine Gabe alle ſechs Stunden. 

Allgemeine Vorſchriften. — Eine 
ſorgfältige Diät, öfteres Spazierengehen, 
Muskelbewegung, alle Arten Unterhaltungen 
und Vermeidung aller heftigen und unan— 
genehmen Gemüthsbewegungen ſind zu einer 
Kur unbedingt nothwendig. 

Die zu ſtarke Regel. | 

Die Urſachen dieſer Unregelmäßigkeit find 
denjenigen ähnlich, welche die ſchmerzhafte 
oder zu häufige Regel veranlaſſen. 
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China, wenn mit großer Schwäche verbun— 
den. Eine Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Ipecacuanha, wenn der Abfluß ſehr ſtark 
und wie Blutſturz if. Eine Gabe viertels 
ſtündlich bis einſtündlich. 

Nux vomica, wenn die Regel zu ſtark 
und von zu langer Dauer iſt. Eine Gabe 
alle drei oder vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Der Pa- 
tient muß ſich durchaus ruhig verhalten, und 
alle Getränke müſſen kalt gegeben werden. 
Wenn Blutſturz eintritt, muß ärztliche Hülfe 
eingeholt werden. | 


Die verzögerte oder unterdrückte Regel 


entſteht häufig durch heftige Gemüthsbewe— 
gung, Erkältung (beſonders wenn von naſſen 
Füßen), ſchlechter Luft, Ermüdung ꝛc. 

Aconitum, wenn Kopfweh, Schwindel 
oder Blutandrang zugegen iſt, beſonders bei 
kräftigen jungen Frauenzimmern. Eine Gabe 
alle zwei oder drei Stunden. 

7 
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Pulsatilla iſt das Hauptmittel, beſonders 
wenn die Unterdrückung eine Folge von Er— 
kältung iſt. Eine Gabe alle zwei oder drei 
Stunden. | En 

Allgemeines Verhalten. — Man 
nehme ein warmes Fußbad. Nach Entfer— 
nung der acuten Symptome iſt Bewegung 
in freier Luft ſehr zu empfehlen; doch iſt 
Vorſicht nöthig, ſich der Jahreszeit angemeſ— 
ſen zu kleiden, und ſind dünne Schuhſohlen 
und naſſe Füße zu vermeiden. 


Schwangerſchaftsbeſchwerden. 


Während der Schwangerſchaft ſind die 

Frauen gewiſſen Unpäßlichkeiten unterwor— 

fen, erfreuen ſich aber im Allgemeinen einer 

Befreiung von ſchwereren Krankheitsformen. 
Kolik. 

Eine häufig vorkommende Beſchwerde, 

welche oft während der erſten Monate ein- 


tritt und häufig eine Folge von Erkältung 
oder unpaſſender Nahrung iſt. 
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Chamomilla gibt gewöhnlich Erleichterung. 


Eine Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Nux vomica, wenn Chamomilla nicht 
ausreicht, oder wenn Stuhlverſtopfung vor— 
handen iſt. Eine Gabe alle drei oder vier 
Stunden. (Siehe „Kolik.“) 


Stuhlverſtopfung 
ſollte bald in Behandlung genommen und 
beſeitigt werden, da zu große Anſtrengung 
beim Stuhlgang leicht nachtheilige Folgen 
haben kann. 

Bryonia, Nux vomica, werden gewöhnlich 
in der Beſeitigung dieſes Zuſtandes erfolg— 
reich gefunden werden. Eine Gabe zwei oder 
drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Diäts 
wechſel, mehr Gemüſe und Früchte, Bewe— 
gung und Kaltwaſſertrinken find ſehr zu em— 
pfehlen; bei ſehr hartnäckiger Verſtopfung 
kann ein Klyſtier von warmem Waſſer, worin 
ein wenig Caſtille-Seife aufgelöſt iſt, gegeben 
werden. 


rr 
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Durchfall. 


Gegen dieſen Zuſtand ſollte man ſich ſorg⸗ 
fältig hüten, indem derſelbe eine Frühgeburt 
veranlaſſen kann. 

Chamomilla wird häufig von Nutzen ge⸗ | 
funden werden, beſonders wenn Kolik dabei 
iſt. Eine Gabe alle vier oder ſechs Stunden. 

Pulsatilla kann nach Chamomilla gegeben 
werden, wenn letzteres Mittel nicht den ge= 
wünſchten Erfolg hat. Eine Gabe alle vier 
oder ſechs Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Die Nah⸗ 
rung muß leicht ſein und darf nur in kleinen 
Quantitäten genommen werden; der Leib 
muß warm und gut mit Flanell bedeckt ge⸗ 
halten werden. 


Zahnſchmerzen. 

Dieſe dauern zuweilen von Anfang bis zu 
Ende der Schwangerſchaft und ſind oft das 
erſte Symptom, durch deſſen Gegenwart jener 
Zuſtand vermuthet wird. 
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Chamomilla, wenn der Schmerz von einem 
hohlen Zahn herrührt, oder des Nachts am 
heftigſten iſt. Eine Gabe alle drei oder vier 
Stunden. 

Nux vomica, wenn die Schmerzen durch 
Wein, Kaffee oder durch geiſtige Arbeit ver— 
ſchlimmert werden. Eine Gabe alle drei oder 
vier Stunden. 

Pulsatilla, wenn die ganze Seite der Kinn— 
lade ſchmerzt, oder die Schmerzen von einem 
Ort zum andern überſpringen. Eine Gabe 
alle drei oder vier Stunden. 

Allgemeines Verhalten. — Man laſſe 
keine Zähne ausziehen, da die Schmerzen das 
durch nicht geheilt werden. 


Anſchwellen der Adern (Krampfadern) 


entſteht durch Druck in Folge der Schwanger— 
ſchaft. Nach der Niederkunft, wenn der Druck 
beſeitigt iſt, verliert ſich die Geſchwulſt wieder 
und die Adern nehmen wieder ihre natürliche 
Größe an. 
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Pulsatilla iſt das ſpecifiſche Mittel in die⸗ 
ſer Beſchwerde. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Sulphur kann nach Pulſatilla gegeben 
werden. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Langes 
Stehen und enge Strumpfbänder müſſen ver⸗ 
mieden werden. Das Anlegen einer Schnür⸗ 
binde iſt auch zuweilen rathſam; man muß 
die Binde des Morgens anlegen, wenn die 
Geſchwulſt am geringſten iſt, unten am Knö— 
chel anfangen und ſanft und gleichmäßig 
drückend nach oben fortbinden. Hat die Ge- 
ſchwulſt ſchon lange gedauert, ſo ſind dieſe 
Binden nicht mehr rathſam. 


Aebelkeit und Erbrechen. 

Ein gewöhnliches Symptom der Schwan— 
gerſchaft, welches gewöhnlich im Anfang der— 
ſelben beginnt und bis zum dritten oder vier— 
ten Monat dauert. Zuweilen dauert es auch 
länger oder kehrt während dem ganzen Ver⸗ 
laufe der Schwangerſchaft in Zwiſchenräumen 
wieder. 
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Arsenicum. — Heftiges Erbrechen mit 
Ohnmachtsgefühl oder großer Schwäche. 
Eine Gabe alle drei oder vier Stunden. 

Ipecacuanha, wenn das Erbrechen lange 
andauert und die Patientin Alles erbricht, 
was ſie zu ſich nimmt, oder wenn gleichzeitig 
Durchfall vorhanden iſt. Eine Gabe alle vier 
Stunden. 

Nux vomica iſt in vielen Fällen das beſte 
Mittel. Eine Gabe alle vier Stunden. 


Allgemeines Verhalten. — Die Diät 
muß ſorgfältig regulirt und die Mahlzeiten 
auf ſolche Stunden verlegt werden, wo der 
Magen mehr geneigt iſt, Nahrung anzuneh— 
men. Kalte Nahrung wird zuweilen vertra— 
gen, wenn Warmes wieder ausgebrochen wird. 
Friſche Luft und Bewegung ſind während der 
Schwangerſchaft unumgänglich nothwendig. 


| Weißfluß 
entſteht häufig von einer erſchlaffenden oder 
aufgeregten Lebensweiſe, Mangel an Bewe— 
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gung, vielem Sitzen und Nachtwachen, über⸗ 
mäßigem Kaffees und Theegenuß, Mißbrauch 
warmer Bäder, Gemüthsbewegungen ac. 

Calcarea carb. paßt beſonders bei Frauen 

von ſchwächlicher Conſtitution und ſanfter 
Gemüthsart. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 
Pulsatilla wird ſich in vielen Fällen von 
großem Nutzen erweiſen, beſonders wenn der 
Ausfluß nach Schreck oder Erkältung zur 
Zeit der Regel entſtanden iſt. Eine Gabe 
Morgens und Abends. 

Sulphur, in einfachen Fällen, oder den 
wundmachenden Ausfluß in milden umzuän⸗ 
dern. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Es iſt 

unbedingt nothwendig, daß ſich die Patientin 
keiner Kälte oder Feuchtigkeit ausſetzt, ſich 
zweckmäßig kleidet und nährt, und warme 
Bäder, zu viel Aufregung, ſpätes Aufſitzen 
und heiße Stuben vermeidet. 
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Duetſchungen. 

Man bade den betreffenden Theil öfter mit 
einem, in eine Miſchung von einem Theil 
Arnica-Tinktur auf zwanzig Theile Waſſer 
befeuchteten Lappen oder Stück Leinwand, 
und nehme innerlich eins oder das andere der 
folgenden Mittel: 

Pulsatilla, wenn die Muskeln hauptſäch— 
lich beſchädigt ſind. Eine Gabe drei Mal 
täglich. | 

Rhus, wenn die Gelenke oder Sehnen ge— 
litten haben. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Bei Ver— 
letzung der Haut ſollte die zu Umſchlägen be— 
nutzte Miſchung nur halb ſo ſtark, wie oben 
empfohlen, gemacht und für vollſtändige Ruhe 
des beſchädigten Theiles geſorgt werden. 


Blaue oder blukunterlaufene Augen. 


Behandlung. — Man bade mit einer 
Miſchung von zehn Tropfen Arnica-Tinktur 
auf ein großes Weinglas voll Waſſer. 
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Verrenkungen. 


Behandlung. — Man mache einen Vers 
band und halte denſelben beſtändig mit Arnica= 
Waſſer (ein Theil Arnica-Tinktur auf zwan⸗ 
zig Theile Waſſer) feucht. Das beſchädigte 
Glied muß in vollſtändiger Ruhe gehalten 
werden. 

Arnica muß innerlich gegeben werden, 
während das Arnica-Waſſer äußerlich ge— 
braucht wird, oder wenn die beſchädigten 
Theile ſchwarz ausſehen. 


Wunden. 

Behandlung. — Man reinige die Theile 
gründlich mit einem weichen, in kaltes Waſſer 
getauchten Schwamme, und ſobald die Blu— 
tung aufhört, welches gewöhnlich nach An— 
wendung des kalten Waſſers der Fall iſt, 
mache man einen Verband von Charpie, oder 
Leinwand, mit Arnica-Waſſer befeuchtet 
(zwanzig Tropfen Arnica-Tinktur auf ein 
Pint Waſſer), kann auf dieſelbe Weiſe ge— 
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braucht werden; doch wird in der Behand— 
lung von Rißwunden Calendula gewöhnlich 
vorgezogen. Man ſorge für vollkommene 
Ruhe des beſchädigten Theiles. Bei leichten 
Schnittwunden verbinde man die Wundrän— 
der mit Streifen von Arnica- oder Calendula⸗ 
Pflaſter. 

Aconit muß gegeben werden, wenn der 
Patient ſehr fieberiſch iſt. Eine Gabe alle 
vier Stunden. | 

China, wenn Ohnmacht von Blutverluſt 
entſteht. Eine Gabe ſtündlich. 


Verbrennungen und Verbrühungen. 


Man durchſteche die entſtandenen Blaſen 
und bedecke den ganzen beſchädigten Theil mit 
dicker roher Baumwolle und laſſe es darauf 
liegen bis der Schmerz verſchwunden iſt. 

Urtica urens Tinktur — zwanzig Tropfen 
auf ein halbes Pint Waſſer —wird man eben⸗ 
falls ſehr wirkſam finden. Nach Anwendung 
derſelben bedecke man die Stelle mit einer 
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dicken Lage weicher Baumwolle, um die Luft 
davon abzuhalten. Man wechsle den Ver— 
band ſo wenig wie möglich, da die Heilung 
der Brandwunden viel von der Abhaltung 
der Luft abhängt. | 

Aconit muß gegeben werden, wenn viel 
Fieber vorhanden iſt. Eine Gabe alle drei 
Stunden. 

Hepar, wenn Eiterung eintritt. Ei Gabe 
Morgens und Abends. 


Arkällungen. 


Beſchwerliches Athmen, Kolik, Huſten, 
Schnupfen, Durchfall, Kopfſchmerzen, Heiſer— 
keit, Ohrenſchmerzen, Bruſt- und Glieder⸗ 
ſchmerzen, Halsweh und Zahnſchmerzen ſind 
die gewöhnlichſten durch Erkältung entſtehen— 
den Beſchwerden. Auf die meiſten derſelben 
iſt bereits unter den verſchiedenen Abſchnitten 
Bezug genommen, aber einige der Hauptmittel 
gegen die ſchlimmen Folgen von Erkältungen 
mögen hier ihren Platz finden: 
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Wenn die durch eine Erkältung entſtande— 
nen Beſchwerden acuter und ſchmerzhafter 
Art ſind, ſo ſind Aconit, Chamomilla, 
Nux oder Pulsatilla die paſſendſten Mittel, 
aber wenn im Gegentheil wenig Schmerz 
vorhanden iſt, ſo wird Dulcamara in den 
meiſten Fällen paſſend gefunden werden. 

Aconit paßt bei Zahnſchmerzen, Geſichts— 
ſchmerzen oder andern Neuralgien mit Kopf— 
weh, Blutandrang, heftiger Fieberhitze ꝛc. 

Chamomilla bei Kopfweh, Zahnſchmerzen, 
Ohrenſchmerzen oder andern äußerſt ſchmerz— 
haften Neuralgien mit Aufregung, heftiger 
Fieberhitze, feuchtem Huſten ꝛc. 

Dulcamara bei Kopfweh, Augen- und 
Ohrenbeſchwerden, Zahnſchmerzen, Halsweh, 
gaſtriſchen Leiden, feuchtem Huſten, ſchmerz— 
loſem Durchfall, Gliederſchmerzen, Fieber ꝛc. 

Mercurius bei Gliederſchmerzen, Halsweh, 
Augenleiden, Zahnſchmerzen, Ohrenſchmerzen, 
ſchmerzhaftem Durchfall, Ruhr ꝛc. 
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Nux vomica bei trockenem Huſten, Fieber, 
Stockſchnupfen, Ruhr ꝛc. 

Pulsatilla bei Fließſchnupfen, feuchtem Hu⸗ 
ſten, Ohrenſchmerzen, Fieber, Durchfall ꝛc., 
und beſonders bei ſchwangeren Frauen. 


Schlimme Folgen von Erkältung. 
Mittel beſonders paſſend: 


Aſthma. — az oder Ipecacu- 
anha. 

Augen⸗Entzündung. — Aconit, Bella- - 
donna oder Pulsatilla. 

Durchfall. — Bryonia, Dulcamara oder 
Mercurius. | 

Gaſtriſche Beſchwerden. — Chamomilla 
oder Dulcamara. 

Gliederſchmerzen. — Aconit, Bryonia 
oder Mereurius. 

Halsweh. — Belladonna, Chamomilla, 
Mercurius oder Kali bichromieum. | 

Heiferfeit.—Belladonna, Chamomilla, 
Dulcamara oder Kali bichromicum. 
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Kolik. —Cbamomilla, China oder Nux. 

Kopfſchmerzen. — Aconit, Belladonna 
oder Nux. 

Neuralgia.—Aconit oder Chamomilla. 

Ohrenſchmerzen. — Chamomilla, Mer- 
curius oder Pulsatilla. 

Taubheit. — Belladonna, Mercurius 
oder Pulsatilla. 

Zahnſchmerzen. — Chamomilla, Dulca- 
mara oder Mercurius. 

Eine Gabe des paſſenden Mittels kann alle 
vier oder ſechs Stunden genommen werden. 

(Siehe Huſten, Schnupfen, Ohrenſchmer— 
zen ꝛc.) 

Bheumatismus 

befällt beſonders die Muskeln und Gelenke; 
der leidende Theil iſt heiß und ſchmerzhaft, 
häufig roth und geſchwollen; Fieber iſt mehr 
oder weniger ſtets zugegen. 

Aconit in Anfällen von hitzigem Rheuma— 
tismus, wenn die Fieber-Symptome heftig 
find. Eine Gabe drei Mal täglich. 
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Bryonia. — Schmerzen, beſonders in den 
Muskeln, ſchlimmer bei Bewegung, mit Kopf- 
weh und gaſtriſchen Symptomen. Eine Gabe 
Morgens und Abends. 

Pulsatilla. — Schmerzen, welche ſchnell von 
einem Theil zum andern überſpringen; Nachts 
ſchlimmer. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Rhus, wenn die Schmerzen hauptſächlich 
in den Sehnen ſind; ſchlimmer in der Ruhe, 
oder beim Aufſtehen vom Sitzen oder Liegen. 
Eine Gabe Morgens und Abends. | 

Sulphur in faſt allen Fällen von chroni= 
ſchen Rheumatismen, ſowie auch nach Anfäl- 
len von entzündlichem Rheumatismus, wenn 
die Schmerzen noch nicht ganz verſchwunden 
ſind. Eine Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Zwieback, 
geröſtetes Brod, ſchwacher Thee, Reis, Sago, 
leichte Chokolade ꝛc. ſind die beſte Nahrung; 
alles Erhitzende muß vermieden werden. Man 
wickele die Glieder gut ein, beſonders in Watte. 
(Siehe Hüftweh, Lendenweh, Erkältungen.) 
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| Hteifer Hals 
entſteht gewöhnlich von Erkältung oder Rheu— 
matismus. 

Bryonia, wenn durch Rheumatismus ent— 
ſtanden oder in Verbindung mit Rheumatis— 
mus in andern Gelenken. Eine Gabe drei 
Mal täglich. 

Dulcamara, wenn in Folge der Einwir— 
kung von feuchtem oder naſſem Wetter ent— 
ſtanden. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
reibe den Hals und Nacken mit Oel oder Fett 
ein, trage ein Stück Flanell darüber und ver⸗ 
meide ſorgfältig alle Zugluft. 


Hexenſchuß, Hüftweh. 

Mit dieſem Namen bezeichnet man einen, 
während des Bückens oder Hebens entftehen- 
den, außerordentlich heftigen Schmerz im 
Kreuz, der oft jede Bewegung unmöglich 
macht. Dieſes Uebel iſt gewöhnlich rheuma⸗ 
tiſcher Natur. 
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Bryonia, wenn die Schmerzen bei Bewe— 
gung ſchlimmer ſind. Eine Gabe Morgens 
und Abends. | 

Nux vomica, wenn der Rücken wie zer⸗ 
ſchlagen fühlt; ſchlimmer bei Bewegung; 
Verſtopfung. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Rhus. — Schlimmer in der Ruhe, oder 
wenn man anfängt, ſich zu bewegen. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
reibe den leidenden Theil jeden Morgen und 
trage eine Flanellbinde darüber. Man ſei 
vorſichtig mit der Diät, da das Uebel oft mit 
Verdauungsſchwäche verbunden iſt. (Siehe 
Rheumatismus.) 


TJendenweh 
hat ſeinen Sitz in den Hüftmuskeln oder 
Schenkelnerven; der meiſt ſehr heftige Schmerz 
erſtreckt ſich bis in das Knie, und oft fogar 
bis in die Ferſe; iſt gewöhnl 10 von * 
ſchwäche e 
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Nux vomica, wenn ſchlimmer des Mor— 
gens; Stuhlverſtopfung und gaſtriſche Symp— 
tome. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Pulsatilla. — Nachts und beim Sitzen 
ſchlimmer. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Rhus. — Schmerzen, mit Steifheit der 
Muskeln; ſchlimmer in der Ruhe, oder wenn 
man anfängt, ſich zu bewegen. Eine Gabe 
drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Waſchen 
mit kaltem Waſſer iſt oft von Nutzen, ſowohl 
als Vorbeugungs- wie auch als Hülfsmittel 
bei der Behandlung. (Siehe Rheumatismus, 
Magenſchwäche.) 

Gicht 
befällt gewöhnlich die Gelenke der großen 
Zehe, welche roth, heiß und geſchwollen und 
von brennenden Schmerzen begleitet ſind. 

Bryonia. — Rothe, ſcheinende Geſchwulſt 
mit ſtechenden Schmerzen; ſchlimmer bei Be— 
wegung. Eine Gabe Morgens und Abends. 
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Pulsatilla, wenn die Schmerzen ſchnell von 
einem Gelenk auf das andere überſpringen. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 


Allgemeines Verhalten. — Diät ſehr 
ſpärlich; man bähe den leidenden Theil mit 
warmem Waſſer, oder wickele ihn in Watte 
ein. | 

Krämpfe der Kinder 


kommen größtentheils während des Zahnens 
vor, von Aufregung des Nervenß yſtems, oder 
von Diätfehlern. 

Belladonna. — Auffahren im Schlafe; 
Starrheit der Glieder; Schläfrigkeit; erwei⸗ 
terte Pupillen. Eine Gabe alle vier Stunden. 

Chamomilla.—Convulſiviſches Zucken der 
Glieder; beſtändige Bewegung des Kopfes; 
Röthe der einen Wange. Eine Gabe alle vier 
Stunden. 

Wenn Convulſionen oder Krämpfe von 
Schreck oder Zorn entſtehen — (Siehe Ge— 
müthsbewegungen). 
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| Schluckſen 
wird oft dadurch beſeitigt, daß man den Athem 
einige Sekunden anhält, oder durch Kalt— 
waſſer⸗ oder Zuckerwaſſer-Trinken. Sollte 
dies nicht helfen, ſo nehme man eine Gabe 
Nux. 

Körperliche Ermüdung. 

Große körperliche Ermüdung verurſacht 
meiſtens eine allgemeine Mattigkeit und ein 
Gefühl von Zerſchlagenheit in den Muskeln 
und Gelenken, zuweilen mit Schlafloſigkeit 
und vollkommener Erſchlaffung. 

Arnica, innerlich, iſt das paſſendſte Mittel 
gegen die Folgen großer körperlicher Ermü⸗ 
dung, Gehen, Rudern ıc, 

Aconit ſollte gegeben werden gegen die 
üblen Folgen von Erhitzungen durch körper— 
liche Anſtrengung im Sommer. Eine Gabe 
von Zeit zu Zeit. 

Allgemeines Verhalten. — Miſche 
einen Eßlöffel voll Arnica-Tinktur mit einem 
kleinen Waſchbecken voll lauwarmem Waſſer 
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und waſche Hände und Füße damit. Wenn 

es nöthig iſt, Nahrung zu ſich zu nehmen, und 
wenn vollſtändig erſchöpft, ſei man vorſichtig 
nur ein leichtes Mahl zu nehmen und mäßig 
zu eſſen. Der mäßige Gebrauch eines Reiz- 
mittels iſt oft von Nutzen. | 


Geiſtige Ermüdung. 

Zu vieles Studiren oder Nachtwachen ver— 
urſacht oft Verwirrung der Gedanken, Kopf- 
ſchmerzen, Schläfrigkeit oder Schlafloſigkeit 
mit allgemeiner Abſpannung und Mattigkeit. 

Nux vomica iſt das Hauptmittel und wird 
gewöhnlich Erleichterung verſchaffen. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Coffea, wenn große nervöſe Aufregung und 
Schlafloſigkeit vorhanden iſt. Gelegentlich 
eine Gabe. 

Allgemeines Verhalten. — Vollſtän⸗ 
dige Ruhe iſt nothwendig, wenn die geiſtigen 
Kräfte zu ſehr angeſtrengt worden ſind; man 
bade ſich in kaltem Waſſer und beſtrebe ſich 
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auf alle Weiſe, das Syſtem zu kräftigen. 
Jahrelange Nervenſchwäche und Leiden ſind 
oft die Folgen von Ueberanſtrengung der 
Geiſteskräfte. 
| Schwäche. 

Schwäche in Folge von Krankheiten kommt 
nicht in den Bereich der eigenen Behandlung; 
nur zufällige Anfälle von Schwäche und Er— 
ſchöpfung ſind hier behandelt. 

China, wenn in Folge körperlicher Anſtren— 
gung mit ſtarkem Schweiße. Eine Gabe 
jeden Abend. 

Nux vomica nach Ermüdung in freier 
Luft, hyſteriſche und nervöſe Schwäche. Eine 
Gabe jeden Abend. 

Ignatia bei hyſteriſcher oder nervöſer 
Schwäche, oder in Folge von Kummer. Eine 
Gabe jeden Abend. 

Allgemeines Verhalten. — Bei 
allgemeiner Schwäche, beſonders nervöſen 
oder hyſteriſchen Charakters, ſind kalte Bäder 
von weſentlichem Nutzen und ſollten regel— 
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mäßig genommen werden; regelmäßige Be⸗ 
wegung in freier Luft iſt ebenfalls von der 
größten Wichtigkeit, da es dazu 3 das 
ganze Syſtem zu kräftigen. 


Ohnmacht. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
löſe alle beengenden Kleider, bringe den Pa⸗ 
tienten in eine bequeme Lage, ſprenge ihm 
kaltes Waſſer ins Geſicht, reibe Hände und 
Fußſohlen mit einer Bürſte und laſſe an 
Kampferſpiritus riechen. Das Zimmer muß 
gut gelüftet ſein. 

Wenn Ohnmacht in Folge von Schreck 
entſtanden iſt, ſiehe Gemüthsbewegungen. 


Schlafloſigkeit, 
nicht in Verbindung mit Krankheit, kann 
von Magenüberladung, zu großer Aufregung 
oder kalten Füßen entſtehen. 
Belladonna, wenn Schläfrigkeit mit Un⸗ 
möglichkeit zu ſchlafen vorhanden iſt. Eine 
Gabe beim Schlafengehen. 
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Coffea, wenn von zu großer Aufregung 
entſtanden. Eine Gabe beim Schlafengehen. 
Pulsatilla, wenn von einer zu großen 
Mahlzeit oder von gaſtriſchen Beſchwerden 
herrührend. Eine Gabe beim Schlafengehen. 
Allgemeines Verhalten. — Waſchen 
des Körpers mit kaltem Waſſer vor Schlafen— 
gehen befördert oft den Schlaf. Man ſorge 
dafür, daß das Schlafzimmer nicht zu warm 
iſt, mache ſich viel Bewegung im Freien und 
gehe regelmäßig zu Bette. 


Sch lafloſtgkeit und Unruhe der Säuglinge 


iſt oft ein Symptom von Verdauungsſtö— 
rungen, Zahnen ꝛc. 

Belladonna, wenn das Kind ſtundenlang 
ſchreit, ohne die Augen zu ſchließen, oder ein 
paar Minuten ſchläft und mit Auffahren 
wieder aufwacht. Eine Gabe zur Schlafzeit. 
| Chamomilla, wenn Kolik und große Un- 

ruhe vorhanden iſt. Eine Gabe zur Schlaf— 
zeit. 
8 
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Coffea. — Schlafloſigkeit von Aufregung; 
Röthe des Geſichts. In den meiſten Fällen 
von Schlaflofigfeit wird dieſes Mittel aus— 
reichen. Eine Gabe zur Schlafzeit. | 

Allgemeines Verhalten. — Ein wars 
mes Bad wirkt häufig beſänftigend. 


Nerpöſe Aufregung. 


Urſachen. — Es gibt Perſonen, welche 
von Natur ſchwache und empfindliche Nerven 
haben, aber Manche bringen ſich ſelbſt in 
dieſen qualvollen Zuſtand durch Vernachläſ— 
ſigung der allgemeinen Geſundheitsgeſetze, 
wodurch ſie ſich den mannigfaltigen Krank— 
heitsformen ausſetzen, welche dieſes Uebel 
oft hervorbringt. | 

Chamomilla, wenn große Reizbarkeit vor— 
handen iſt. Eine Gabe Morgens und 
Abends. 

Coffea bei großer Reizbarkeit, mit Unruhe 
und Schlafloſigkeit. Eine Gabe drei oder 
vier Mal täglich. 
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Allgemeines Verhalten. — Alle an 
dieſem Uebel Leidende ſollten ſpätes Auf— 
bleiben, überfüllte Verſammlungen, alle Ar— 
ten geiſtiger Aufregung, Romanleſen und 
Aehnliches vermeiden; ſollten ſich aller Reiz— 
mittel, des Kaffees, ſtarken Thees ꝛc. enthal- 
ten und, wenn möglich, auf dem Lande leben; 
man ſtehe früh auf und gehe vor zehn Uhr 
Abends zu Bette, waſche den Körper täglich 
mit kaltem Waſſer, mache ſich lebhafte Be— 
wegung in freier Luft, und beobachte eine 
einfache, geſunde und nahrhafte Diät. 


Alpdrüden. 


Kennzeichen. — Der Kranke träumt, es 
liege ein ſchwerer Körper auf ihm, der ihn 
fo drücke, daß er faſt erſticken müſſe. Das 
durch wird der Träumende ängſtlich und 
erwacht mit einem Schrei. 

Aconit, wenn in Begleitung von Fieber 
und Herzklopfen. Ein oder zwei Gaben vor 
Schlafengehen, 
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Nux vomica, wenn viel Sitzen und Ge— 
nuß erhitzender Getränke ſchuld it. Gabe 
wie Aconit. 

Pulsatilla, wenn das Uebel von ſpätem 
Eſſen oder von gaſtriſchen Störungen her— 
rührt. Gabe wie Aconit. 


Allgemeines Verhalten. — Perſonen, 
welche öfters an Alpdrücken leiden, dürfen 
Abends nicht viel eſſen, am wenigſten kurz 
vor dem Niederlegen, und dann nur leicht 
verdauliche Speiſen. Geiſtige Getränke ſind 
ganz zu vermeiden, dagegen ſind regelmäßige 
Spaziergänge, ohne ſich dabei anzuſtrengen, 
anzurathen, beſonders nach längerem Sitzen. 


Herzklopfen 


entſteht oft von Gemüthsbewegungen, ner— 
vöſer Aufregung, Verdauungsbeſchwerden 
eder Schwäche; iſt häufig aber auch ein 
Symptom einer andern Krankheit, nament- 
lich organiſcher Herzkrankheiten. 
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China, wenn von Schwäche entſtanden. 
Eine Gabe Morgens und Abends. 

Nux vomica. — Bei kräftigen Perſonen; 
ſchlimmer nach dem Eſſen, oder wenn der 
häufige Genuß von Kaffee oder andern er— 
hitzenden Getränken die Urſache iſt. Eine 
Gabe Morgens und Abends. 

Pulsatilla, bei nervenſchwachen, beſonders 
weiblichen Perſonen, wenn durch die geringſte 
Urſache hervorgerufen. Eine Gabe Morgens 
und Abends. 

Herzklopfen von Schrecken. (Siehe Ge— 
müthsbewegungen.) 


Allgemeines Verhalten. — Man 
vermeide alle Aufregung und enthalte ſich 
des Genuſſes von Kaffee, ſtarkem Thee und 
aller unverdaulichen Nahrungsmittel. Lau— 
fen und ſchnelles Gehen, beſonders bergauf— 
wärts und bald nach einer Mahlzeit, ſind 


ſchädlich. 
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Hyſterie. 


Allgemeines Verhalten. — Wäh⸗ 
rend des Anfalls lege man die Kranke in 
eine bequeme Lage an das offene Fenſter, 
lüfte die engen Kleider, beſonders am Hals 
und um den Leib, beſprenkele das Geſicht mit 
kaltem Waſſer und laſſe ſie an Kampher rie— 
chen oder gebe ihr eine Gabe Ignatia. Hy⸗ 
ſteriſchen Anfällen unterworfene Perfonen 
ſollten das Tragen enger Kleider vermeiden, 
und ſollten den unter dem Artikel „Ver— 
dauungsſchwäche“ ede Inſtruktionen 
folgen. 

aden | 


Kennzeichen. — Plötzliche Zuſammen— 
ziehung der Wadenmuskeln, häufig eine 
Folge von Verdauungsſchwäche. 

Nux vom., wenn es von Verdauungs- 
ſchwäche entſtanden, oder damit verbunden 
iſt. Eine Gabe zwei oder drei Mal täglich. 

Rhus, wenn die Anfälle ſowohl am Tage 


1 
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wie in der Nacht ſtattfinden. Eine Gabe 


zwei oder drei Mal täglich. 

Veratrum, beſonders wenn mit Unerträg— 
lichkeit der Bettwärme. Eine Gabe zwei oder 
drei Mal täglich. 

Allgemeines Verhalten. — Man 
preſſe den Fuß gegen einen harten Gegen— 
ſtand, wie die Wand, den Fußboden oder die 
Bettſtelle. Zuweilen erhält man ſofortige 
Erleichterung, wenn man die Wade abwärts 
mit Kampfer-Spiritus einreibt. 


Harnbeſchwerden. 

Die Behandlung derſelben ſollte dem Arzte 
überlaſſen werden; doch ſind für plötzliche An— 
fälle der am meiſten vorkommenden Krank— 
heitsformen einige Fingerzeige hier angegeben. 


Schwieriges Harnen, oder Harnſtrenge, 


kann von Mißbrauch ſpirituöſer Getränke, 
von Erkältung, unterdrückten Hämorrhoiden, 
Schrecken, einem Fall oder Schlag ꝛc. ent— 
ehen. 
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Aconit, bei entzündlichen Symptomen im 
Wechſel mit einem andern Mittel. Eine Gabe 
alle zwei oder drei Stunden. 

Camphor.— Bei Blaſenkrampf, beſonders 
wenn durch Canthariden hervorgerufen. Eine 
Gabe alle 15 Minuten drei oder vier Mal. 

Nux vomica, wenn vom Genuß ſpirituö— 
ſer Getränke oder unterdrückten Hämorrhoi— 
den entſtanden. Eine Gabe alle ein oder 
zwei Stunden. | 

Allgemeines Verhalten. — Man 
bringe den Patienten in ein Sitzbad von 
warmem Waſſer und bedecke die Blaſen— 
gegend mit warmem Flanell. Man gebe 
warme, ſchleimige Getränke, wie Gummis 
Waſſer oder Honig und Waſſer und ſende 
nach einem Arzte. 

Alnwillkührlicher Harnabgang 
entſteht oft von Würmern, gaſtriſchen Stö⸗ 
rungen, einem zu hohen Grade nervöſer 
Reizbarkeit, mechaniſchem Druck während der 
Schwangerſchaft ꝛc. 
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Belladonna. —Krampfhafter Harnabgang, 
beſonders bei nervöſen Perſonen, oder wenn er 
Nachts abgeht. Eine Gabe drei Mal täglich. 

Cina, wenn in Folge von Würmern. Eine 
Gabe drei Mal täglich. 

Rhus. — Vollſtändiges Unvermögen, den 
Harn zu halten. Eine Gabe drei Mal täg— 
lich. 

Allgemeines Verhalten. — Wenn 
es bei Kindern vorkommt, ſo ſollten ſie we— 
niger trinken und ſollten in beſtimmten Zwi— 


ſchenräumen aufgeweckt werden, um fie an 


regelmäßiges Harnlaſſen zu gewöhnen. Täg— 
liches kaltes Waſchen des Unterleibes iſt ſehr 
wirkſam. 
Sonnenſtich. 

Arnica. — Miſche zwanzig Tropfen von 
der Urtinktur mit einem halben Glaſe voll 
Waſſer; tauche ein Stück Leinwand in dieſe 
Miſchung und lege es oben auf den Kopf. 
Man nehme auch eine Gabe Aconit von Zeit 


zu Zeit. A 


Dritter Theil. 
Rurzgefaßte Materia Medica. 


Die Arzneimittel und ihre Anwendung, 
wie in dieſem Buche empfohlen. 


I. Aconitum napellus. 


In Entzündungen und Fiebern, und in 
Blutandrang nach verſchiedenen Organen; 
wirkt beſonders auf das Circulationsſyſtem 
und vermindert die Schnelligkeit des Pul— 
ſes ꝛc. Die Symptome, welche den Ges 
brauch dieſes Mittels anzeigen, find: Frö— 
ſteln mit folgender trockner, brennender Hitze 
der Haut; Geſichtsröthe; großer Durſt; 
ſchneller und voller Puls; Kopfſchmerzen; 
Unruhe; bitterer Geſchmack des Mundes; 
Appetitverluſt. Aconit iſt gewiſſermaßen und 

(178) 
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in ſo hohem Grade die „Homöopathiſche 
Lancette,“ daß es in allen Fällen, wo viel 
Fieber vorhanden iſt, gegeben werden kann, 
wie z. B. in katarrhaliſchen, entzündlichen, 
rheumatiſchen und einfachen Fiebern, Luft— 
röhren-Entzündung, Spitzpocken, Bräune, 
Roſe, Ohr-Entzündung, Gicht, Maſern, 
Lungenfell-Entzündung, Hals-Entzündung, 
Rheumatismus, Scharlachfieber, Blattern, 
Würmer; in Millar'ſchem Aſthma, Frieſel— 
Ausſchlag, Milchborke und Zahnen der Kin— 
der; ferner wenn ſich Fieber-Symptome zei— 
gen bei Verbrennungen, Verbrühungen oder 
Wunden; Blutandrang, beſonders nach der 
Bruſt, dem Herzen und Kopfe, insbeſondere 
bei vollblütigen Perſonen; bei unterdrückter 
Regel; bei vollblütigen Frauen, welche eine 
ſitzende Lebensart führen; bei Geſichts— 
ſchmerzen mit Röthe und Hitze des Geſichts, 
großer Unruhe und Reizbarkeit; ferner bei 
Alpdrücken mit Fieber-Symptomen und üb— 
len Folgen von Schreck. 
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Anmerkung. — Die bei jeder Krankheit em⸗ 
pfohlenen Mittel ſind die wichtigſten, haben 
den größten Wirkungskreis, paſſen am beſten für 
die Behandlung der betreffenden Uebel und ſind für 
gewöhnliche und einfache Fälle in der Regel aus⸗ 
reichend. Es kommt deſſenungeachtet zuweilen vor, 
daß einfache Beſchwerden ihren Charakter ändern, aber 
dennoch im Bereiche der häuslichen Praxis bleiben; 
es iſt deßhalb für derartige Wechſel Vorſorge getroffen 
und find in allen Fällen Mittel verordnet, deren Wir- 
kung ſo ſpecifiſch, deren Arzneikräfte jo gründlich er- 
probt, und deren Wirkungsſphäre ſo ausgedehnt iſt, 
daß dieſelben für alle möglicherweiſe in den Bereich 
der häuslichen Praxis kommenden Krankheiten werden 
ausreichend gefunden werden. Aconit und Belladonna 
ſind indeß ſo beſonders für Krankheiten entzündlichen 
Charakters geeignet, daß der Gebrauch derſelben mit 
Sicherheit dem Urtheil des Leſers überlaſſen bleiben 
kann. Dieſelben ſind die Hauptmittel bei Entzün⸗ 
dungen und Fiebern in ihren verſchiedenen Formen. 
In allen Fällen, wo die Fieber-Symptome heftig wer⸗ 
den und einfachen entzündlichen Charakters ſind, iſt 
Aconit erforderlich; wenn aber das Gehirn angegriffen 
iſt und ſogenannte „Kopfſymptome“ vorhanden find, 
ſo iſt Belladonna das paſſende Mittel. Belladonna 
kann ferner mit Sicherheit in ſolchen Fällen gegeben 
werden, wo ſtarke Entzündung mit rother heißer Ge⸗ 
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ſchwulſt des betreffenden Theiles vorhanden iſt. Alle 
vier bis acht Stunden kann eine Gabe verabreicht 
oder beide Mittel können auch abwechſelnd gegeben 
werden. 


2. Arsenicum album. 


Beſchwerden, welche ſich durch äußerſte 
Schwäche und Erſchöpfung charakteriſiren, 
mit Bruſtbeklemmung und beſchwerlichem 
Athmen, wie in Aſthma—mit dünnem ſchar— 
fen Naſen⸗Ausfluß und Uebelkeit, wie bei 
Schnupfen und Influenza —mit brennenden 
Schmerzen in inneren Theilen, großem Durſt 
und Abmagerung, wie in heftigem Durch— 


fall, heftigem Erbrechen, Erbrechen der 


Schwangeren, und Durchfall der Kinder, 
ſowie bei geſchwürigem böſem Halſe, wenn 
mit großer Schwäche verbunden. Bei Ge— 
ſichtsſchmerzen und in Schmerzanfällen mit 
Angſt, Kälte, Neigung zum Niederlegen und 
plötzlicher äußerſter Schwäche. Bei gaſtri— 
ſchen Störungen durch Früchte und Säuren 
und bei Durchfällen, die entweder ſchmerzlos 
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oder mit Brennen und heftiger Kolik ver⸗ 
bunden ſind. 


3. Belladonna. 


Bei entzündlichen, rheumatiſchen und an 
deren Fiebern mit deutlich markirten ent— 
zündlichen Gehirn-Symptomen, Delirium, 
Aufſchrecken ꝛc. Beſchwerden, die ſich durch 
Blutandrang nach verſchiedenen Theilen 
kennzeichnen — nach dem Kopfe, wie Blut⸗ 
andrang nach dem Kopfe, Summen in den 
Ohren, Schwindel und Naſenbluten,— nach 
dem Kopfe, mit Kopfſchmerzen und Schlaf— 
loſigkeit, wie bei Spitzpocken, —mit Empfind⸗ 
lichkeit gegen das kleinſte Geräuſch, wie bei 
congeſtiven Kopfſchmerzen, — mit rauhem, 
trockenem Huſten und Halsweh, wie bei 
Keuchhuſten, — und nach Kopf und Bruſt, 
wie bei Schlagfluß. Entzündungen — mit 
Dispoſition zur Eiterung, wie bei Eiterbeu— 
len und Geſchwüren mit großer Geſchwulſt 
und hoher Röthe der Theile, wie bei Augen⸗ 
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lider-Entzündung, geſchwollenen Mandeln, 
Zahngeſchwür, Ohrdrüſen-Entzündung und 
Halsentzündung, mit großer Lichtſcheu, Kopf— 
ſchmerzen und Röthe des Weißen im Auge, 
wie bei Augen-Entzündung. Entzündliche 
Nerven-Affectionen, wie bei Zahn- und Ges 
ſichtsſchmerzen. Beſchwerden mit rother hei— 
ßer Geſchwulſt, mit Durſt, Kopfweh und 
Unruhe wie bei Roſe; oder mit einer gleich— 
mäßigen, glatten, ſcheinenden Scharlachröthe, 
wie bei Scharlachfieber, Erkältungsbeſchwer— 
den, wie krampfartiger Huſten, mit Kopfweh 
beim Huſten oder mit Halsweh; katarrha— 
liſche Kopfſchmerzen; und in Heiſerkeit und 
Stimmloſigkeit in Begleitung von Halsent— 
zündung. Convulſiviſche Bewegungen und 
Krämpfe, — Krämpfe bei Kindern oder bei 
Säuglingen, mit Schläfrigkeit und erwei— 
terten Pupillen; Kneipen und zuſammen— 
ziehende Schmerzen im Bauche, beſonders 
um die Nabelgegend, wie bei Kolik; oder 
mit Bläſſe des Geſichts und beſtändigem 
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Schreien, wie bei Kolik der Säuglinge. 
Ferner bei Schlafloſigkeit, wenn Schläfrig⸗ 
keit, mit Unmöglichkeit zu ſchlafen, vorhanden 
iſt, und bei Schlafloſigkeit der Säuglinge. 
Anmerkung. — Siehe Anmerkung unter 
Aconit. | 


4. Bryonia alba. 


Beſchwerden, die fih durch rheumatiſches 
und gichtiſches Spannen, Ziehen, Reißen 
und Stechen in den Gliedern, beſonders bei 
Bewegung, auszeichnen, mit rother ſcheinen— 
der Geſchwulſt des Theiles, wie bei Rheu— 
matismus, Gicht und Hüftweh; ferner Steif- 
heit und Stiche in den Gelenken bei Berüh— 
rung und Bewegung, wie bei ſteifem Nacken 
und Rheumatismus, und bei rheumatischen 
Kopfſchmerzen, die ſich bei veränderlichem 
Wetter verſchlimmern. In Entzündungen, 
wie der Lunge, der Leber und des Magens. 
Beſchwerden der Lunge und der mit den 
Athmungsorganen in Verbindung ſtehenden 
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Muskeln, — trockener heftiger Huſten mit 
ſtechenden Schmerzen oder Stichen in der 
Seite oder Bruſt, Kopfſchmerzen und Erbre— 
chen, wie bei Bronchitis und Lungenfell— 
Entzündung, oder mit ſchwieriger Schleim- 
löſung, wie bei Huſten. In Gallen- und 
gaſtriſchen Beſchwerden, wie bei Kopfſchmer— 
zen, mit drückenden Schmerzen in der Stirn, 
Verſtopfung, Uebelkeit und Erbrechen; in 
Magenhuſten, wenn der Anfall nach Eſſen 
oder Trinken entſteht, mit Erbrechen der ge— 
noſſenen Speiſen; bei Magenſchwäche und 
Verſtopfung, beſonders im Sommer, oder 
von ſitzender Lebensweiſe; und bei Durch— 
fall nach kalten Getränken. Ferner bei Ver- 
ftopfung während der Schwangerſchaft. 
Nachtheilige Folgen von zurückgetretenen 
Maſern, Scharlach, Frieſel und andern 
Hautausſchlägen, und bei Hühneraugen mit 
drückenden Schmerzen oder brennend-ſtechend, 
oder mit Wundheitsgefühl bei Berührung. 


— —— 
——— 
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5. Calcarea carbonica. 

Beſchwerden bei ſcrophulöſer und ſchwacher 
Conſtitution, beſonders bei vorherrſchender 
Dispoſition zu Erkältung und Durchfall; 
paßt beſonders für gebrechliche, ſchlecht ge= 
nährte Perſonen oder für ſolche, die in ihrer 
Jugend Anlage zum Dick- und Fettwerden 
haben. 

Calcarea iſt beſonders wirkſam bei Be⸗ 


ſchwerden in Folge von Menſtruations-Un⸗ 


regelmäßigkeiten, wie Muskelſchwäche, zu 
häufige Regel, Weißfluß, großer Reizbarkeit 
des Nervenſyſtems ır. 

Chroniſche Ausſchläge, Neſſelfrieſel, Som- 
merſproſſen, Warzen und Hühneraugen. 
Gaſtriſche Beſchwerden, ſaures Erbrechen, 
Sodbrennen nach irgend welcher Nahrung, 
Erbrechen des Genoſſenen und ſauren Waf- 


ſers. Schwieriges Zahnen und ſchwieriges 


Laufenlernen bei Kindern. Paßt ganz be⸗ 
ſonders in chroniſchen Krankheiten. 
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6. Camphora. 


Dies Mittel iſt unſchätzbar im Anfangs- 
Stadium der Influenza und Störungen im 
Allgemeinen mit Fröſteln und Fieberſchauer, 
bösartige Cholera, plötzlicher Erſchlaffung 
des Nervenſyſtems; Ohnmacht und Schwin— 
del; Krämpfe in den Beinen, Armen oder 
im Leibe; heftiger Durchfall. Es iſt ein 
Gegenmittel für faſt alle Pflanzengifte. Da 
es ſehr flüchtig iſt, ſollte es von andern 
homöopathiſchen Mitteln abgeſondert auf— 
bewahrt werden. 

Anmerkung. — Die homöopathiſche Cam— 
pher⸗Tinktur iſt nützlich um die Wirkung 
der Arzneien aufzuheben, wenn es nothwen— 
dig iſt; und iſt ferner ſehr werthvoll im An- 
fang von Schnupfen, Influenza, Cholera ꝛc. 

Anwendung. — Die befeuchteten Streu⸗ 
kügelchen oder zwei bis fünf Tropfen auf ein 
Stückchen Zucker alle halhe bis zwei Stun- 
den. 
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7. Carbo vegetabilis. 


Nachtheilige Folgen von Merkurmißbrauch, 
wie übelriechender Athem, Bluten des Zahn⸗ 
fleiſches und Mundfäule. Beſchwerden von 
Verdauungsſtörungen durch den Genuß fet⸗ 
ten Fleiſches, Schweinefleiſches ꝛc.; oder bei 
Würmerbeſeigen, ſauerem oder bitterem Auf⸗ 
ſtoßen, vielem Windeabgang; ferner bei Ma⸗ 
genkrämpfen mit brennenden zuſammenziehen⸗ 
den Schmerzen. | 


8. Chamomilla. 


Hypochondriſche und hyſteriſche Anfälle, 
hyſteriſche Ohnmachten ꝛc., ſowie auch üble 
Folgen von Aerger oder Zorn. Große Reiz⸗ 
barkeit und Ueberempfindlichkeit des ganzen 
Nervenſyſtems, bei nervöſer Aufregung, Un⸗ 
ruhe, mit Wehklagen und Umherwerfen. 
Gaſtriſche und biliöſe Beſchwerden, mit Er⸗ 
brechen, Durſt, Appetitverluſt, Kolik oder 
Durchfall (Ausleerungen wie gehackte Eier), 
wie bei galligen Anfällen, galligem 
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Durchfall, ſchmerzhaftem Durchfall, 
Durchfall bei Schwangeren und bei 
Säuglingen. Beſchwerden nach Erkäl— 
tung, Ohrenſchmerzen mit Reißen und Trok— 
kenheit der Ohren; Geſichtsgeſchwulſt und 
Geſichtsſchmerzen mit harter Geſchwulſt; 
heißes und rothes Geſicht, oder mit krampf— 
artigem Zucken der Geſichtsmuskeln; oder 
Zahnſchmerzen von Erkältung, oder während 
der Schwangerſchaft. Rheumatiſche Kopf— 
ſchmerzen, und rheumatiſche, ziehende, rei— 
ßende Schmerzen mit Lähmigkeit- und Taub⸗ 
heitsgefühl der leidenden Theile; Nachts ver— 
ſchlimmert. Unerträglich ſcheinende Schmer— 
zen verſchlimmert durch jede Bewegung; bei 
Kolik mit Unruhe und Umherwerfen; bei 
Kolik der Säuglinge, wenn Geſichsröthe und 
Durchfall zugegen iſt; ferner bei Menſtrual— 
Kolik. Verſchiedene Beſchwerden der Kinder 
und Neugebornen: Millar'ſches Aſthma mit 
kurzem Athem, Unruhe und Schreien, Magen 
Auftreibung bei Erkältungen, Abſchälung 
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der Haut, Schlafloſigkeit und Fieber wäh⸗ 
rend dem Zahnen mit Unruhe und Umher⸗ 
werfen; ferner bei Krämpfen der Kinder mit 
convulſiviſchen Zuckungen der Glieder, fort 
währender Bewegung des Kopfes und Röthe 
der einen Wange. Trockener Huſten mit 
ſpärlichem Auswurf. Druckſchmerz in der 
Herzgrube, wie von einem Stein, mit gro⸗ 
ßer Angſt und Umherwerfen, wie bei Magen⸗ 
krampf. | 


9. China. 


Große Schwäche in Folge von Säftever⸗ 
luſt, ſowohl nach ſchweren erſchöpfenden Krank⸗ 
heiten, heftigen Blutungen, oder Schweißen, 
oder Durchfällen, als nach Aderläſſen oder 
ſonſtigen Schwächungen aller Art. Herz- 
klopfen, Schwindel und Ohnmacht nach 
Blutverluſt. Bei Magenſchwäche, Gallen⸗ 
oder gaſtriſchen Beſchwerden, mit verminder⸗ 
tem Appetit, großer Verdauungsſchwäche, 
Blähungen, bitterem Mundgeſchmack, Auf⸗ 
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ſtoßen und Sodbrennen, Blähungskolik, oder 
mit gelber Hautfarbe, Gelbſucht; ferner bei 
gelben, wäſſerig-ſchleimigen, oder ſchmerzloſen 
Durchfällen, oder Durchfällen von unverdau- 
ten Stoffen. Krankheiten mit regelmäßigen 
Anfällen, wie Geſichtsſchmerzen ꝛc. 


10. Cina. 


Bei Wurmbeſchwerden, mit Schlafloſigkeit, 
erweiterten Pupillen, Heißhunger, Neigung 
mit dem Finger in der Naſe zu bohren, oder 
unwillkührlichem Harnabgang. 


II. Coffea cruda. 


Krankhafte Ueberreiztheit des ganzen Ner⸗ 
venſyſtems, wie bei nervöſen Kopfſchmerzen, 
Schlafloſigkeit, Schlafloſigkeit der Säuglinge, 
geiſtiger Ermüdung und nervöſer Aufregung. 
Ueberempfindliche Schmerzhaftigkeit der lei— 
denden Theile und große Ueberreiztheit des 
Körpers und Geiſtes. 
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12. Colocynthis. 

Bei Blähungskolik und Schmerzen in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Körpers, welche den 
Charakter von Krämpfen annehmen, heftigen 
Magenſchmerzen mit nachfolgendem heftigem 
Durchfall, Bauchauftreibung von Winden 
mit heftigen Leibſchmerzen und Unruhe des 
ganzen Körpers; ſchaumige, grünliche oder 
gelbliche Durchfallſtühle, ruhrartige Stühle 


mit Schleim und Blut, mit oder ohne Stuhl 


zwang bei den Entleerungen. 


13. Cuprum (Aceticum oder Metallicum). 


Störungen des Nervenſyſtems, die ſich 
durch Convulſionen und krampfhafte Be⸗ 
wegungen ꝛc., charakteriſiren; Epilepſie mit 
heftigen Krämpfen, Geſichtsbläſſe, Schwin⸗ 
del und große Schwäche; Veitstanz; Cho⸗ 


lera, mit heftigen Glieder-Krämpfen; Uebel⸗ 


keit, mit heftigem Erbrechen, mit Magen⸗ 
und Gliederkrämpfen, mit heftigen Durchfäl⸗ 
len; Keuchhuſten, langanhaltende Anfälle 
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von krampfhaftem Huſten mit Schleim— 
erbrechen; bläuliches Geſicht und Lippen. 


A. Dulcamara. 


Erkältungsbeſchwerden, wie lockerer Hu— 
ſten, Durchfall, Neſſelfrieſel, ſteifer Hals und 
Zahnſchmerzen. 


15. Hepar sulphuris calcarea. 


Bei Eiterung entzündeter Theile, den Ei— 
terprozeß befördernd, wie bei Eiterbeulen, 
Blutſchwären, Gerſtenkorn, Zahn- und 
Fingergeſchwüren. Bei Entzündung der 
Augenlider mit nächtlichem Zuſchwären. 
Katarrhaliſche Beſchwerden, mit lockerm Hu— 
ſten und Schleimraſſeln, wie bei Croup; 
auch bei chroniſcher Heiſerkeit. Ueble Folgen 
von Merkurmißbrauch; Magen- und Ver— 
dauungsſchwäche bei Perſonen, die zu viel 
Merkur genommen haben. Bei ſüchtiger, 
unheilſamer Haut, wo ſelbſt geringe Ver— 
letzungen böſe werden und ſchwären. Auf— 
9 
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geſprungene Haut und Schrunden an Hän— 
den und Füßen. 


16. Ignatia amara. 


Ueble Folgen von Schreck und ſtillem 
Kummer. Schwäche bei hyſteriſchen und 
Ohnmachts-Anfällen. Traurigkeit, große 
Gleichgültigkeit und Apathie; Wortkargheit; 
Beſchwerden bei Perſonen von nervöſem 
Temperament, wie nervöſe Kopfſchmerzen. 


17. Ipecacuanha. 


Erſtickungs-Anfälle, wie bei Aſthma, mit 
Zuſammenſchnürungs-Gefühl und Schleim— 
raſſeln in der Bruſt; bei Millar'ſchem Aſth— 
ma mit bläulichem Geſicht oder bei Keuch— 
huſten mit bläulichem Geſicht oder Anſamm— 
lung von Schleim in der Bruſt. Biliöſe 
und gaſtriſche Beſchwerden, mit Erbrechen 
der genoſſenen Speiſen oder gallichter Stoffe 
und großem Widerwillen und Ekel gegen 
alle Speiſen, wie bei biliöſen Kopf 
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ſchmerzen, Verdauungsſchwäche, Er— 
brechen oder Uebelkeit, und Erbrechen 
während der Schwangerſchaft; ferner 
wo Durchfall von Erbrechen begleitet iſt, wie 
bei Durchfällen der Säuglinge. Blutungen 
aus verſchiedenen Organen, wie bei zu ſtar— 
ker Regel und Bluterbrechen. 


18. Kali bichromicum. 


Affectionen der Schleimhäute und der 
Haut. Abgang aus Naſe, Mund, Hals, Mas 
gen, Scheide, oder irgend welchen Schleim— 
häuten, eines zähen, klebrigen Schleims, 
welcher ſich an die Theile anheftet und ſich 
lang in Faden ziehen läßt; Huſten, mit 
Auswurf eines zähen, klebrigen Schleims, 
welcher ſich an Hals, Mund und Lippen 
anheftet; der Huſten tft würgend und eroup— 
artig, und des Morgens ſchlimmer. Häu— 
tige Bräune, chroniſche Heiſerkeit, chroniſche 
Bronchitis, mit zähem, klebrigem Auswurf 
und brennenden Schmerzen in der Luftröhre 


196 Taſchenbuch der Homöopathie. 


und Luftröhrenäſten; Diphtheria, diphtheria— 
artige Ausſchwitzungen der Naſenlöcher, des 
oberen Theils des Schlundes, des Kehlkop— 
fes, der Luftröhre ꝛc. Paßt beſonders für 
dicke Perſonen mit hellen Haaren, und in 
ſcrophulöſen, katarrhaliſchen und ſyphiliti— 
ſchen Krankheiten. 


19. Mercurius. 


Es werden bei der homöopathiſchen Bes 
handlung verſchiedene Präparate von Mer⸗ 
curius angewandt; wir beziehen uns in 
dieſem Buche nur auf drei: 

1) Mercurius solubilis, oder vivus. 

Da die Wirkung dieſer beiden ſehr ähn— 
lich iſt, ſo iſt es nicht nöthig, einen Unter— 


ſchied dazwiſchen zu machen. 
Beſchwerden, welche mit den Schleimhäu— 


ten, den Drüſen und der Leber verbunden 


find. Catarrhaliſche und entzündliche Affee- 
tionen der Athmungsorgane und Lungen, 
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wie Schnupfen, Bronchitis, Huſten 
mit Heiſerkeit, catarrhaliſche Kopf— 
ſchmerzen, Heiſerkeit, und Influ⸗ 
enza mit einem oder dem andern der fol— 
genden Symptome: trockner und erſchüttern— 
der Huſten; Schweiß während des Huſtens; 
Heiſerkeit oder Stimmloſigkeit; ſchleimiger 
Fließſchnupfen; wunde Naſe; Stockſchnup— 
fen; häufiges Nieſen; Kopfſchmerzen; böſer 
Hals. Entzündliche Fieber mit Neigung zu 
Schweiß. Geſchwulſt und Entzündung der 
Mandeln, wie bei Geſichtsgeſchwulſt, 
geſchwollene Mandeln und Ohrdrü— 
ſen-Entzündung (Ziegenpeter). Bei 
Leber-Entzündung; bei gaſtriſchen und bi— 
liöſen Leiden, wie biliöſe Anfälle und 
Verſtopfung mit Kopfſchmerzen, Uebelkeit 
und Erbrechen, dickbelegter Zunge und bit— 
term Mundgeſchmack; oder bei ſchleimigem 
oder galligem Durchfalle, kolikartigem Durch— 
falle und Ruhr, mit viel Zwängen und Ent— 
leerungen von Blut oder Schleim, Kolik; 
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oder mit klebrigem Schweiße. In verſchie— 
denen Arten von Ausſchlägen und Geſchwü— 
ren, und in Eiterungen mit Neigung zur 
Zertheilung oder zur Beförderung des Eite— 
rungsprozeſſes, wie bei Eiterbeulen, Zahn— 
und Fingergeſchwüren; ferner bei Mund— 
und Halsaffectionen, wie übelriechender 
Mundgeruch, Bluten des Zahnflei— 
ſches, Schwämmchen und Mund- 
fäule, beſonders wenn das Zahnfleiſch er- 

krankt und mit Geſchwüren behaftet iſt; bei 
böſem Hals mit Verlängerung des Zäpf— 
chens, und bei Halsentzündung mit Geſchwü— 
ren, Speichelfluß, und ſtechenden Schmerzen 
im Halſe; ferner in Fällen, wo die Zähne 
locker ſind, das Zahnfleiſch geſchwollen iſt 
und zurücktritt und viel Speichelfluß vor— 
handen iſt (ausgenommen, natürlich, wenn 
von Merkur-Mißbrauch entſtanden, in wel- 
chem Falle man Carbo veg. zu nehmen 
hat). Beſchwerden von Erkältung, katar— 
rhaliſche Schwerhörigkeit, und Schmerzen, 
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welche, beſonders Nachts, unerträglich ſchei— 
nen, wie bei Ohrenſchmerzen, Geſichts- und 
Zahnſchmerzen; Leberleiden, beſonders wenn 
die Haut eine ſchmutzige gelbe Farbe an— 
nimmt, wie in Gelbſucht der Erwachſenen 
und Kinder. Hautkrankheiten, Jucken, nächt— 
liches Jucken, verſchlimmert durch die Bett— 
wärme; bei bläschenartigen Ausſchlägen, 
wie Nothlauf; und bei puſtelartigen Aus— 
ſchlägen, wie bei Blattern; bei Würmern, 
wenn Durchfall mit Preſſen vorhanden iſt. 


2) Mercurius corrosivus. 
Ruhrartige Anfälle mit Drängen, bren— 
nenden Schmerzen im Unterleib, und Stüh— 
len von Blut und Schleim; ſcrophulöſe, 
rheumatiſche und ſyphilitiſche Augenentzün— 
dung. 
3) Mercurius jodatus. 
In Krankheiten der Drüſen und Lymph— 
gefäße. Dieſes Präparat von Mercurius 
paßt am beſten bei Halskrankheiten, wie 


200 Taſchenbuch der Homöopathie. 


Mandelbräune und Diphtheria, und bei 
ſpyphilitiſchen Affectionen. 


20. Nux vomica. 


Beſchwerden bei Perſonen von lebhaftem, 
feurigem Temperament, und die leicht zornig 
werden, und ſolchen, die zu Hämorrhoiden 
geneigt ſind. Folgen und Beſchwerden ſitzen— 
der Lebensart, geiſtiger Anſtrengung und 
Ermüdung, ſowie von geiſtigen Getränken 
und Kaffee. Störungen der Verdauungs- 
organe, wie: Biliöſe Anfälle, übel— 
riechender Athem, Kolik, Verſtop⸗ 
fung, Wadenkrämpfe, Blähungen, 
Schwindel, Ohrenſauſen, biliöſen 
Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Mas 
genſchwäche, Sodbrennen, Verſtop⸗ 
fung bei Säuglingen, Seekrank⸗ 
heit, Halsweh mit Verlängerung 
des Zäpfchens, Magenkrampf, 
Zahnſchmerzen und Erbrechen oder 
Uebelkeit mit einem oder mehreren der 
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folgenden Symptome: Kopfſchmerzen, be— 
ſonders über den Augen; ſchleimig belegte 
Zunge, Appetitverluſt, bitterer Mundge— 
ſchmack, Widerwillen gegen Speiſen, Bauch— 
grimmen, krampfartig zuſammenziehende 
Magenſchmerzen, Schwindel, Blähungen; 
Sodbrennen, leichte oder hartnäckige Ver— 
ſtopfung, oder Abgang kleingeformter Stücke 
mit vielem Preſſen; Uebelkeit oder ſaures 
6 Erbrechen; oder bei Schlagfluß und 
Alpdrücken, wenn von überladenem Ma— 
gen herrührend. Bei blinden oder blutenden 
Hämorrhoiden. Leiden katarrhaliſchen 
Charakters, wie bei Aſthma, mit Beklem— 
mung des unteren Theiles der Bruſt, Athem— 
noth und kurzem Huſten; bei Schnupfen, 
trockenem Huſten, katarrhaliſchem 
Huſten und Erkältungen bei Säug— 
lingen, mit Verſtopfung der Naſenlöcher, 
Geruchsverluſt und Nieſen. Bei Blutan— 
drang nach dem Kopfe und congeſtiven, 
rheumatiſchen und nervöſen Kopfſchmerzen 
| | 9x 
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mit Schwere im Kopfe; ſpannender Kopf— 
ſchmerz, beſonders in der Stirn. Rheuma— 
tiſche Beſchwerden, wie Hüft- und Lenden— 
weh, mit Verſtopfung und biliöſen Symp— 


tomen. Hyſteriſche und hypochondriſche Bes 


ſchwerden. Hyſteriſche Schwäche und ſchwache 
Verdauung in Folge derſelben. Beſchwerden 
der Schwangerſchaft, wie Verſtopfung, Zahn- 
ſchmerzen und Erbrechen, und bei zu ſtarker, 
ſchmerzhafter und zu häufiger Regel. 


21. Phosphorus. 


Hyſteriſche und allgemeine, plötzliche und 
äußerſte Schwäche. Katarrhaliſche Affectio— 
nen und Beſchwerden der Athmungsorgane, 
des Halſes, der Luftröhre und Bruſt; Ver— 
ſtopfung und läſtige Trockenheit der Naſe, 
Heiſerkeit und Rauhheit des Halſes, acute 
und chroniſche; Stimmloſigkeit; trockener 
Huſten mit Stechen im Halſe; Bruſtſchmer— 
zen; beſchwerliches und ängſtliches Athmen. 
Chroniſche Durchfälle, oder Durchfälle, die 


il. 
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ſchmerzlos ſind, beſonders bei alten Leuten, 
Froſtbeulen an Händen und Füßen. 


22. Pulsatilla. 


Beſchwerden, beſonders der Frauen, oder 
Perſonen von ſanftem, gutmüthigem Tem— 
perament, die zu Schnupfen und andern 
Schleimausleerungen geneigt ſind. Ver— 
dauungsſtörungen und Beſchwerden von 
fetten Speiſen, Schweinefleiſch, Backwerk 
und Früchten, wie bei biliöſen Anfäl— 
len, übelriechendem Athem, kolik— 
artigem Durchfall, Blähungen, 
Kolik, Schwindel, Ohrenſummen, 
biliöſe Kopfſchmerzen, Verdau⸗ 
ungsſchwäche und Uebelkeit oder Er— 
brechen, mit einem oder mehreren der 
folgenden Symptome: halbſeitige Kopf— 
ſchmerzen, bitterer Mundgeſchmack, Appetit— 
verluſt oder Hunger, belegte Zunge, Auf— 
ſtoßen, Blähungen, Uebelkeit oder Erbrechen 
von Speiſen; ſchleimiger, weißlicher oder 
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galliger Durchfall und Fröſteln. Schlaf— 
loſigkeit nach einer allzu ſtarken Mahlzeit, 
und Alpdrücken in Folge von gaſtriſchen 
Störungen. Katarrhe mit reichlichen Schleim- 
Entleerungen, wie bei Schnupfen, mit Ver⸗ 
luft des Geruchs und Geſchmacks; bei Bron⸗ 
chitis und lockerem Huſten, mit Schleim— 
raſſeln, ſchlimmer beim Niederlegen; ferner 
Heiſerkeit, mit lockerm Huſten und dickem 
Naſen⸗Ausfluſſe; und bei Keuchhuſten, wenn 
der Huſten loſe iſt. Gichtiſche oder rheuma- 
tiſche Schmerzen, welche plötzlich von einem 
Theil zum andern überſpringen, oder welche 
beim Sitzen oder des Nachts ſich verſchlim⸗ 
mern; zuweilen mit Geſchwulſt des leidenden 
Theiles, wie bei Gicht, Rheumatismus und 
Hüftweh. Bei Gerſtenkorn, ehe ſich Eiter 
gebildet hat, und Augen- und Augen⸗ 
lider-Entzündung, mit Röthe der Au- 
genlider, Schleimabſonderung und nächtlichem 
Zuſammenkleben; auch bei Thränen der Au⸗ 
gen in freier Luft. Ohrenentzündung, und 
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Ohrenſchmerzen, mit Röthe, Geſchwulſt und 
Hitze des Ohres mit Summen darin. Ner—⸗ 
vöſe Beſchwerden, wie nervöſe Kopf— 
ſchmerzen und Herzklopfen bei Frauen, 
wenn es durch die geringſte Urſache entſteht. 
Hautleiden, fieberhafte Ausſchläge, beſonders 
Maſern; Froſtbeulen, mit bläulich-rothem 
Geſchwulſt, Hitze und brennendem Klopfen. 
Schmerzhafte oder unterdrückte Regel und 
Menſtrual⸗Kolik; ferner bei Durchfall, 
Zahnſchmerzen und Aderknoten wäh— 
rend der Schwangerſchaft. 


23. Rhus toxicodendron. 


Rheumatiſches und gichtiſches Spannen, 
Ziehen und Reißen in den Gliedern, ſchlim— 
mer in der Ruhe, oder bei der erſten Bewe— 
gung nach der Ruhe, wie bei Rheumatismus, 
Lenden⸗ und Hüftweh. Lähmigkeit in allen 
Gelenken, ſchlimmer beim Aufſtehen vom 
Sitzen, bei längerer Bewegung gobeſſert. 
Steifigkeit in den Gliedern bei der erſten Be— 
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wegung nach der Ruhe. Lähmige Steifigkeit 
in den Armen oder Beinen bei der erſten Be— 
wegung, wie bei Wadenkrampf, Roſe, 
Neſſelfrieſel, Kopfgrind, Ringflech—⸗ 
ten, Gürtelroſe, Frieſel-Ausſchlag, 
Milchborke und anderen Ausſchläge, beſon— 
ders bläschenartigen, welche Schorfe bilden 
mit brennendem Jucken; kleine brennende 
Bläschen mit Röthe der Haut über den gan⸗ 
zen Körper; Harnfluß, beſonders wenn wäh- 
rend der Ruhe der Urin unwillkührlich al⸗ 
geht. Ueble Folgen von Verhebung, Ver⸗ 
renkung, Erſchütterung und anderen 
mechaniſchen Verletzungen, wie Quet⸗ 
ſchungen, Naſenbluten ꝛc. Affectionen der 
Sehnen, Flechſen und Häute; Warzen und 
Hühneraugen mit Brennen und Wundheits⸗ 
gefühl. | 
| 24. Spongia. 

Bräune (Croup) mit hohlem, trockenem, 
bellendem Huſten; pfeifendes N 
Erſtickungsanfälle. 


Ta ſchenbuch der Homöopathie. 207 


25. Sulphur. 


Beſchwerden, beſonders bei Perſonen von 
lymphatiſcher Conſtitution, die zu Hautaus— 
ſchlägen ꝛc. geneigt find, oder von biliöſer 
Conſtitution, die zu Hämorrhoiden, Hypo— 
chondria und Melancholie Anlage haben. 
Chroniſche Krankheiten im Allgemeinen, chro— 
niſche Störungen der Verdauungsorgane, wie 
Verdauungsſchwäche, Stuhlverſtop— 
fung und Sodbrennen; chroniſche rheu— 
matiſche Beſchwerden; chroniſche und perio— 
diſche Kopfſchmerzen; ferner chroniſcher Hu— 
ſten mit reichlichem Auswurf, Hämorrhoiden 
und Hämorrhoidal-Beſchwerden. Scrophu— 
löſe Leiden, Knochen-Verkrümmungen, Drü— 
ſenleiden, Ausſchläge und Hautkrankheiten, 
Kopfgrind, Hautjucken, Anſprung, 
Finnen, Pocken, beſonders während dem 
Eiterungs-Stadium, Blutſchwäre, War— 
zen, Hühneraugen, Hautſchrunden 
ꝛc., ferner langwierige Froſtbeulen, oder mit 
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Röthe, Geſchwulſt und Eiterung, oder mit 
Jucken in der Wärme. Sulphur iſt längſt 
als ein ſpecifiſches Mittel gegen Krätze be= 
kannt. Wadenkrampf und Zuſammenziehen 
der Gelenke. Ruhr mit Preſſen beim Stuhl, 
und Entleerungen von Schleim und Blut, 
Bläschen im Munde, Schwämmchen 
und Wurmbeſchwerden, Aderknoten 
während der Schwangerſchaft und Weiß— 
fluß, wenn der Ausfluß ſcharf iſt. Sulphur 
übt einen ſo großen Einfluß auf das ganze 
Syſtem aus, daß es nur wenige chroniſche 
Fälle gibt, in denen es nicht gebraucht wird, 
ſowohl im Anfange der Behandlung, um das 
Syſtem für die Wirkung anderer, mehr ſpe⸗ 
ziell angezeigten Mittel vorzubereiten, wie 
auch in acuten Fällen Wirkungen zu beſei⸗ 
tigen, welche keinem andern Mittel zu weichen 
ſcheinen, z. B. in der Behandlung von Ma- 
ſern, Rippenfell⸗Entzündung, ꝛc. 
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26. Tartarus emeticus. 


Die Hauptwirfungsiphäre dieſes Mittels 
liegt in den Schleimhäuten, der Haut und 
der Lunge. In großen Gaben bringt es eine 
Art katarrhaliſcher Entzündung hervor, be— 
ginnt in den Schleimhäuten des Halſes und 
verbreitet ſich bis zu der Luftröhre und ihren 
Verzweigungen, und übt oft ihren reizenden 
Einfluß bis auf die Lungen ſelbſt aus. Wir 
finden deßhalb, daß Tartar. emetic. ein 
werthvolles Mittel in gewiſſen Arten von 
Entzündungen dieſer Theile iſt, wie in ka— 
tarrhaliſcher Bräune, Bronchitis 
und Lungen-Entzündung. Es iſt ein ſehr 
gutes Mittel bei Pocken und wird oft, wenn 
zeitig gebraucht, die Krankheit 5 ein an⸗ 
deres Mittel heilen. 


27. Veratrum album. 


Wadenkrämpfe, mit Krämpfen und Schmers 
zen, welche die Bettwärme nicht vertragen 
können; heftiger Durchfall mit Leibſchneiden, 
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Erbrechen und Kälte des Körpers; Cholera— 
Symptome, kalte klebrige Schweiße, Puls 
langſam und faſt erloſchen, höchſte . 
Froſt und Schauder. 


Um die Anwendung und Wirkung der vers 
ſchiedenen Mittel anſchaulicher zu machen, 
ſind die Organe des Körpers, auf welche die— 
ſelben ſpeziell einwirken, ſowie die Tempera 


mente, Körperbeſchaffenheit und 3 ıftände, für 


welche ſich ſolche beſonders eignen, hier ein⸗ 
geſchaltet. 


Arzu imittel, nebſt den Organen ꝛc. des 
Körpers, auf welche dieſelben ſpeziell 
einwirken. 
Aconit wirkt hauptſächlich auf die Circula⸗ 
tions⸗Organe. 

Arnica — die Haut und abſorbirenden Ge— 
fäße. 

Arsenicum — den Darmkanal, die Reſpira⸗ 
tions-Organe und Haut. 


11 
einen us 0, I 2 
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Belladonna wirkt hauptſächlich auf das 
Gehirn, die Reſpirations-Organe und 
Haut. 

Bryonia — die Muskeln, die ſeröſen Häute 
| der Gelenke, Lungen, Reſpirations-Or⸗ 
gane und Leber. 

Calcarea — die Schleimhäute, das Drüſen— 
und Knochenſyſtem und die Haut. 

Carbo veg. — die Verdauungs-Organe. 

Chamomilla— das Nervenſyſtem, den Mas 
gen, die Leber und Eingeweide. 

China — das Nervenſyſtem. 

Cina — den Magen, Darmkanal und das 
Gehirn. 

Colocynthis den Magen, die Eingeweide, 
das Gehirn und die Nerven. 

Coffea — das ganze Nervenſyſtem. 

Cuprum — die Nerven des Gehirns und 
Rückenmarks, und Unterleibs-Einge— 

N | 

Drosera — die Bronchien (Verzweigungen 

der Luftröhre). 


212 Taſchenbuch der Homöopathie. 


Dulcamara wirkt hauptſächlich auf die 
Haut, Schleimhäute und Drüfen. - 
Hepar — die Drüfen, Haut, Schleimhäute 

und Luftröhre. 

Ignatia — das Gehirn und Nervenſoſtem im 
Allgemeinen. 

Ipecacuanha — die Schleimhäute. 

Kali bichromicum — die Schleimhäute, 
das Drüſenſyſtem (Leber und Milz), die 
ſeröſen Häute und die Haut. 

Mercurius — die Drüſen, Haut, Leber und 
Schleimhäute. 

Nux vomica— den Magen, die Eingeweide, 
Leber und die Nerven des Gehirns und 
Rückenmarks. 

Phosphorus — die Bronchien und Reſpira⸗ 
tions-Organe. 

Pulsatilla — den Magen, die See, 
Schleimhäute und das Nervenſyſtem. 

Rhus — die Sehnen, Flechſen, Bänder und 
Haut. 
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Spongia wirkt hauptſächlich auf die Luft— 
röhre und ihre Verzweigungen. 

Sulphur — die Haut, Schleimhäute und 
zum großen Theil den ganzen Organis- 
mus. 

Tartar emet.— den pneumo-gaſtriſchen Ner— 
ven, die Schleimhäute der Reſpirations— 

Otrngane und die Haut. 

Veratrum — den ganzen Darmkanal und 

das Gehirn. 


Temperamente, Conſtitutionen und Zu: 
ſtände, nebſt den für dieſe beſanders 
paſſenden Mitteln. 


Biliöſes Temperament —Aconit, Bryonia, 
Chamomilla, Mercurius, Nux vo- 
mica, Pulsatilla. 

Frauen — Aconit, Belladonna, Chamo- 

milla, Pulsatilla. 

Frauen, Hyſteriſche — Ignatia, Nux vo— 
mica, Pulsatilla, Colocynthis. 
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Geſchwächte Conſtitution — Arsenicum, 
Calcarea, China, Nux vomica, 
Sulphur, Kali bichromieum. 

Hypochondriſche Gemüthsart — Calcarea, 
Nux vomica, 1 

Kinder oder ale — Aconit, Bella- 
donna, Calcarea, Chamomilla, Ipe- 
cacuanha, Mercurius. 

Nervöſes Temperament — Aconit, Chamo- 
milla, China, Coffea, Ignatia, Nux 
vomica, Pulsatilla, Colocynthis. 

Phlegmatiſches Temperament — (Ruhig, be— 
quem) Pulsatilla. 

Plethoriſche (vollblütige) Conftitution— A co- 
nit, Belladonna, Nux vomica, Pul- 
satilla. 

Sanguiniſches Temperament —Aconit, Ar- 
nica, Belladonna, Bryonia, Nux 
vomica. 

Scrophulöſe Conſtitution — Arsenicum, 
Calcarea, Hepar, Mercurius, Sul- 
phur. 


Alphabetiſches Begiſter. 
Nebſt den für jede Krankheit ꝛc. paſſenden Mitteln. 


Seite 
Abſceſſe — Bell., Hep., Mere. 138 
f h 1178 


Puls., Sulfpn.q : 149 
r 41 
eden Cham 41 

= Gelbſucht von — Cham. 441 
ehe Cham. 411 
„Kopfweh von — Cham. 41 
„Krämpfe von — Cham 1 

- Verdauungsbeſchwerden von — 1 41 
Z — Acon., Nux, Puls. 171 
Anſprung — Acon., Rhus, Sulph. . . „ 130 
Appetitloſigkeit — Chin, Nux, Puls.. 100 
C2. 151 
Arsenicum album . . 181 
Aſthma — Ars., Ipec., Se n 83 

- Millar'ſches — Cham., Ipec., ol 81 
Athem, kurzer — Ars., Ipec., Nux . . 8 

(215) 


216 Alphabetiſches Regiſter. 
Seite 

Athem, übelriechender — Carb. veg., Merc., 

Nux, EI 88 
Aufgeſprungene Hände — A 1 75 Sulph. 131 
Aufregung, nervöſe — Cham., Coff. . . 170 
Auge, blutunterlaufenes — Arn. 153 
Augen-Entzündung — Acon., Bell., Merc., 

Puls. ñ ñ́ ñ ꝶX̃́ ,q,ã 
Augenfluß — Sulp . . . 56 
Augenlider-Entzündung —Bell., 18 a Sulph. 56 
Augenlider, Zuſammenkleben der — Puls. . 56 
Ausfluß aus der Naſe — Ars., Mere., Puls., 


Dulplhar. "2 us 85 
Ausfluß aus 15 Ohren — Ae Puls. e 
Ausſchläge, bläschenartige — Rus. 206 


- chroniſche — Calc. carb., Sulph. 186. 207 
unterdrückte — P 14185 
„„ zurückgetretene B/ 185 


Aeußerliche Verſe zungen 


Backengeſchwulſt — Cham., Mere. . 53 
Bauchgrimmen, ſiehe Kolik es 
Belegte Zunge — Merc., Nux, Puls. 197. 201. 203 
Belladonna 82 
Biliöſer Durchfall — Oh Merk | 
Biliöſes Erbrechen — Ipec., Nux, Puls. 101 
Biliöſe Kolik — Cham., Coloc., Nux . . 108 
„ Kopfſchmerzen — Bry., Ipec., Nux, 
Tülsññ 


a 
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Blähungsbeſchwerden — Chin., Nux, Puls. 
Blähungskolik- Cham., Chin., Coloc., Nux, 

Bulk: ... - art 
Blafen-Entzündung — Moon Eyes u 
Blattern —Acon., Merc., Sulph., Tart. em. 
Blutandrang — ER Bell, Nux 
Blutbrechen — Acon., Ipec. 


Blutſchwäre — Bell., Hep., Sulph. 


Blutunterlaufenes Auge — Arn. 


Bluten der Naſe — Arn., Bell., Rhus. 


- des Zahnfleiſches — Carb., Mere. 
Blutige Stühle - Acon., Coloc., Mere., Ipec. 
Brandwunden — Urtica. „ 
Bräune, häutige — Acon., Hep., Spong. 

krampfartige — Cham., Ipec., Samb. 

„Mandel- — Acon., Bell., Merce. 

- RNachen⸗— Bell., Kali bichr., Merc. 
Brechdurchfall — Ars., Ver., Phosph. 
Bronchial⸗Katarrh — Bry., Cham., Merc., 

Phosph 5 Puls., Tart. em., Kali bich. 


Bruſtfell⸗Entzündung — Acon., Bry., Sulph. 
Bruſtkrampf — Arn., Ipec., Nux. 


= der Kinder — Cham., Ipec., Bash. 
Bruſtſchmerzen, behene Aeon, Bry., Sul- 
„ . * . 

Bryonia alba . Ä 
Calcarea earbonica . . . 8 
10 


De er 
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ö N Seite 
Calendula officinalis 12 154 
Camphora . 187 
Carbo ae 188 
Chamomilla 188 
China na a 190 
Cholera, rail — rat, N Camph., 

Carb. v., Cupr., V 118 
Cholera, engliſche — Ars., Ver. 113 
„Kinder- — Acon., Ars., Camph., 
Coloc., Ver. „ 
„ Morbus — Ars., Coloe. „ Gupe. 
Inee. .% 117 
Chroniſche Krankheiten — Bub, 207 
- Hautausſchläge — Calc. carb., Sul- 
phur „ee en. ene 
- Heiſerkeit — Kali beh. 195 
Cina 3 h 191 
Coffea cruda 191 
Colocynthis 192 
Croup — Acon, Hep % Spong. 75 
Cuprum . TE 193 
Diphtheritis — Acon, Bei, Kali bichr., 
Merc. jod. . 2 65 
Drüſen⸗Entzündung — Beil. a 54 
- Geſchwulſt — Bell., Märc 54 
Dulcamara. a 2493 
Durchfall. 144 
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Durchfall von Aerger — Cam. 41 
= ham, Mere. 111 
= chroniſcher — Phosph. . . . 113 
„ mit Erbrechen — Ars., Ver. 113 
„von Erkältung — Bry., Dulc., Puls. 112 
= von Gram —Ien. . . . 0 
- mit Kolik — Cham., Merc. 11 112 

= der Kinder — Ars., Cham., Chin., 
| „ in) 2 er 11H 
= ſchmerzloſer — China, Phosph 112. 202 
von Schreck — Ien. . . » Rh, 
der Schwangern — Cham., Puls; 8 
Dyspepfia — Hep., Nux, Sulph. . . 95 
= we «a 41 
Eiterbeulen — Bell., Hep., Mere. . 138 
Eiterungen — Hep., Mere. 193. 198 


Entzündungen innerer Organe. 20 
Entzündung der Augen —Acon., Bell., Wee i 
| FF 55 


. der Augenlider — Bell., eig 
1 „ 
- der Blafe — Kon Ma: 2) 
= der Bronchien — Acon., Bir, 8 
| Cham., Mere., Sulph. . 81 
- des Bruſtfells — Acon., Bry,, 
ET ZU „22, SR 
e der Drüſen — Bell., Mere. . 54 
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Entzündungsfieber 


— 


Erkältungen . 


ugürburg des Gehirns — Acon., Bell. 21 
des Halſes — Bell., Mere. 69 
der Lehe Bry., Mere. 21 
der Luftröhre — Bry., Cham., 
Merc., Phosph., Kali 1 se 
Puls., Tart. em. sl 
der Lunge —Acon., Bry., . 29 
Tart. em. 23 
des Lungenfells — A 25 bun. 8 
Sulph. 1 
des Magens — Kam, 1 24 
ber Nieren — Acon. . . . 25 
der Ohren — Acon., Puls. 52 
des Unterleibs — Acon., Bell. 26 
des Zahnfleiſches — Bell., Mere. 6 
e e 
Erbrechen — Ipec., Nux, Puls. 101 
von Blut — Acon., Ipec. 102 
galliges (biliöſes) — vr Nux, 
Puls. 1401 
heftiges, mit Kolik — N 101 
der Schwangern — Ars., Ipec., Nie 15 
Erhitzung, Beſchwerden von — 1 8 165 
„8 
Ermüdung, geiſtige — Nie Coff. 66 
körperliche — Arn. A 5 165 
Erſtickungs-Anfälle — Ars., Ipec., Nn 5 83. 81 


Seite 
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Fieber, einfaches — Acon. EIS Ce 
- entzündliches — Acon., Bell. 
Gallen- Cham., Merc., Nux, Puls. 
- gaſtriſches — Acon., Bell. . 
„kaltes — Acon., Ars., Chin., Ipec., 

, Puls; 


- Fatarrhalifches—Acon., Man) az 85.179 


27 


„ rheumatiſches — Acon., Bell. . . 19. 159 


„Scharlach — Acon., Bell., Merc. jod. 

„Typhus — Acon., Bell. a 

- Wechjel- —Acon., Ars., Chin., a 5 
aus a 

Fieberhafte Ausſchläge — Acon., Bell. 

Fingergeſchwür — Hep., Merc. 

Finnen — Arn., Bell., Sul h. 

Frieſel, Neffel- — Calc., Dulc., Rhus 
-der Säuglinge — Acon., Rhus 
„Scharlach — Acon., Bell., Coff. 

Froſtbeulen — Arn, Phosph., Puls., Sulph. 

Gallenfieber — Cham., Merc., Nux, Puls. 

Gaſtriſches Fieber — Acon., Bell. 


Gaſtriſche Kopfſchmerzen — Ipec., Nux, Puls. 


Gegenmittel für Pflanzengifte — Camph. 
Gehirn-Entzündung — Acon., Bell. 
Geiſtige Getränke, Mißbrauch — Nux. 
Gelbſucht — Chin., Merc., Cham., Nux 
„von Aerger — Cham. x 


32 
19 


2 * = 1 e 2 
ccc reer 


r 
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Gelbſucht der Kinder — Merc. 
Gemüthsbewegungen 5 

Gerſtenkorn — Hep., Puls. 
Geruchsverluſt — Nux, Puls. 

Geſchwulſt der Backen — Cham., Mere. 
Geſchwüriger Hals — Ars., Bell, Merce. 
Geſchwüriges Zahnfleiſch — Mere. 
Geſichtsgeſchwulſt — Cham., Mere. 


Geſichtsſchmerzen Acon., Ars., Bell., Chin. 


Getränke, Mißbrauch geiſtiger — ‚Nur g 

Gicht — Bry., Puls. 5 

Gram, Durchfall von — len. 
„Kopfweh von — Ign. 5 
„ Nachtheilige Folgen von — En 

Grippe — Ars, Merc. . g 

Gürtelroſe — Merc., Rhus . 

Hals, ſteifer — Bry., Dulce. 

Halsentzündung — Bell., Mere. 


= z ee Bell., Merc. 
Halsweh der Prediger — Hep., Phos. 1 


- mit verlängertem Zäpfchen — Mere. 
Nux 
‚Hämorrhoiden — Nux, 0 


Hände, aufgeſprungene — Arn., Hep., Sufph. 


Harnbeſchwerden 5 
Harnfluß — Bell., Cin., has . . 
Harnſtrenge — A 0 8 Camph,, Nuss > 


7 
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Haut⸗Abſchälung — Cham. 1 9 ae 
—Ausſchläge, chronische — Calc. carb., 


223 


Seite 


132 


F es 


- = zurückgetretene — Bıy. 185 
- Sjuden — Merc., Sulph. N 130 
Seijerfeit— Bell., Hep., Merc., Puls., Dule. 76 

„ chroniſche — Hep., Kali bichr., 
VVV 
Heißhunger — Chin., Cina, Nux 103 
Hepar sulphuris calcarea . 193 
Herzflopfen — Chin., Nux, Puls. 12 
= Schreck Acon '. % 40 
Hexenſchuß — Bry., Nux, Rhus 161 
Hüftweh — Bry., Nux, Rhus . 161 
Hühneraugen — Bry., Calc. c., Rhus, Sulph. 140 
Huſten. re es 72 
- bellender — ng 206 
- chroniſcher — Sulph. 72 
- mit Halsweh — Bell., Me, - Se 

=» mit Heiſerkeit — Carb., Kali bich., 
Mere Phos.+ .. ‘. 73 

= Steuch- — Bell., Cupr., Dres wen. ir 
als en 17 
lockerer — Dulc., Bulk 15 Su 73 
Magen- — Bry., Nux 1 
„ Bry., Nun 172 
Hyſterie — Ign. . 174 
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Hyſteriſche Sn — Cham., = „een 8 
Ignatia amara e ON 
Influenza — Ars., A8 FC 
Ipecacuan . . . e 
Kaffee⸗Mißbrauch — Nu e 
Kali bichromicum eee ee 
Kaltes Fieber — Acon., Axs., Chin. „ Ipec., 
Nui, s 8 


Katarrhaliſches Fieber 0 Mere „N 85.178 
- Kopfweh — Bell., Meere), N 45 
Keuchhuſten — Bell., Dros., 18805 Cupr., 
Els, . ren 
Kinder, Anſprung — K Runs, Sulph. 429 
- Aſthma — Cham., Tose, „ Seatb, 84 
Cholera — A 08 Ars., Camph., 
Coloc., Ven. 
- Durchfall — Ars., Cham., Ipec. . 114 
- Erkältungen — Cham., Nux . . . 7 
- Frieſel⸗Ausſchlag — Acon., Rhus . 29 
„„ Gelbſucht Mere 
„ Hautabſchälung h;; men 
Kolik — Cham., Coloc., Nux, Puls. 110 
„Krämpfe — Bell., Cham. . 164 
„ Magenſäure — Cham. 97 
„ Schlafloſigkeit — Bell., Cham,, Coff. 169 
„Schnupfen Oham, NM re ae 
„Schreien — Bell, Cham.. 169 


N 
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Kinder, Schwämmchen — Merc., Sulph. . . 59 
- Stuhlverſtopfung — Bry., Nux. . 125 
„Unruhe — Bell., Cham., Coff. . . 169 
langſames hen O 
„Zahnfieber — Acon., Cham. . 2% 

108 
- von Aerger und Zorn — Cham. . . 41 
- Blähungg- — Cham., Chin, Coloc., 

FP 1 
- mit Durchfall — en Are 411.112 
von Erkältung — Cham., Chin., Nux 108 
Gallen- — Cham., Hole 1 1408 
krampfartige — Bell., Nux, Coloc. . 109 


ira Cham., Pulis 142 
„der Säuglinge —- Cham., Puls., Coloc., 
N „e 


der Schwangern — ne N16 
Kopf, Blutandrang — Acon., Bell. Ni rdz 
Kopfgrind lee) > Trhus, Sulph:;- 2:4,73133 
Kopfſchmerzen VE 
von Aerger — 1 . 41 
- biliöſe — Bry., Ipec., Nux, Pa, 45 
- congeſtive (von Blutandrang)— Bell., 

| Bee Nun... 6 

= gaſtriſche — Bry., Ipec., Nux, 
CFF 
= r. 10 

10* 
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Seite 

Kopfſchmerzen, katarrhaliſche — 1 5 Mere., 
Nause 54 
= nervöſe — Coff., Ta Puls. ..:47 
= periodiſche — Sulph. .. 2m cc 97 
= rheumatiſche — Cham., Bıy. . . 47 
Krampfadern der Schwangern — Puls., Sulph. 149 
Krampfartige Bräune — Cham., Ipec., Samb. 84 
z Kolik — Bell., Nux, Coloc.. . 109 
Krämpfe von Aerger — Cham. 441 
„ der Kinder — Bell., Cham. 58. 164 
Magen- — Carbo v., Coloc., Nux 98 
von Schreck — Acon. 40 
- Waden⸗ — Nux, Rhus, Ner.,. Al 
Krätze — Meere., Sulfpyß f 55 
Kurzer Athem — Ars., Ipec., Nuc«õ 83 
Laufenlernen, ſchwieriges — Calc. carb. . 186 
Leber⸗Entzündung — Acon., Bry., Mere. 21 


* 


* 


Leibſchneiden . 310 
Lendenweh — Nux, Pal Bin arsbe 42 
Lockere Zähne — Mero 8 


Luftröhren-Entzündung — 1 Cham., 
Merc., Phos., Puls., Tart. em., Kali 


bichr. „11.08 81 
Lungen⸗Entzündung — N 13 v., 8 15 | 
Part. em, 23 


Lungenfell⸗ en. Besiselsh, 87 
Magen-Entzündung — Acon., Bıy. .. . 24 
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Magen⸗Huſten — Bıy., NunK«õ . 74 
„Krampf — Carb. v., Coloc., Nux 98 


- Säure bei Säuglingen — Cham. 97 
Schwäche, chroniſche — Hep., Nux, 
Sulph: u. nn. 


Magen-Verderbniß von Aer; er — e 9 
= „ von fettem Backwerk — Puls. 91 

= „von fettem Fleiſch — Puls. . 92 

= „von Früchten — Ars., Puls. 92 

= „von geiſtigen Getränken - Nux 91 

- am Raer  - Nun 
Mandelbräune — Acon., Bell., Mere. 65 
Maſern — Acon., Puls., Sulph., Bry. . . 34 
Menſtrual⸗Kolik — Cham., Puls . . 142 
Menſtruationsbeſchwerden .. 1 
Menſtruation, zu häufige — Cale., We e 
= jchmerzhafte—Cham., Nu, Puls. 144 

„zu ſtarke — Chin., Ipec., Nux . 144 

= unterdrückte — Acon., Puls. 145 

=. % serzögerte.— Acen., Puls. 145 
Mercurius solubilis, oder vivus . . . . 1% 
= r 199 

= een 690 
Merkurmißbrauch — Carb. veg., Hep. 188. 193 
Milchſchorf — Acon., Rhus, Sulph. . . . 129 
Millar'ſches Aſthma — Cham., Ipec., Samb. 83 
Mund, Anſammlung von Speichel — Merc., 198 


u — 


— 2 — . — — —— — — — 2 „0 —— K 


3 
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Seite 
Mundfäule — Carb. veg., Mere. 60 

Mundgeruch, übler — Carb. v., Merc., —— 
Puls. , , e 
Mundgeſchwüre — Mere „ IB 
Nagelgeſchwüre — Merc., Hep. . . . 139 
Naſen⸗Ausflüſſe —-Ars., Merc., Puls., Sulph. 85 
„ Bluten— Arn,; Beil Run 8 
Verſtopfung Nux e, 8 
- Wundheit — Mere, Sulph. . .: 85 
Nervenſchwäche — Ign., Nun 167 
Nerobſe Aufregung — Cham., C off. 170 
- Kopfſchmerzen — off., Ign., Nux, Puls. 47 
- Zahnſchmerzen — Bell., Cham., Nux. 63 
Neſſelfrieſel — Calc., Dule., Rus . . 30 
Nieren⸗Entzündung— Ken 25 
tiefen — Mere., Nunj/ 2 


Nux vomica . 5 „  ZL 


Ohnmacht — Camp 40 Chin. e s 
„ Hyſteriſche — Cham., Ign, Camph. 172 
„von Schrecken — Neon e e 
Ohrdrüſen-Entzündung — Bell., Mere. 52 
Ohren⸗Ausfluß — Mere., Puls 50 
„Entzündung — Acon., Puls 51 
„Schmerzen — Cham., Merc., Puls. 50 
Summen — Bell., Nux, Puls. 51 
Periodiſcher Kopfſchmerz — aa N . 

FPHGSsPerus ee ee 
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Pocken — Acon., 25° Sulph., Tart. em. 38 
„„ 2 


Quetſchungen — Arn., Pe: Rias 1 
Rachenbräune—Bell., Kali bich,, Merc. jod. 65 
Regelbeſchwerden . „ 
Regel, zu häufige — Cale., Nux il 18 
= ſchmerzhafte — Cham., Nux, Puls 9 1 
„zu ſtarke — Chin., eh. u 
unterdrückte — Acon., Puls. . 145 
Rheumatiſches Fieber — Acon., Bell. . „19.159 
Rheumatiſcher Kopfſchmerz — Cham., Bry. 47 
- Zahnſchmerz — Cham., Merc. 63 
Rheumatismus — Acon., 5 „Puls., Rhus, 
A „C 
DE 205 
Ringflechte — Merc., Runs. 133 
el Rhus 3 
Ruhr — Acon., Coloc., Merce. corr., Ipec. 115 
Scharlachfieber — Acon., Bell. 32 
Scharlachfrieſel — Acon., Bell., Coff. . . 31 
Schlafloſigkeit — Bell., Coff., Puls. 168 
5 der Säuglinge — Bell., Cham., 
169 
Schlagfluß — Acon, Arn., Bell., Nux. . 41 
Schleimauswurf, flebriger — Kalibich. . . 195 
Schlingen, ſchwieriges — Bell,, Mere. . 69 
Schluckſen — Nux. k? 165 
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Schmerzhafte e — Cham., Nux, 


Puls? 
Schmerzloſer Durch füll — him; 
Schnittwunden — Arn., Calend. . 
Schnupfen — Ars., Merc., Nux, Puls. . 


= roniſcher — Kali bich., Sulph. 
chronisch Kali bich., Sulpl 


= der Säuglinge — Cham., Nux 
Schrecken, Durchfall von — Ign. 
= Herzklopfen von — Acon, 
= Krämpfe von — Acon. 
- - Nachtheilige . von — We a 
Ign. Ar 
„Ohnmacht von — e 
Schreien der Kinder — Bell., Cham. 
Schwäche — Chin., Ign., Nass | 
=... Nersen- — Ig, Nuss 
Schwämmchen — Merc., Sulph. 
Schwangerſchaft, Beſchwerden Sk 
- Durchfall — Cham., Puls 
= Erbrechen — Ars., Ipec., Nux 


- Kolik — Cham., Nas . 

= Krampfadern — Puls., Sulph. 
= Stuhlverftopfung— Bry., Nux 
= Zahnjcehnergen— Cham, Nux, 


Puls. 


Schwerhörigkeit (katarrhaliſche) — Men 5 a 


Schwindel — Bell., Chin., Nux, Puls. 
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Seekrankheit — Coce., Nux, Petr. 
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Sitzende Lebensweiſe, Folgen davon - Bry., Nux 184 


Sodbrennen — Nux, Sulph. 
Sommerſproſſen — Calc. carb. 
Sonnenſtich — Arn., A con. 
Speichelfluß — Mere. . ; 
Speiſen, Erbrechen von — Nux, Pals 
Widerwillen gegen —Ipec., Nux, Puls. 
Spitzpockeu — Acon., Bell,, Rus. 
Spongia tosta . - . 
Steifer Hals — Acon., F 5 5 : 
Stimmloſigkeit — Bell., Merc., i 
Stockſchnupfen — Nu 
Stuhlverſtopfung—Bry., Merc., Bine Sulphs 
= der Säuglinge — Bry., Nux 
- der Schwangern — 8 Nux 
Sulphur . 
Summen in den Den — Bei, a Balg 


Summer Complaint—Acon., 85 Camph., 


Coloc., Ver. 
Tartarus emeticus b 
Taubheit (katarrhaliſche) — 
Thränen der Augen — Sulph. . . 
Typhus — Acon., Bell. 
Uebelkeit — Ipec.. Nux, Puls. 


Uebelriechender Athem — Carb. v., Me 


MNux, -Puls '. 


97 
186 


8⁵ 
124 
125 
147 
207 
51 
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Unaufhaltſamkeit des Harns — Bell., Cin., 
RRuAus 16 
Unruhe der Kinder — Bell G Coff. 469 
Unterleibs-Entzündung — Ab Bell 28 
Weratrum album 209 
Verbrennungen — Acon,, ae 5 Vet. 180 
Verbrühungen — Acon., Arn., Urt. 155 
Verdauungsbeſchwerden von N. — Cham. 41 

Verdauungsſchwäche — 8 u Puls, 
Alpe eee 
Verhebung — Rus 

Verletzungen, äußer licht. 

= mechaniſche — Arn. 153 

= Verbrennungen und Berz h gen 
Acon., An, U,, 
- Wunden — Arn, Calend. . 154 
Verrenkungen — Arn., Rus 154 
Wadenkrampf — Nux, Rhus, Ver. 174 
Warzen — Cale, Rhus, Sulph. . . 140 

Wechſelfieber — Acon., 1 Chin., Ipec., 
Nux, II 27 
Wehadern der an, — Pils N Sulph, 149 
Weißfluß — Calc., Puls., Sulph. . . . 151 
Wunden — Arn., Calend. . . 4 
Wundheit der Naſe — Merc., Sulf 8 

Wurmbeſchwerden — Acon., Cina, Merc., 
Sulp n. ę xĩðͤ 
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Zahnbeſchwerden . 888 
Zahnfieber — Acon., ham. A RE © 
Zahnen, langſames — Calc 33 
Zahnfleiſch, Bluten — Carb. veg., N RA! 

- Entzündung — Bell., Mere. 62 

- geſchwüriges — Carb. v, Mere. 60 
Zahngeſchwür — Bell., A Meer au 2 


an I 62 
von Erkältung — 5 ’ na l 

re . 

- der Kinder — iin N = 


= nervöſe — Bell, Cham, Nur e ın 
B rheumatiſche — Cham, Mere. 6 

5 der Schwangern — Cham., Nux, 
1521, Ale 148 
- von Verdauungs ſchwäche — — 8 0 

5 von hohlen Zähnen — Bell., Merc., 
EEE ER 9. 
Neem... 198 
Zäpfchen, verlängertes — Merc., Nux . 70 
Ziegenpeter — Bell., Mere. 8 
Zorn, Nachtheilige in von — a . 
Zunge, belegte — Merc., Nux, Puls. 197. 201. 203 


Die 


Homöopathiſche Apotheke 


von 
Voericke & Tafel, 
No. 145 Grand Straße, New Vork, 


hält ein vollſtändiges Lager aller homöopathi— 
ſchen Medicamente in Urtinkturen, Verreibun— 
gen, Verdünnungen und Streukügelchen; 
Haus⸗, Taſchen- und Thier-Apotheken in ele⸗ 
ganten, ſoliden und ſehr praktiſch eingerichte— 
ten Käſten und Etuis von verſchiedenen Größen, 
ſowohl mit flüſſigen Medicamenten wie auch 
mit Kügelchen; ſowie alle ſonſtigen in das 
Gebiet der Homöopathie einſchlagenden Arti— 
kel, wie Arnica-Oel, Arnica-Pflaſter, Arnica⸗ 
und andern in der Homöopathie angewandten 
Salben, homöopathiſchen Cacao, homöopathi— 
ſchen Kaffee ꝛc. ꝛc. 

Preisliſten ſtehen auf Verlangen gratis und 
franco zu Dienſten. 


Smmall's Handbuch 


der 


Elfte Auflage. 


Dieſes populäre Werk hat ſich ſeit 1 
erſten Auflage der beſonderen Gunſt des Publi- 
kums zu erfreuen gehabt, dies beweiſt der raſche 
Abgang von zehn ſtarken Auflagen. Um dieſe 
Gunſt dem Werke noch zu vergrößern, haben 
ſich die Herausgeber veranlaßt gefunden, dieſe 
neue Auflage nicht nur bis zum gewiſſen 
Grade umarbeiten zu laſſen, ſondern beſonders 
auch alle die 

Neuen ee 
namentlich 


Amerikaniſchen Heilmittel, 
dem betreffenden Kapitel beizufügen. — Auch 
der Waſſerheilkunde wurde in einer eigenen 
Abtheilung Rechnung getragen. 


Das ganze Werk krönt ein ſehr vollſtändiges Neper⸗ 
torium, wodurch die Wahl des richtigen Mitteis 
bedeutend erleichtert wird. 


Der Vervollkommnung des Inhalts entſpricht eine 
bedeutend elegantere Ausſtattung des Aeußeren des 
ganzen Werkes. 


Preis wie bisher 83.00. 
Zoericke & Tafel, 145 Grand St., New Jork. 
8 


Homöopathiſcher Hausarzt. 


Anleitung 
zur 
Selbſtbehandlung 
nach den 


Grundſätzen der Lehre Hahnemann's, 
mit 

beſonderer Berückſichtigung der neueſten 

Hombopathiſchen Literatur Nordamerika's. 


Von 
Dr. Th. Pruckner. 


Preis gebunden §1.00. 


Vorräthig bei 

Boericke & Tafel, 
145 Grand St., New Jork. 
C 


Lehrbuch der Homöopathie. 


Eine faßliche Anleitung zur Erlernung und 
Ausübung dieſer Heilkunſt. 


Von Dr. K. Jutze. 

Inhalt: Einleitung über Größe und Wiederholung 
der Arzneigaben, Doppelmittel ꝛc. — Charakteriſtiſche 
Symptome von 140 Mitteln. Anweiſung zur Hei- 
lung bei Cholera, Bräune, Zahnſchmerzen, Schwind— 
ſucht, Gehirn-Entzündung, Aſthma, Scharlach, Keuch⸗ 
huſten, Leber-Entzündung, hitziger Gehirnhöhlen-Waſ⸗ 
ſerſucht, Nervenfieber, gelbem Fieber, Seekrankheit, 
Lungen⸗Entzündung, Bruſtfell- oder Rippenfell-Ent- 
zündung, Luftröhren-Entzündung, Hals⸗Entzündung, 
Halsſchmerz, Ohrendrüſen-Bräune, Unterleibs⸗, 
Bauch- oder Darm-Entzündung, Magenkrampf, Ma⸗ 
gen⸗Verderbniß, Magenſchwäche, Magen-Entzündung, 
Magenverhärtung und Magenkrebs, Herz-Entzündung, 
Wechſelfieber, Roſe oder Rothlauf, Nieren-Entzün⸗ 
dung, Huſten, Bluthuſten, Gebärmutter-Blutung, 
Fehlgeburt, Menſtruation, Bleichſucht, weißem Fluß, 
Verhärtung und Krebs der Gebärmutter, Gebärmut— 
ter⸗Vorfall, Unfruchtbarkeit der Frauen, Bruch, Scro— 
pheln, Pocken oder Blattern, Schein-, Spitz⸗, Wind⸗ 
oder Waſſerpocken, Augen-Entzündung, Kopfſchmerz, 
Schwindel, Geſichtsſchmerz, Schwangerſchaft und Wo— 
chenbett, Katarrh, Grippe, Fieber, Ruhr, Krämpfe, 
Gicht, Hämorrhoiden, Krätze, Syphilis ꝛc. Reper⸗ 


torium. 2 
Preis gebunden 82.50. 


Vorräthig bei 
Boericke & Tafel, 
5 Grand St., New York, 


Conſtantin Hering’ 


Homöopathiſcher Hausarzt. 
Nach den 
beiten europäiſchen Werken 
und 
eignen Erfahrungen bearbeitet, 
mit einer 
Anweiſung zur Lebensordnung 
und zum 


Berichterſtatten und einem Arzneinachweiſer. 
Preis gebunden 82.00. 


Vorräthig bei N 

Boericke & Tafel, 
145 Grand St., New Rork. 
E 


c 
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Der Hausthierarzt. 


Die innerlichen und äußerlichen Krankheiten 
der 
Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Hunde und des Federviehes, 
die 
Verhütung und Behandlung derſelben 


5 nach den 
Grundſätzen der homöop. Heilmethode, 
bearbeitet von 


anerkannt tüchtigen homöbopathiſchen Thierärzten im 
Verein mit erfahrenen Landwirthen. 


Herausgegeben von 


Dr. Willmar Schwabe. 
Mit 50 Abbildungen. 
Preis gebunden $1 75. 


Vorräthig bei 
Boericke & Tafel, 


19 Grand St., New York. 


Homöopathiſche 


Thierheilkunſt. 


Ein ganz eigenthümlich eingerichtetes und dadurch ſehr 
leicht faßliches und ſchnell Rath gebendes Hülfsbuch 
f für 
jeden Viehbeſitzer, 
zuerſt aber 
für den bei vorkommenden Viehkrankheiten meiſt ohne 
Rath und Hülfe daſtehenden 


Landmann, 
wonach er feine erkrankten | 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine und Hunde 
auf die 
einfachſte, ſchnellſte, ſicherſte und wohlfeilſte Art 
auf homöopathiſchem Wege ſelbſt heilen 
und worin er 
vieles Wiſſenswerthe in Bezug auf dieſe Thiere 
erfahren kann. 
Von 


8. C. Schaefer. 


Preis gebunden 81.50. 


Vorräthig bei . 
| Boericke & Tafel, 
© Grand St., New Jork. 


| Der 
Homöopathiſche Thierarzt. 


Ein Hülfsbuch | 
für Cavallerie⸗Offieiere, Gutsbeſitzer, 
Oekonomen und alle Hausväter 
welche die 
an den Haus- und Nutzthieren am häufigſten vor⸗ 
kommenden Krankheiten ſchnell, ſicher und wohlfeil 


ſelbſt heilen wollen. 


Nebſt zwei Abhandlungen 
über das | 
Weſen der Homöopathie im Allgemeinen 
und ihre Anwendung zur Heilung kranker 
Hausthiere insbeſondere. 
Von 


Dr. 8 A. Auentder. 


In drei Bänden, Preis gebunden 85,50, 
Vorräthig bei 2 
Boericke & Tafel, 

145 Grand St., New York, 
H 5 
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